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Expebitien: Perrenſtraße AR Wo. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma“ 

erſcheint. 


Murgeublatt 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
3 Berliner Börſe vom 22. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
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Breslau, 22. März. [Zur Situation.] Der heutige Geburts⸗ 
tag Sr. königl. Hoh. des Prinzen von Preußen, welcher, wenn nicht mit 
lautem Feſtjubel gefeiert, doch jedes Preußenherz zu innigſter Antheil⸗ 
nahme bewegt und Gebet und Segenswünſche zum Himmel aufſteigen 
läßt, hat auch dem Landtage Veranlaſſung gegeben, durch eine Depu⸗ 
tation ſeine Glückwünſche darzubringen. 
en In der vorgeſtrigen Sitzung des Abgeordneten-Hauſes wurden 
die Etats verſchtedener Verwaltungszweige genehmigt, nachdem ſich nur 
bei dem Etat für den Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 
Konflikte eine Debatte erhoben hatte, ohne daß dadurch die Genehmi⸗ 
gung der angefochtenen Poſition verhindert ward. 

Unſer berliner Privat⸗Korreſpondent theilt uns eine für die ſchleſi— 
N Bergwerks⸗Intereſſenten wichtige Denkſchrift mit, welche ſeitens 
es Miniſteriums dem Landtage überreicht ward. 

Wiener Zeitungen und Korreſpondenzen ſprechen ihre Mißbilli⸗ 
gung über die charakteriſtiſchen Mittheilungen aus, welche der „Moni⸗ 
teur“ aus der Korreſpondenz Napoleons des J. zum Beſten giebt, in⸗ 
fofern dieſe Auswahl von derselben Tendenz geleitet ſcheint, welche auch 
die Veröffentlichung des ſogen. Orſiniſchen Teſtaments zuließ. 

„Wenn man bedenkt, daß die franzöſiſche Regierung in der publizi⸗ 
ſtiſchen Wirkſamkeit ein beſonderes Hilfsmittel ihrer Tendenzen erkennt, 
ſo läßt ſich zwar zunächſt kein Schluß auf franzöfifche Abſichten für 
(oder richtiger vielleicht — wider) Italien ziehen, aber die Abſicht: der 
öͤſterreichiſchen Regierung dort Verlegenheiten zu bereiten, iſt doch evident. 

Inzwischen trägt der Orſiniſche Brief in Sardinien bereits Früchte, 
inſofern die Anzeichen demagogiſcher Rührigkeit ſich mehren und die 
Stellung des Miniſteriums Cavour immer unhaltbarer wird. 

Faſt ſcheint es, als ſuche Frankreich für die Art von Demüthigung, 
welche es in den Differenzen mit England erlitten hat, inſofern es eine 
zweifache Entſchuldigung einmal für ſeine Oberſten⸗Adreſſen und dann 
für die Walewski⸗Note zu machen genöthigt war, nach einem Terrain, 
auf welchem es feinem Preſtige eine neue Vergoldung zulegen könnte. 

Ueber die getroffene Wahl der Mittel iſt ein ernſtes Bedenken wohl 
gerechtfertigt, jedenfalls wird es als eine auffällige Thatſache konſtatirt, 
daß die beiden Perſonen, welche dem Kaiſer Napoleon perſönlich am 
Rückhaltsloſeſten ergeben ſind: Pietri und Perſigny, der Eine ſeine 
Entlaſſung erhalten, der Andere fie gefordert hat. 


. ͤ 0 d d 
Preuſ en. 


+ Berlin, 21. März. Der Jahres⸗ Abſchluß der Poſtver⸗ 
waltung hat abermals eine bedeutende Steigerung des Poſtverkehrs 
im letzten Jahre gegen das Vorjahr ergeben. Es wurden im Jahre 
1856 110,485,271 Briefpoftgegenftände, 10,804,495 Packete ohne an- 
gegebenen Werth im Gewichte von 89,996,465 Pfd., 6,571,786 Briefe 
und Packete mit angegebenem Werthe, 759,821 Briefe mit baaren 
Einzahlungen und 872,846 Sendungen mit Poſtvorſchuß befördert. 

er Werthbetrag der Briefe und Packete mit angegebenem Werthe be: 
trug 1, 110,221,905 Thlr., der baaren Einzahlungen 4,042,606 Thlr. 
und der Poſtvorſchüſſe 1,580,906 Thlr. Im letzten Jahre dagegen 
find mit der Poft verſendet worden: 115,140,294 Briefpoftgegenftände, 
3881878875 Packete ohne angegebenen Werth mit einem Gewichte von 

viefe An Pfd., 6,936,306 Packete mit angegebenem Werthe, 918,482 
Borſchuß. D Einzahlungen und 974,688 Sendungen mit Poſt⸗ 
Werthe belief ſic aun bbeztag der Briefe und Packete mit angegebenem 
auf 4,996,969 Tölef 4. 19,022,337 Thlr., der bagren Einzahlungen 

een Thlr. und der Poſſvorſchüſſe 1,818,271 Thlr. 

In dem Miniſterium hat man die Frage wegen weiterer Erhö⸗ 
bung der Gehälter ing Auge gefaßt und es ſollen zunächſt die 
Beamten Kategorien mit einer Verbeſſerung der Gehälter bedacht wer⸗ 
den, welche zunächſt denjenigen in ihrem Einkommen folgen, für welche 
der diesjährige Staatshaushalts⸗Etat eine Erhöhung der Einnahmen 
beantragt. Es wird als wahrſcheinlich bezeichnet, daß die betreffenden 
95 bereits in dem Budget für das Jahr 1859 enthalten fein 

en. ’ 

Das Staatsminiſterium hat dem allgemeinen Landtage nachſtehende 

enkſchrift über das Juſtitut der Bergbau⸗Hilfskaſſen in 
Schleſien übergeben: 

„Das Inſtitut der Steinkohlen⸗Bergbau⸗Hilfskaſſe in i ie 
auf Er. Ragin Majeſtät Halbbchſen Spelle Boni 1 7 dos 
u iniſter v. Heiniz unterm 12. November 1797 erlaſſene und unter den dama⸗ 
igen geſetzlichen Formen publizirte Verordnung gebildet 

c die allgemeine Beförderung des Steinkohlen⸗Bergbaus angegeben und die 
Se 

„ 0 it der D ei 
Geiwerkicpaft damit zu belten, ls vielmehr hen d en 
en alle oder mehrere Gewerkſchaften Nutzen haben. 


gen er iſt darin die Zuſage gegeben, „wegen der Verwendung dieſer Gelder 
— elch ae Gewerken Gedanken erfordern zu laſſen, um ſolchergeſtalt ſo 
Her eines Jeden beſondern Nutzen mit dem allgemeinen Endzweck lan⸗ 
dieſes Inſtituten⸗Fonds war dem königl. Ober⸗Bergamte 


desvaterlich damit zu verbinden.“ 

als € Verwaltun 

20. A Behöre übertragen worden. Durch die Kabinets⸗ Ordre vom 
Ur die 
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| e e — a Bee ga ee ler 
. e Hen, u tanpenen b ae Mae 
. 5 


zwei beſondere Kaſſen für den oberſchleſiſchen und den niederſchleſiſchen 
Diſtrikt zu errichten und ſolche vorerſt nach den ſeitherigen Grundſätzen 
verwalten zu laſſen.“ ; . 
Dieſe Grundſätze eſtanden damals und beſtehen noch jetzt darin, daß die 
Verwaltung der in Rede ſtehenden Kaſſen auf Grund der, von der betreffenden 
Miniſterial⸗Behörde alljährlich vollzogenen Etats von dem Ober⸗Bergamte ge: 
ſchieht und die Rechnungen an die königliche Ober⸗Rechnungs⸗Kammer zur 
Reviſion und Decharge gelangen. 2 
Der Natur der Sache nach konnte bei der Verwendung dieſes Kaſſen⸗Fonds 
eine ſpezielle Einwirkung den einzelnen Gewerken nicht eingeräumt werden, 
weil durch die Einmiſchung einzelner Intereſſen der dem Inſtitute gewidmete 
allgemeine Zweck nicht zu exreichen geweſen wäre. i 
Schon bei dem erſten ſchleſiſchen Landtage wurden Anträge der Gewerkſchaf⸗ 
ten auf Betheiligung an der Verwaltung dieſer Fonds und insbeſondere auf 
die ſpezielle Rechnungslegung der Berg⸗Behörde, ihnen gegenüber, angebracht, 
welche bei dem folgenden Landtage wiederholt wurden. * 
In dem hierauf allerhöchſt erlaſſenen Landtags⸗Abſchied vom 22. Februar 
1829 wurde jedoch dieſer Antrag, 
„da derſelbe weder als in der Berechtigung der Gewerken beruhend, noch 
als der wohlthätigen Einrichtung und dem Zwecke der Bergbau⸗Hilfsgelder⸗ 
Kaſſe entſprechend anerkannt werden könne“, 

zurückgewieſen, dagegen aber beſtimmt, ! 5 
„daß den Gewerken durch überſichtliche Rechnungs⸗Extrakte eine Nachwei⸗ 
ſung von der Verwendung der Gelder vorgelegt und dabei jede, zur Sache 
gehörige Auskunft auf ihr Verlangen gegeben werden ſolle.“ 22 

Ferner iſt im achten Landtags⸗Abſchiede vom 27. Dezember 1845 den Stän⸗ 
den eröffnet, daß ihrem Antrage gemäß der Finanzminiſter angewieſen worden 
ſei, den Fleintohlengruben⸗Generlen die ſeit dem Jahre 1829 allzährlich mitge⸗ 
theilten Rechnungs⸗Extrakte, durch welche die Verwendung der nieder⸗ und ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergbau⸗Hilfskaſſen⸗Gelder bisher nur ſummariſch nachgewieſen wor⸗ 
den ſei, überſichtlicher und ausführlicher, als es bisher geſchehen, nämlich der⸗ 
geſtalt vorlegen zu laſſen, daß daraus der Betrag und die Beſtimmungen der 
einzelnen Poſitionen der Ausgaben erſehen werden können, welchem Wunſche 
ſchon früher gewillfahrt ſein würde, wenn ſolcher von Seiten der beitragspflich⸗ 
tigen Gewerken bei dem Ober⸗Bergamte geäußert worden wäre. 

Dergleichen vollſtändige Rechnungs⸗Ueberſichten ſind den Intereſſenten ſeit⸗ 
dem alljährlich von den Berg⸗Behörden mitgetheilt und Beſchwerden in dieſer 
Hinſicht nicht vorgekommen. Auch iſt auf die Anträge und Vorſchläge der 
Gewerken zu gemeinnützigen, dem 151 5 der Bergbau⸗Hilfskaſſe entſprechenden 
Sachen, ſeitens der Verwaltung eben ſo bereitwillig eingegangen worden, als 
ſie andererſeits Wünſche im einſeitigen Privat⸗Intereſſe einzelner Gewerken 
ee vielfach ſich veranlaßt geſehen hat. 2 95 

Obgleich den Gewerken ein rechtlicher Anſpruch auf die Betheiligung bei der 
Verwaltung der Bergbau⸗Hilfskaſſe nicht eingeräumt werden kann, ſo iſt doch, 
als im Jahre 1852 die Anträge mehrerer Gewerlſchaften dahin angebracht 
wurden, kein Anſtand genommen, denſelben ſo weit ſtatt zu geben, daß den 
Gewerken die Wahl von Deputirten überlaſſen werden ſollte, deren Anträge 


vor Entwerfung des Etats entgegen zu nehmen wären, und denen der Etats⸗ 
Nat feen der feſtgeſtellte Etat und die Rechnung zur Kenntniß mitgetheilt 
werden ſollten. 1 


Auf dieſen Grundlagen ward ein Regulativ ausgearbeitet, welches den Ge 
werkſchaften zur Erklärung im Jahre 1853 vorgelegt worden iſt. 

Von den oberſchleſiſchen Gewerkſchaften wurden unter Zurückweiſung des 
vorgedachten Regulativs weſentliche Abänderungen beantragt, welche dahin ziel: 
ten, daß ſie die Verwaltung ſelbſt übernehmen und den Bergämtern lediglich 
die Kaſſenführung unter ihrer Kontrole belaſſen wollten. 

In Niederſchleſien fpalteten ſich die verſchiedenen Reviere in ihren Anſichten, 
wobei zum Theil das vorgelegte Regulativ verworfen, zum Theil noch eine Friſt 
nachgeſucht ward, Behufs Abgabe weiterer Erklärung. Inmittelſt aber wurde 
von einem großen Theile der Gewerkſchaften die Zahlung der Beiträge zu der 
Bergbau⸗Hilfskaſſe verweigert, die Rechtmäßigkeit der Erhebung beſtritten, und 
damit die ganze Exiſtenz dieſer Inſtitute in Frage geſtellt. it Rückſicht hier⸗ 
auf konnte den wohlwollenden Abſichten der Verwaltung keine Folge gegeben 
werden, weil die Vorſchläge der Verwaltung zurückgewieſen wurden, auf die zu 
weit gehenden Anträge der Gewerken aber nicht eingegangen werden konnke. 
Nachdem die Zahlungsweigerung der Gewerken durch die Erkenntniſſe des 
Appellations⸗Gerichts zu Ratibor vom 13. Juli 1854 und des Ober⸗Tribunals 
vom 16. Februar 1855 als durchaus ungerechtfertigt rechtskräftig erledigt wor⸗ 
den iſt, ſind weitere Beiträge der Gewerken der Verwaltung nicht zugegangen. 
Dieſelbe hat daher auch keine Veranlaſſung, ihrerſeits zu wiederholten Vor⸗ 
ſchlaͤgen die Initiative zu ergreifen, zumal ohne Gefährdung des Zwecks der 
Bergbau⸗Hilfsgelder⸗Kaſſen eine weiter eingreifende Betheiligung an der Ver⸗ 
waltung, wie ſie gefordert wurde, nicht zugeſtanden werden darf; die Zuge⸗ 
ſtändniſſe aber, welche die Verwaltung zu gewähren bereit war, den Gewerk⸗ 
ſchaften nicht genügt haben. 

Uebrigens iſt die Verwaltung genau den beſtehenden Vorſchriften entſprechend 
geführt, ſonach auch zu einer Beſchwerde keine Veranlaſſung gegeben.“ 


[Vom Hofe.] Die „Berliner Revue‘ ſchreibt: „Im Publikum 
ſpricht man viel von Ihrer kgl. Hoheit der Frau Prinzeß Friedrich 
Wilhelm. Man berichtet Details über die Studien, die die hohe 
Dame über die Schwierigkeiten der deutſchen Sprache macht, die fie 
freilich von Kind auf geübt hat, deren Feinheiten und eigenthümlichere 
Wendungen ihr aber doch zum Theil noch neu ſein moͤgen. In ihrer 
Häuslichkeit hat die hohe Frau fo viel als nur moglich von den Ein⸗ 
richtungen des mütterlichen Hauſes aufgenommen, und ſie ſoll im In⸗ 
nern der Familienräume ganz in der ſchöͤnen freien Weiſe, wie ihre 
königliche Mutter, die Hausfrau machen. Se. Majeſtät der König, 
deſſen Befinden als recht befriedigend geſchildert wird, bewahrt der Frau 
Prinzeſſin eine zärtliche und unausgeſetzte Theilnahme. Sehr oft wie⸗ 
derholt er den Wunſch, ſie zu ſehen, und das hohe Paar erſcheint 
auch woͤchentlich mehrmals in Charlottenburg. Se. Majeftät der Kö⸗ 
nig unterhält ſich lebhaft und mit vieler Friſche, und das große In⸗ 
tereſſe, das er ſtets der Architektur gewidmet hat, tritt auch jetzt wieder 
hervor und veranlaßt den König zu manchem Entwurfe und Vorſchlage. 
Die Abweſenheit von Potsdam, wo ſo viele Neubauten nach ſeinen 
Plänen zu Stande kamen und ähnliche noch im Werden begriffen ſind, 
muß dem Könige gerade jetzt empfindlich fein, und es iſt wohl moglich, 
daß der hohe Herr bald dahin zurückkehrt und bis zum Eintritte bei- 
ſeren Wetters im Stadtſchloſſe an der langen Havelbrüde ſeine Reſi⸗ 
denz nimmt.“ N 

Der „Wiener Zeitung“ wird von hier geſchrieben: „Der Prinz 
Karl wird ſchon im nächſten Monate eine Reiſe nach Karlsbad an⸗ 
treten, um dort die Kur zu gebrauchen. Die Bildung von Gallen⸗ 
ſteinen, an welcher Höͤchſiderſelbe gelitten, hat zwar aufgehört, doch will 
man einer Wiederkehr dieſes ſchmerzhaften Uebels vorbeugen. Man 
ſpricht im Publikum bereits mit auffallender Gewißheit davon, daß 
Ne oder auch moch vor dieſem Termin, kine abermalige 
Be ängerung der Uebertragung aller Regierungs⸗Geſchäfte an den 

rinzen von Preußen, und zwar, dirsmal aan dh Mongte, alſo bis 


Jeilung. 
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zum 23. Oktober, ſtattfinden werde. Man beruft ſich dabei auf ein 
Gutachten der Aerzte, welche erklärt haben ſollen, daß der Sommer 
jedenfalls noch der Ruhe und Schonung gewidmet ſein müſſe.“ 


Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen machte, von 
feinem Unwohlſein völlig wieder hergeſtellt, geſtern Nachmittag eine 
längere Spazierfahrt durch den Thiergarten. — Ihre königliche Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen und einige andere Mitglieder der 
koͤniglichen Familie begaben ſich geſtern, nach Aufhebung der Familien⸗ 
tafel, nach der Sing⸗Akademie und hörten den dort im wiſſenſchaftlichen 
Verein vom Profeſſor Gneiſt gehaltenen Vortrag. Abends waren bie, 
hohen Herrſchaften zum Thee verſammelt. (N. Pr. 3.) 


A Berlin, 22. März. Wie man hört, iſt dem Landes⸗Aelteſten 
Grafen Carl von Pückler auf Ober « Weiftrig, im Kreiſe Schweidnitz, 
die Kammerherren⸗Würde allerhöchſt verliehen worden. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 19. März. Die Frage von der Nach⸗ 
bewilligung eines zweijährigen Penſionsbetrages zu 
Gunſten der hilfsbedürftigen invaliden Offiziere des 
ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Heeres erhält jetzt 
durch die Bundesverſammlung eine thatſachliche Löſung. Ueber den 
Vermittelungs Vorſchlag Würtembergs hat zwar noch nicht 
eine förmliche Beſchlußnahme ſtattgefunden, es iſt indeß, wie man in 
gut unterrichteten Kreiſen verſichert, auf Grundlage dieſes Vorſchlages 
eine allſeitige Verſtändigung darüber zu Stande gekommen, daß dieſen 
Offizieren auf deren Anſuchen eine entſprechende Geldſumme zugeftanden 
würde; doch würde dieſer Betrag nicht als rückſtändige Penſion, ſon⸗ 
dern als eine außerordentliche Unterſtützung bewilligt werden. Wie 
verlautet, hat die Bundesverſammlung neuerdings mehreren dieſer Offiziere in 
der angegebenen Weiſe eine Unterſtützung zu Theil werden laſſen. — 
Das Vorhaben, einen zoologiſchen Garten in Frankfurt zu errich⸗ 
ten, hat in unſeren finanziellen und wiſſenſchaftlichen Kreiſen einen ſehr 
günſtigen Anklang gefunden. In der vorgeſtern ſtattgehabten erſten 
Generalverſammlung der Aktionäre, welche ſich zur Ausführung dieſes 
Unternehmens vereinigt haben, wurde von dem proviforifchen Komite 
die Mittheilung gemacht, daß Aktien bis zum Belaufe von 82,250 
Gulden, alſo weit mehr, als das anfänglich projeftirte Kapital, ger 
zeichnet ſind. Es wurde beſchloſſen, das Geſellſchaftskapital auf 
100,000 Gulden zu erhöhen. Ein definitiver Verwaltungsrath wurde 
gewählt und Graf Boſe pr. Acclamation zum Ehren⸗Präſidenten er⸗ 
nannt. 1 (L. Z.) 
Frankfurt a. M., 19. März. [Vom Bundestage.] Die 
erwartete däniſche Erwiderung iſt in der geſtrigen Bundestags⸗Sitzung 
noch nicht abgegeben; indeſſen hat Herr v. Bülow ſolche für die nächfte 
Woche in beſtimmte Ausſicht geſtellt. — Dagegen iſt es erfreulich, zu 
melden, daß die Verſammlung geſtern an fünf ehemals holſteiniſche 
Offiziere die Nachzahlung ihrer Penſionen, um welche ſie ſeit längerer 
Zeit eingekommen waren, bewilligt hat. Es iſt dies geſchehen, ohne 
daß ein weiterer Nachweis der Bedürftigkeit verlangt worden, und alſo 
damit das Prinzip anerkannt, daß die Nachzahlung allen invaliden 
Offizieren zu gewähren ſei. — In der mainzer Entſchädigungsfrage 
hat der Militär⸗Ausſchuß ſeinen Vortrag erſtattet und die Gewährung 
der bereits früher mitgetheilten Summe beantragt. Die Abſtimmung 
über dieſen Antrag wird in den nächſten Wochen ſtattfinden. Außerdem 
ſind die drei erſten Bücher des Handelsrechts von der nürnberger Kom⸗ 
miſſion der Verſammlung vorgelegt worden; eben ſo das in Folge des 
Antrags Würtembergs verlangte Gutachten über eine Reihe kontroverſer 
Punkte des Wechſelrechts. — Endlich haben Preußen und Hanno⸗ 
ver einen gemeinſamen Antrag wegen Interpretation mehrerer Beſtim⸗ 
mungen der Geſchäfts⸗Ordnung eingebracht, deren bisher unbeſtrittene 
Giltigkeit durch die Vorgänge in der Sitzung vom 25. v. Mts. in 
Frage geſtellt worden iſt. Indem die beiden Regierungen von dem 
Geſichtspunkte ausgehen, daß die Klarheit und Zweifelloſigkeit der ge⸗ 
ſchäftlichen Vorſchriften die nothwendige Vorbedingung für eine gedeih⸗ 
liche Erledigung der Bundes⸗Angelegenheiten ſei, haben fie in der Ab⸗ 
ſicht, ähnlichen Verwickelungen und Diskuſſionen für das Künftige vor⸗ 
zubeugen, die am 25. v. Mts. entſtandenen formellen Differenzpunkte 
zur Prüfung und Erwägung der Bundes⸗Regierungen geſtellt. Es läßt 
ſich erwarten, daß dieſe Angelegenheit allen ſubjektiven Beimiſchungen 
fern bleiben und dieſelbe eine Erledigung erhalten werde, welche das 
Recht der freien Meinungsäußerung allen Bundes⸗Regierungen eben ſo 
wahr, wie die Kompetenz der Verſammlung feſtſteht, über die einer 
ſolchen Erklärung zu gebende geſchäftliche Folge Beſchluß zu faſſen. 


Nuſ land. . 


D Warſchau, 19. März. Nach den neuerdings eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten iſt im Königreich Polen die Viehſeuche in den Ort: 
ſchaften, wo fie zuletzt zum Vorſchein gekommen war, als gänzlich un⸗ 
terdrückt, zu erachten, dagegen hat ſie ſich kürzlich in der Stadt Te⸗ 
respol und der Gemeinde Lobaszen, im Kreiſe Biala, gezeigt. 


Oeſterrei ch. 


X Wien, 19. März. [Die Bewegung in der Herzego⸗ 
win al und der panſlaviſtiſche Spuk, der damit getrieben wird, macht 
zwar der Regierung nicht ſehr große Sorge, und ihrer Miſſton getreu 
wird ſie die Rolle eines aufmerkſamen, ſtreng kritiſchen Beobachters 
nicht aufgeben, aber demungeachtet iſt fie genöthigt, in einigen Theilen 
des Reiches wachſam zu ſein, damit die Agitation, welche dort zu Gun⸗ 


ſten der Sache der Montenegriner — als den ſlaviſchen Glaubensmär⸗ 
rern — erhalten wird, nicht zu weit führt und irrige Begriffe und 
ſchauungen über die ganze Sachlage in den unteren Schichten der 


zu, derbreiten Namentlich gilt dies von Kroatien und den 
Agram reſidirenden Häuptern der ſüdſlaviſchen Parteß“ Neuerdings 
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wird dort das Banner der Nationalität mit Geräuſch entfaltet, die 
Montenegriner werden als die kampfesmuthigen Helden hingeſtellt, welche 
die „Brüder“ der Herzegowina von den Unbilden der türkiſchen Pa⸗ 
ſchaherrſchaft zu befreien bemüht ſind, und es wird offen Klage geführt, 
daß es die Verhältniſſe nicht geſtatten, ihnen zu Hilfe zu rufen. Die 
Regierung hatte ſchon ſeit längerer Zeit eine beſtimmte Bewegung in 
den ſüdſlaviſchen Ländern wahrgenommen, aber der Ban von Kroatien, 
Graf Jellacie, hatte derſelben keine beſondere Bedeutung beigelegt, 
und ſcheint auch nicht geneigt geweſen zu ſein, dagegen beſonders ſcharf 
aufzutreten, um wahrſcheinlich nicht ſeine Popularität zu gefährden. 
Man glaubt deshalb auch, daß die zeitweilige Enthebung des Ban von 
Kroatien in Differenzen mit dem hieſigen Miniſterium ſeinen Grund be⸗ 
ſize und nicht ohne Beziehung auf die gewiſſe Parteiſtellung iſt, welche 
in der ſchwebenden montenegriſch⸗türkiſchen Frage mehrere nicht unbe⸗ 
deutende Perſönlichkeiten in Agram eingenommen haben. — FM. Graf 
Paar, welcher nach Griechenland abgeſendet worden, um die Glück⸗ 
wünſche des kaiſerlichen Hofes zur Feier der 25jährigen Thronbeſteigung 
des Königs von Griechenland zu überbringen, iſt hier eingetroffen und 
wurde geſtern von dem Kaiſer in einer beſonderen Audienz empfangen. 
§ Am 14. d. M. iſt unter den Sträflingen in Illava, während 
fie zum Gottesdienſte im Strafhauſe geführt wurden, eine Emeute aus⸗ 
gebrochen, die damit begann, daß mehrere Wachtleute überfallen, theil⸗ 
—— überwältigt und entwaffnet wurden. Die außen aufgeſtellte Wache 
hatte die Vorſicht, gleich auf den erſten Lärm die Eingangsthüre zu 
dem Gang, wo die Sträflinge, verſammelt waren, zuzuſchließen, wodurch 
ſie ſämmtlich eingeſperrt wurden. Mit Hilfe der Strafhausmannſchaft, 
der Gendarmerie, Finanzwache und des eben zur Aſſentirung anwe⸗ 
ſenden Detaſchements des Erzherzogs Karl 3. Infanterie: Regiments 
wurde die Ruhe kurz nach dem Ausbruch der Emeute hergeſtellt, und 
iſt nicht ein Entweichungsfall vorgekommen. In Folge des geleiſteten 
Widerſtandes blieben 7 Sträflinge todt, 6 ſind verwundet — auch von 
der Wachmannſchaft ſoll ein Mann geblieben ſein. 
Groſ brit aunien. 
London, 18. März. Die Königin hielt geſtern Nachmittags 
ein Lever im St. James⸗Palaſte. Ihre Majeſtät trug eine mit golde⸗ 
nen und ſilbernen Palmenblättern durchwirkte und mit Silber⸗Blonden 
garnirte Schleppe, weißes Atlaskleid und einen Kopfſchmuck von Dia⸗ 
manten. Der Herzog von Devonſhire und der Earl Fitzwilliam hatten 
Audienz und überreichten der Königin; die Inſignien des von ihren 
Vorgängern in der Peerswürde getragenen Hoſenband⸗Ordens. Der 
neue Solicitor-General, Herr Hugb Cairns, ward der Königin durch 
den Staats⸗Sekretär des Innern, Herrn Walpole, vorgeſtellt und hatte 
die Ehre, von Ihrer Majeſtät zur Ritterwürde erhoben zu werden. 

Auch der Carl von Derby hatte geſtern eine Audienz bei der Kö: 
nigin. 

[Der Engländer Hodge und ſeine Verhaftung in 
Genua.] Ueber dieſe Angelegenheit bringt „Daily News“ folgende 
1 1 4 

Herr Hoppe iſt ein junger are Gentleman von ſchwachem Mutterwitz, 
ſchwächlicher eſundheit und ſtarken Meinungen. Wegen eines e 
riethen ihm die Aerzte, den Winter im Süden zu verbringen, und ſo trat er 
die Reiſe nach Nizza an, nachdem er die weiſe Vorſicht gebraucht, ſeine Brief⸗ 
taſche mit Empfeh ungsbriefen von den hitzigeren unter den londoner Flüchtlin⸗ 
gen an gewiſſe Ultrademokraten auf dem Kontinent zu füllen, und zu noch 
rößerer Vor It führte er ein Tagebuch, worin er 1 ſehr dankee 
bit Bemerkungen über den Charakter und die Politik unſeres erlauchten Ver⸗ 
ündeten aufzeichnete. Damit iſt wirklich Alles erſchöpft, wo nicht übertrieben, 
was über den revolutionären Patienten mit Beſtimmtheit bekannt geworden iſt. 
8 nun folgt, iſt etwas dunkler. Hodge wurde in Genua verhaftet, auf den 
Naa t. bin, 0 er auf eine oder die andere Weiſe in das Attentat vom 
14. Juni verwickelt jei. Auf weſſen Anftiftung und auf welche Indizien dieſe 
Verhaftung erfolgte, gehört zu den Punkten, über die eine weitere und getlätiere 
Auskunft Fer wünſchenswerth iſt und dringend verlangt werden muß. Ein 
Correſpondent behauptet mit Beſtimmtheit als eine Thatſache, von der er n. 
wiſſe Kenntniß hat, daß die Verhaftung des Herrn Hodge in Folge einer An⸗ 
eige ſtattgefunden, welche den ſardiniſchen Behörden nicht von der franzöſiſchen, 
I ndern von der englischen Regierung zugegangen Mar, und überdies, daß die 
vorigen Miniſter von Großbritannien, ſowohl direkt wie indirekt. durch die di: 
plomatiſchen Agenten beider Länder dem Grafen Cavour den Rath ertheilten, 
Herrn Hodge an die franzöſiſchen Behörden auszuliefern. Unſerem Correſpon⸗ 
denten ſtehen, wie wir wohl wiſſen, die beſten Quellen zu Gebote, und keine 
ſeiner Angaben, wenn er ſie mit ſolcher Beſtimmtheit machte, hat uns jemals 
irre geführt. Gleichviel, was Lord Clarendon empfohlen haben mag, Graf 
Cavour fügte ſich nicht der denen Aach die auf eine unbedingte 
Auslieferung hinaus lief, ſondern fer pie erſt nach der amtlichen Sanktion der 
britiſchen Regierung. Die neuen liter Englands verfuhren darauf in der 


gehörigen Weiſe.“ 
Sonden; 19. März. Lord Derby hat, wie der „Advertiſer“ 


mittheilt, ſeinen Anhängern, die er vorgeſtern zu ſich beſchieden hat, 
über feine Politik eben fo wenig Andeutungen, wie früher dem Parla: 
mente, gemacht. Er wiederholte ihnen gegenüber, daß er nur mit 
Widerſtreben die Premierſchaft übernommen habe, und gab ihnen un⸗ 
verhohlen zu verſtehen, daß er ſein Amt ohne Zögern niederlegen werde, 
wenn ſie ihm nicht unbedingt und in allen vorkommenden Fällen ihre 
Unterſtützung angedeihen ließen. Sollte er, ſo bemerkte er überdies, 
CC ¼ ↄ cc 0000000000000 eine Niederlage im Unterhauſe zur Abdankung gezwungen wer⸗ 


Ein Nettungsfahrzeug ohne Boden. 

Seit der Zeit, wo die Nautik in ein höheres Stadium ihrer Aus: 
bildung trat und nicht nur der Bau der Fahrzeuge, ſondern auch de⸗ 
ren Leitung große und wichtige Veränderungen erlitt, ſann der menſch⸗ 
liche Geiſt unaufhörlich auf Hilfsmittel, welche die vielen Gefahren des 
Seefahrers beſeitigen oder doch vermindern, und dem unerſättlichen 
Meere die bisher geforderten Tauſende von Opfern entreißen ſollte. 
Bekanntlich droht dem Schiffe die meiſte Gefahr, wenn es im Sturme 
gegen die Küſte geworfen wird, wo die tobenden Wogen den feſtge⸗ 
rannten Koloß in Stücke ſchlagen und die Bemannung wegſpülen oder 
die Boote, auf denen ſie Rettung ſucht, in den Abgrund reißen, daß 
nur ſelten ein Schiffbrüchiger das Land erreicht. Zwar fanden ſich an 
bewohnten Küſten immer wackere Seeleute, welche Leib und Leben daran 
fegen, durch Sturm und Brandung ihren unglücklichen Brüdern ent: 
gegenzufahren und Hilfe zu bringen, ſo viel menſchliche Kraft ver⸗ 
mochte, aber das wüthende Element verſchlang ſchonungslos auch viele 
dieſer edlen, menſchenfreundlichen Männer und gab ihren jammernden 
Weibern und Kindern nur die Leichen der Verunglückten zurück. 

Daß ein Boot von gewöhnlicher Konſtruktion bei hochgehender See 
keine Sicherheit bot, hatte man hundertfach erfahren, deshalb bemüh⸗ 
ten fi namentlich engliſche Marineoffiziere, ein Fahrzeug zu erfinden, 
welches allen Gefahren der Sturzſee und des Anpralls zu trotzen ver⸗ 
mochte. Der Lieutenant Halkett war der erſte Seemann, welcher auf 
den Einfall kam, ein Boot mit ſtarker Korkwand zu bekleiden und eine 
Art Verdeck oder vielmehr doppelten Boden darauf anzubringen. Der 
Erfolg war ein ziemlich günſtiger, jedoch geſchah es einigemale, daß 
das Korkboot umſchlug und die Bemannung ertrinken mußte; deshalb 
erſetzte man den Kork durch Kautſchuk und gab dem Rettungsfahrzeuge 
einen breit hervorſpringenden Bord, wodurch die Möglichkeit des Um: 
ſchlagens etwas gemindert wurde; aber noch immer war die Gefahr 
der Rettungsmannſchaften ſehr groß und es bedurfte bei einem heftigen 
Sturme einer längern Zeit, bevor die nothwendigen Leute zuſammen⸗ 
gebracht wurden. 
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den, dann wäre er entſchloſſen, nie wieder ein Amt anzunehmen, ſon⸗ 
dern ſich ſeinen Privat⸗Angelegenheiten zu widmen, für die er mehr 
Neigung, als für politiſche Kämpfe habe. Es waren bei dieſer Kon⸗ 
ferenz 160, nicht, wie die konſervativen Blätter angeben, 220 Mit- n 
glieder anweſend. 

Vorgeſtern begingen unter Vorſitz des Herzogs von Cambridge die 
Protektoren des Hoſpitals für Bruſtleidende in der London Tavern ihr 
herkömmliches Jahresfeſt. An Beiträgen für die Stiſtung wurden an 
jenem Abend 3000 Pfd. St. gezeichnet. Nach den bei jedem öffent⸗ 
lichen Feſtmahle in England üblichen loyalen Toaſten brachte der Vor⸗ 
ſitzende einen Trinkſpruch auf Heer und Flotte aus und berührte bei 
dieſer Gelegenheit einen in der letzten Zeit von der Tagespreſſe vielfach 
behandelten Gegenſtand, nämlich die äußere Lage des britiſchen 
Soldaten, und zwar vornehmlich in Bezug auf die Gefundheits- 
pflege. Der Ober⸗Befehlshaber des Heeres konnte nicht umhin, das 
Daſein der vielbeklagten Uebel, in welchen man die Urſache der großen 
Sterblichkeit im britiſchen Heere erblickt, als da ſind: Mangel an Raum 
in den Kaſernen, Unreinlichkeit ꝛc., ſchlechte Ventilation ꝛc., zu beklagen. 
Doch fügte er hinzu, daß, wenn dieſe Schäden nicht beſeitigt würden, 
die Schuld nicht an ihm liege. Er thue ſein Moͤglichſtes, um für die 
Bequemlichkeit und das Wohlergehen der Soldaten Sorge zu tragen. 
Allein er habe nicht über die Staatskaſſe zu verfügen, und wenn die 
britiſche Nation das Loos des britiichen Soldaten verbeſſern wolle, fo 
ſei es ihre Schuldigkeit, das dazu erforderliche Geld herzugeben. 

Es iſt in England das Gefühl ſehr verbreitet, daß den in Indien 
kämpfenden Truppen, Feldherren ſowohl als Gemeinen, noch nicht die 
Anerkennung und Belohnung zu Theil geworden iſt, auf welche ſie 
vermöge, der von ihnen geleifteten Dienfte gerechten Anſpruch haben. 
So rügt heute die „Times“, daß man den Eroberern von Delhi die 
ſchäbige Belohnung von 1 Fd. 16 Sh. per Kopf ertheilt habe. Für 
heute iſt ein Meeting im Drurylane⸗Theater angeſagt, in welchem über 
die beſte Art berathen werden ſoll, wie die britiſche Nation ihre Aner⸗ 
kennung der großen Verdienſle des Generals Havelock kund thun kann. 
Die „Times“ ſagt: „Wenn Havelock auch nicht geradezu durch eine 
feindliche Kugel fiel, fo erlag er doch einer durch raſtloſe Anſtrengung 
verſchlimmerten Krankheit. Wir müſſen an feine Todesſtunde in Alum⸗ 
bagh, wo er ſeinen frommen und unverzagten Geiſt in die Hände 
feines Schöpfers gab, denken, wie wir an Wolfe auf den Höhen von 
Abraham, an Abercrombie im egyptiſchen Wüſtenſande und an Moore 
auf den Felſen von Corunna denken. Niemals hat es einen glor⸗ 
reicheren Tod gegeben, als den dieſes tapferen Soldaten, der ins Grab 
ſank, nachdem er bis zum letzten Augenblicke ſeine Pflicht erfüllt hatte.“ 

Der Earl von Derby hatte geſtern eine Audienz bei der Königin. 
Geſtern Abends gab Ihre Majeſtät in Buckingham Palace einen Kin⸗ 
derball, an welchem ungefähr 160 hoffnungsvolle Sprößlinge der No: 
bility und Gentry Theil nahmen. Außer dieſem jugendlichen Nach⸗ 
wuchſe war auch eine ziemlich zahlreiche andere Geſellſchaft verſammelt, 
darunter der Graf Bernſtorff, nebſt Gemahlin, und Graf und Gräfin 
Perſigny. 

London, 18. März. [Die Mythengeſchichte des italieniſchen 
Parlaments.] In meinen Korreſpondenzen habe ich der Konferenz 
italieniſcher Delegaten bisher gar nicht erwähnt, 
Sie ſich erinnern werden, bemerkt, daß ich nicht eher über die Sache 
ſprechen könne, als bis ich andere Information neben den veröffentlich⸗ 
ten ſtenographiſchen Berichten eingezogen. Die Gründe zu entwickeln, 

die mich vorſichtig machten, wäre weitläuftig, und iſt heute nicht mehr 
nöthig. In einer der letzten Sitzungen hatte man die hier lebenden 
italieniſchen Flüchtlinge aufgefordert, ihren Abſcheu über das Attentat 
vom 14. Januar zu erklären, unter der Androhung, daß Schweigen 
als Sympathie mit dem Meuchelmorde betrachtet werden müſſe, oder, um es 
in der preußiſch⸗juriſtiſchen Sprache auszudrücken, daß die Vorladung 
in Kraft eines Kontumazial⸗Erkenntniſſes treten werde. Die Prätenſton 
dieſer eigenthümlichen Gerichtsbarkeit erregte nicht allein unter der 
Mazzini'ſchen Partei, auf die es gemünzt zu ſein ſchien, Erſtaunen, 
ſondern beſtimmte auch andere italieniſche Flüchtlinge, ungeſäumt und 
mit Ernſt die ſonderbaren Spuren zu verfolgen, die ſich durch Korreſpon⸗ 
denz mit ihren Freunden in Italien ſeit einigen Tagen ergeben hatten. 
Einer der erſten Schritte war, daß man den „Morning Advertiſer“ 
veranlaßte, darauf zu beſtehen, daß die Konferenz ſeinen Stenographen 
zulaſſe, anſtatt ihm die fertigen Berichte zu liefern. Dies Verlangen 
wurde abgeſchlagen. Es war der Präſident der Konferenz, Graf Bor⸗ 
romeo, ſelbſt geweſen, der die hiefigen Blätter mit den Berichten ver: 
ſehen. Bereits durch etwas Anderes ſtutzig gemacht, lehnte jetzt der 
Redakteur des „Star“ nicht nur den Abdruck fernerer Berichte ab, 
ſondern verlangte von dem Grafen Borromeo, daß er ihm Beweiſe 
über die Zuverläſſigkeit der Mittheilungen liefere, und ihn zuvörderſt 
in das Lokal der Sitzungen, bekanntlich in Newmanſtreet, Oxſordſtreet, 
einführe. Der Graf war dazu ganz bereit, geleitete den Redakteur, 
Lucas, mit der größten Artigfeit in die bezeichnete Straße, die viel 


Penſionen und einige weniger unverfängliche Häuſer enthält, konnte ſich 


aber ſo wenig orientiren, daß er nicht im Stande war, das Haus 


privatim aber, wie 


wieder zu finden. Indeſſen erinnerte er ſich nunmehr, daß die nächſte 
Sitzung nicht dort, fondern in Nr. 32 Great⸗Union⸗ Street, South⸗ 
wark, ſtattfinden ſolle, wohin er ſeinen Begleiter einlud. Lucas war 
natürlich von dieſer Geheimnißkrämerei wenig befriedigt, und da er zu⸗ 
gleich andece Beobachtungen an dem Grafen gemacht, die weiterhin zu 
erwähnen, nahm er die Vorſicht, ehe er ſeinen Sekretär zu dem Mee⸗ 
ting abſchickte, den Grafen Arrivabene, zur Zeit Profeſſor der italieni⸗ 
ſchen Literatur an Univerſity⸗College hierſelbſt, um feine Begleitung zu 
erſuchen. Dieſe wurde gern zugeſagt, und außerdem ſchloſſen noch 
zwei den höheren Ständen angehörige Italiener, ein Piemonteſe und 
ein ehemaliges Mitglied des neapolitaniſchen Parlaments, ſich der Ex⸗ 
pedition bereitwillig an. Wie aus dem Namen der Straße zu ver⸗ 
muthen war, gerieth man in eines der ärmſten, ſchmutzigſten, verwahr⸗ 
loſeſten Quartiere Londons, wie der Leſer ſie von den Bogen einer 
Eiſenbahn herab geſehen haben oder aus Dickens kennen wird. Man 
arbeitet ſich nach der Straße durch, man ermittelt Nr. 32, die Reſi⸗ 
denz des Grafen Vitaliano Borromeo, Präſidenten der proviſoriſchen 
Regierung der Lombardei, Mitgliedes des turiner Senates, Eigenthü⸗ 
mers der glücklichen Inſeln im Lago maggiore — eine elende, triefende, 
flinfende Hütte. Man klopft. 
Mrs. Borromeo. Können wir fie ſehen? Treten Sie ein. 
Dame, ein Weibsbild erſcheint. 
auf italieniſch. Don't understand! lautet die Antwort in einem Eng: 
liſch, ſo perfekt, daß nichts daran zu rügen, als ein fremdartiger Accent, 
der aufs Haar wie der iriſche klingt. You are the Countess Bor. 
romeo? wiederholt man die Frage. Yes Sir! Der Dialog, der nun 
folgte, und über den ich meine Nachrichten von einem der italieniſchen 
Herren habe, iſt des Beſten würdig, was Dickens, ja was Shakſpeare 
in dieſem Genre erſonnen. Leider ware in einer Ueberſetzung der 
größte Reiz, der iriſche brogue, auch nicht entfernt nachzuahmen. 
Weshalb hat Ihr Herr Gemahl in den ſtenographiſchen Berichten wie⸗ 
derholt die Anfangsbuchſtaben ſeiner Taufnamen gewechſelt. — Er hat 
zwanzig Taufnamen, und gebraucht manchmal dieſe, manchmal jene. — 
Sind Sie mit den Beſitzungen Ihres Herrn Gemahls bekannt? — O ja; 
ihm gehoren die borromaͤiſchen Inſeln. — Sie ſprechen vortrefflich 
engliſch. — Ich bin auch eine Engländerin. — Aber mit etwas iri⸗ 
ſchem Accent. — Sehr natürlich; ich bin aus Irland. — Graf Bor⸗ 
romeo, bemerkt der Sekretär des „Star“, der ihn geſehen, ſpricht auch 
das Englisch mit einem iriſchen Accent. — Er iſt auch ein Irländer 
von mütterlicher Seite. 

Während dieſer Unterhaltung erſcheint ein Individuum, deſſen Klel⸗ 
der unbeſchreiblich ſchäbig, wo fie nicht blank von Jahre altem Schmutz, 
giebt ſich als Sekretär des Grafen und der Konferenz zu erkennen, und 
verräth zugleich feine Geneigtheit, to split upon the Count — ich 
habe den entſprechenden Ausdruck der deutſchen Gaunerſprache ver⸗ 
geſſen, der da bedeutet, daß Jemand zum Verräther an ſeinem Mit⸗ 
ſchuldigen wird. Er ſei von dem Grafen für 18 Pence die Woche als 
Schreiber engagirt worden, habe auf ſein Diktat mindeſtens 100 Briefe an 
Parlamentsmitglieder und noch hoͤher ſtehende Perſonen geſchrieben, des⸗ 
gleichen die Berichte über die Sitzungen, von denen er ſelbſt nichts 
geſehen; habe aber die 18 Pence nicht erhalten. Graf Borromeo's 
Wochenmiethe betrage 2 Schilling Sixpence. Derſelbe ſei ein Irländer 
auch von väterlicher Seite. Derſelbe habe die ſtenographiſchen Berichte 
verkauft an den „Star“ für 3 Pfd. Sterl., den „Daily Telegraph“ 
für 5 Pfd. Sterl., „Daily News“ für 5 Pfd. Silz „Times“ für 
5 Pfd. Sterl. Derſelbe habe auf den 11, 18. und 25, d. M., laut 
überreichten Plakates, in dem Seconlar Institute Blackfriars Road 
Vorleſungen angekündigt über die Vergangenheit, die Gegenwart und 
die Zukunft Italiens, um zu denunziren die Mitſchuld der engliſchen 
Regierung an Erdrückung jeder Regung für die Freiheit Italiens, 
und um Thaten, die bisher unbekannt und ſchlummernd im Dunkel 
gelegen, zum erſtenmal ans Tageslicht zu ziehen und, wie ſie es ver⸗ 
dienen, der offentlichen Verwünſchung preiszugeben. Auf einen Theil 
der hundert Briefe ſind Antworten eingelaufen, und davon einige in 
die ſtenographiſchen Berichte aufgenommen, z. B. die von dem Pal⸗ 
merſtonianer Duncombe, voll freundlicher Anerkennung des ſtaatsmän⸗ 
niſchen Vertrauens der Delegaten in die loyale Kooperation der eng⸗ 
liſchen Regierung für die Freiheit und Einheit Italiens. 

In dieſem außerordentlichen Beitrage zur Geſchichte des 19. Jahr⸗ 
hunderts iſt, wie in die Augen fällt, noch Vieles räthſelhaft. Woher 
hat der iriſche Borremeo über die italieniſchen Zuſtände und über die 
Verhältniſſe und Anſichten der von ihm als Redner aufgeführten, in 
der That aber ruhig in Turin und Mailand lebenden Perſonen, eines 
Borromeo, Porro, Corventi, Crivelli, Litta, Farini, Dandolo, Curioni 
u. ſ. w. fo genaue Nachrichten, daß an den Reden an ſich der Betrug 
nicht zu entdecken geweſen wäre? Iſt ſoviel Talent um der paar Pfunde 
willen aufgewandt? — Der „Star“ hat geſtern in dem Polizei⸗ 
Gericht gegen den falſchen Borromeo wegen Betrugs Anklage erhoben. 
Das „leitende Journal Europa's“, in dem man die erſte und beſte 
Information zu ſuchen hat, beobachtet über dieſe ee 
ein impoſantes Schweigen. (N. Z.) 


Eine 


Von dem Gedanken ausgehend, daß ein den ee e e e ee TREE TERGeTeR bei feiner nommenen Verſuche hat das Holbrookſche Rettungsboot feine Tüchtig⸗ 


Beſtimmung für tobende Wogenmaſſen ſo konſtruirt fein müſſe, daß es 
der See moͤglichſt wenige Flächen darbiete, erfand Mr. Holbrook aus 
Hull, welcher ſpäter nach London überſtedelte, das ſinnreich zuſammen⸗ 
geſetzte Fahrzeug. Der Conservator vitae, wie Mr. Holbrook feine 
Erfindung nennt, iſt allerdings vollkommen geeignet, die Macht der 
Wellen zu brechen, da er ihnen ſehr wenig Widerſtand entgegenſetzt und 
das Waſſer zwingt, ihm als Tribut das nöthige Quantum Ballaſt 
abzutreten. Das Rettungsboot hat nämlich keinen Boden. 

Die Seiten des Fahrzeuges beſtehen aus eiſernen, hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſenen Verfachungen, deren obere Reihe geöffnet und zur Aufbe⸗ 
wahrung von allen nur möglichen Bedürfniſſen einer Anzahl von hun⸗ 
dert Menſchen für die Dauer einer Woche benutzt werden kann. Das 
Skelett des Bootes bilden eiſerne Stäbe und die ebenfalls eiſernen Rip⸗ 
pen ſtehen zwei Fuß auseinander. Die Räume zwiſchen ihnen find 
vollſtändig offen und geſtatten dem Waſſer, das nach natürlichen Ge⸗ 
jegen immer das Niveau der Waſſerlinie behält, freien Zutritt. 


Knieſtücke des Fahrzeuges, welche, über den Boden laufend, in ihrer ein tüchtiges Glas auf das Wohl der Königin und ein zweites 


Verlängerung die Rippen bilden, dienen den Füßen der Matroſen als 
Ruhepunkte und das ſogenannte Schanddeck oder die Barriere, eben⸗ 
falls aus Eiſenſtäben gefertigt, enthält die Ruderrinnen. Um den 
Wind benutzen zu können, führt das Rettungsboot einen leichten Maſt 
und ein Segel, welches letztere bequem durch 
gehandhabt werden kann, und am Bug oder Vordertheil iſt ein einfa⸗ 
cher aber ſinnreich konſtruirter Kochapparat angebracht, neben welchem, 
nächſt einer Anzahl Küchenutenſilien, ſich eine Vorrathskammer für die 
erſten Bedürfniſſe der geretteten Schiffbrüchigen befindet. Der Stern 
oder das Hintertheil des Fahrzeuges iſt im Bogen nach unterwärts 
gekrümmt und ebenfalls ganz offen, ſo daß die Wellen bequem ein⸗ 
dringen koͤnnen. Das ganze Fahrzeug ift mit einem ſtarken Netze über: 
zogen, welches die Matroſen vor der Gefahr bewahrt, durch den offe⸗ 
nen Boden in die Tiefe zu ſinken. 

Bei einem der zahlreichen 1857 an der Oſtküſte Englands vorge: 


[4 


Die Kochapparat heizen und einen ſteifen Grog brauen, von dem Jeder 


den Mann am Steuer legte. 


keit glänzend bewährt. Ein heftiger Nordoſtwind, wie er oft vom Ska⸗ 
ger Rack nach Englands Küfte herüberweht, warf hohe ſchwere Wogen 
gegen den Strand, als zehn ausgewählte Matroſen und Lieutenant 
Blackwood das Boot beſtiegen und gegen die ſchwere See hinausru⸗ 
derten. Leicht und dem geringſten Zuge des Steuerruders gehorchend, 
tanzte das Schiffchen auf dem Waſſer dahin, jede Sturzwelle b 

willig empfangend, um fie im Augenblicke durch feinen offenen Boden 
hindurchzulaſſen. Der Lieutenant befahl, mitten in der Bı das 
Boot zu wenden, fo daß die Vreitfeite Sturm und Wellen preisgege⸗ 
ben war, aber wie auch die entfeſſelten Elemente ſich anſtrengten, das 
ſederleichte Fahrzeug umzuſtürzen, es widerſtand ihrem Toben und durch⸗ 
ſchnitt, von einer kurzen Wendung des Steuers geleitet, leicht ſchau⸗ 
kelnd die heulenden, mit weißem Giſcht gefrönten Wogen. Zwei engl. 
Meilen weit ſteuerte das Rettungsboot und als die Wogen hier lang⸗ 
ſamer und majeftätifcher dahinrollten, ließ Lieutenant Blackwood den 


auf 
das jedes braven Seemannes leerte. Alsdann wurde das Segel auf 
gehißt — ein dreickiges Stück Leinwand von kaum zwölf Quadratellen 
— und jetzt flog das Boot mit einer ſo rapiden Geſchwindigkeit vor 
dem Winde dahin, daß es in der Minute gegen 200 Yards zurück 
Als Kuriofität iſt hierbei zu erwähnen, daß eine über das Boot 
hinrollende Woge einen ungeheuren Schellſiſch von ziemlich ſechszig 
Pfund ſo heftig in das Fahrzeug ſchleuderte, daß die Wucht ſeines 
(Körpers einen Matroſen vom Sitze und neben den Gefangenen war 
Mit lautem Jubel und unter heiteren Späßen der Matroſen über u 
Schellfiſches tragikomiſches Schickſal ſchwamm das Schiſſchen dem ufer 
entgegen, wo es abermals die furchtbare Brandung leicht und ide 
überwand und glücklich landete. Bei dem Mahle, welches am hr 
ſtattfand, wurde ein dreimaliges Hipp! auf den Grfinder des Ban de 
ten Rettungsbootes ausgerufen und der Schellſiſch, das erſte aus 
wilden See aufgefiſchte Geſchoͤpf, als Hauptgericht W Z 


Sie die Gräfin Borromeo? fragt man 


Graf Borremeo zu Hauſe? Nein; aber 


* 


7 rankreich. 

Paris, 17. März. In Ihrem Blatte wird mit Recht hervor⸗ 
gehoben, wie ſchwer es falle, über die Zuſammenrsttung, welche 
laut dem „Moniteur“ in der Nacht vom 4. auf den 5. 15 7 
in Paris verhindert wurde, nähere Aufſchlüſſe zu erlangen. 6 
ſtrenge Geheimniß, das anfangs darüber hauptſächlich deswegen beobach⸗ 
tet wurde, um die anhaltenden Umtriebe der „Marianne“ ſchärfer im 
Auge bewahren zu können, beginnt ſich zu lüften. Ich erfahre aus der 
ſicherſten Quelle, daß die Zuſammenrottung, wovon der „Moniteur“ 
ſpricht, auf dem Platz ſtattfand, welcher zwiſchen der Kirche St. Laurent 
und dem Boulevard de Strasbourg ſich ausdehnt. Etwa 200 Indi⸗ 
viduen, welche dem Namen nach Arbeiter, im Grund aber jene Hefe 
der Bevölkerung ſind, worunter die Marianne ihre eiftigſten Anhänger 
rekrutirt, waren in der Nähe der Kirche St. Laurent, auf verſchiedenen 
Punkten vertheilt, fo poſtirt, daß fie auf ein gegebenes Zeichen ſich leicht 
zuſammenrotten konnten. Es war leicht zu erkennen, daß jede Gruppe 
unter Anführung eines untergeordneten Chefs ſich dahin begeben hatte, 
der weitern Befehle höherer Häupter harrend. Untrügliche Anzeichen 
begründen die Vermuthung, daß es dahin abgezielt war, Unordnungen 
zu verſuchen, welche den Verſchwornen in den Departements als Sig⸗ 
nal dienen ſollten, um eine allgemeine Schilderhebung zu wagen. So 
erklärt ſich der Krawall zu Chälons fur Szone zwei Nächte fpäter, 
unter der Vorſpiegelung, die Republik ſei bereits in Paris wieder pro⸗ 
klamirt. Die pariſer Polizei, welche von dem Vorhaben der Umſturz⸗ 
Partei im voraus genau unterrichtet war, ließ einige Patrouillen der 
berittenen Garde de Paris gegen 10 Uhr Abends ausrücken und längs 
dem Boulevard de Strasbourg ſo wie in der Nähe der Kirche St. 
Laurent zirkuliren. Die Häupter des Komplots merkten ſofort, wie 
unſinnig ihr Vorhaben ſei; fie ließen unter den Gruppen ihrer Afſi⸗ 
liirten die Weiſung verbreiten, ſich unverweilt aufzulöſen und unverrich⸗ 
teter Dinge ſich zurückzuziehen. Indeſſen ſoll die Polizei Grund gehabt 
haben, zu beſorgen, daß die Hinrichtung des Orſini und Pierri von 
den Anhängern der Marianne zu einer politiſchen Demonſtration aus⸗ 
gebeutet werden mochte. Dem vorzubeugen, wurden die noͤthigen Vor⸗ 
kehrungen getroffen, auf daß von dem Platz, wo die Hinrichtung er: 
folgt, alle Neugierigen abſolut entfernt würden. Um 4 Uhr Morgens 
kreuzte die Kavallerie in jeder Richtung, um die Straße de la Roquette 
um den anſtoßenden Platz von Zuſchauern rein zu fegen. Dann blieb 
jeder Zugang in der Entfernung von etwa 500 Metres dem Publikum 
jo freng abgeſperrt, daß man einigen Engländern und Amerikanern, 
welche Fenſter gemiethet hatten, um das erſchütternde Schauſpiel der 
Hinrichtung genau anzuſehen, die Paſſage verwehrte, ungeachtet ihrer 
Vorſtellungen, um theures Geld jene Plätze gemiethet zu haben. Mit 
* jener beſchränkten Anzahl von Perſonen, welche die dem 
10565 ok de la Rognette ſchräg gegenüber liegenden Häufer bewoh⸗ 

’ om Volk Niemand die letzte Hinrichtung ſehen können. Nur 
von der Barriere du Pere Lachalſe aus vermochten die dichten Maſſen 
von Neugierigen auf die leere Straße de la Roquette den Blick zu 
werfen, während das Schaffot, auf dem abſeits liegenden Platze erich. 
tet, ihren Augen gänzlich entrückt blieb! (A. 3.) 

Paris, 19. März. Dem „Nord“ wird von hier als Grund von 
Pietri's Rücktritt geſchrieben: im Miniſterrathe fei es zwiſchen ihm und 
General Se in der Berathung über Orfin’s Schidjal zu einem 
fer rsa A gekommen; als nämlich Pietri die politiſchen Gründe 
beft 1455 ichthinrichtung entwickelt habe, ſei General Eſpinaſſe fo 

9 über ihn hergefallen, daß der Polizei⸗Präfekt fein Entlaſſungs⸗ 

Geſuch zu erneuern ſich bewogen gefunden habe; in Folge von Pietri's 
Rücktritt habe General Eſpinaſſe nun die ganze politiſche Abtheilung 
der Polizei⸗Direktion in die Hand bekommen, 
ausſckließlich die ſtädtiſche Polizei im engeren Sinne leite. 

Aus Marſeille vom 16. März wird dem „Nord“ geſchrieben, daß 
daſelbſt täglich Zellenwagen mit Deportirten für Algerien ein⸗ 
treffen, die vorläufig im Chateau⸗d If untergebracht werden, da Marſchall 
5 erklart hat, Lambeſſa könne, ohne Gefahr für die Sicherheit 

dieſer Straf⸗Kolonie, keine Deportirten mehr aufnehmeu. Man iſt jetzt 
mit der Wahl einer neuen Straf⸗Kolonie in der Provinz Oran be⸗ 
ſchäͤftigt. Vorläufig find die Einſchiffungen eingeflellt, und die politi- 
ſchen V Verdächtigen werden im Staats⸗Gefängniß untergebracht. Der⸗ 
ſelbe Korreſpondent ſchreibt, daß die Brigade-Generale die gemeſſenſten 
Befehle erhalten hatten, durchaus keine Beurlaubungen zu bewilligen; 
er Kriegsminiſter behalte ſich im Notbfalle die Ertheilung von einzel: 
gen Beurlaubungen allein vor. Aehnliche Weiſungen ſind auch in 
bir on eingetroffen, damit Offiziere, fo wie Mannſchaften jeden Augen: 

d vollſtändig verfügbar find: 

Die „Patrie“ meldet, daß in den verſchiedenen Seehäfen Flotillen⸗ 
Fahrzeuge zur Verſtärkung des Geſchwaders in den Gewäſſern China's 
ausgerüſtet werden. 
er „Gazette des Tribunaux“ zufolge find in Chalons neue Ver 
baftungen vorgenommen worden. Auch ſonſt in den Departements 
Gene Verhafts⸗Befehle ausgeführt worden zu ſein. — Daß General 
Eſpinaſſe feine Stellung ernſt auffaßt und mit Energie zu handhaben 


rr ͤ rr y ß Erfindung des Holbrookſchen Fahrzeuges iſt für ſeefahrende 
Ferien tionen von der ungeheuerſten Bedeutung. Von den 40, 000 groͤ⸗ 
{ich 2000 f . welche auf dem Meere ee gehen durchſchnitt⸗ 
kunft wird hoffen und mit ihnen an 10,000 Menſchen. In Zu: 
Holbrsoticee Bodi kein Schiff die Anker lichten, welches nicht ein 
ſen mit ihr dot mit ſich führt und die Verſicherungs⸗Banken müſ⸗ 
1 em geschäftlichen Verkehr die Bedingung verknüpfen, da 
eine Aſſekuranz ohne den neuen Rettungsapparat ftattfinden könne. 


(Illuſtr. Fam.⸗Journ.) 


Am 20. d. führte Herr Muſikdirektor Dr. Mo⸗ 
Schläfer, Oratorium, Text von L. Gieſe⸗ 
brecht, Muſik von Dr. C. Löwe, in der Aula mit der Sing⸗ 
Akademie und einem angemeſſenen Orcheſter auf. Eine von Herrn 
Dr. Moſew ius gegebene, dem Texte vorgedruckte Analyſe des Werkes 
giebt uns ein fo klares Bild des Gedichtes und deſſen Auffaſſung, daß 
uns hier wenig zu ſagen übrig bleibt. Das Textbuch datirt übrigens 
von der erſten hieſigen Aufführung des Werkes (Rovember 1836), und 
müſſen wir es dahin geftellt fein laſſen, ob der geehrte Verfaſſer diefer 
Analyſe heut noch dieſelben Anſichten über das Oratorium hegt, als 
dor 22 Jahren; wir haben an uns ſelbſt zum Oeſtern ſchon die Er⸗ 
fahrung gemacht, manches Tonwerk eine Zeit lang geliebt zu haben 
Die ſpaͤter zum Theil anderer Meinung darüber geworden zu fein. 
5 ie ſieben Schläfer anlangend, ſo hat die letzte Aufführung derſel⸗ 
* ſehr gemiſchte Gefühle in uns hervorgerufen. Wir fanden Schönes, 

Geiſtvolles, in einigen Momenten ſogar Erhabenes neben Schwachem, Haus⸗ 

yatenem und auch Trivialem, und iſt es zu verwundern, wie Lowe in 
dieſem Werke zuweilen das richtige Gefühl zu mangeln ſchien, das ihm ſagen 
mußte: Dies darſſt du niederſchreiben, Jenes nicht. Es fehlt nament⸗ 
= den Arien und Duetten das Gewählte im Ausdruck; die Erfin⸗ 
5 “end iſt oft recht dürftig, die Motive ſind gewohnlich und in der In⸗ 
8 wird außer einigen Momenten nicht viel Intereſſantes 

en; es fehlen oft ſchöne, wohlthuende Klangfarben. Recht unan⸗ 


Natio 


[Oratorium.] 
ſewius die ſieben 


N 


W 


während Boittelle faſt 


aß ſtig ſchwinget Eure Hämmer“ if vortrefflich. 
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gedenkt, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß nicht blos Herr 
Pietri beſeitigt wird, ſondern auch der General⸗Sekretär der Polizei⸗ 
Präfektur, Hr. v. Saulxure, und der Kabinets⸗Chef Hr. Demargue; 
an die Stelle des Letzteren tritt Hr. Javry, ehemals Unterpräfekt, und 
an die Stelle des Erſtgenannten Hr. Chevremont, ehemaliger Präfekt 
der Haute⸗Loire. 

Dem Vernehmen nach wird die pariſer Polizei-Präfektur einen Theil 
ihrer bisherigen Wichtigkeit verlieren. Der Miniſter des Innern wird 
mehrere Attributionen, die bis jetzt die Polizei-Präfektur inne hatte, 
erhalten. Auch ſollen die Attributionen des Seine-Präfekten (Hauß⸗ 
mann) auf Unkoſten der Polizei⸗Präfektur erweitert werden. Der Mi⸗ 
niſter des Innern ſelbſt wird durch dieſe neue Organiſation eine große 
Macht erhalten. Derſelbe konferirt übrigens viel mit dem Kaiſer und 
arbeitet faſt jeden Tag mit ihm. — Hr. Pietri ſcheint ſich ganz von 
dem politiſchen Schauplatze zurückziehen zu wollen. Derſelbe verläßt 
dieſer Tage Paris, um ſich in Familien-Angelegenheiten nach Gorfica 
zu begeben. — Bei Michel Leoy erſchienen heute: „Die Memoiren 
und politiſchen und militäriſchen Korreſpondenzen des Prinzen Eugen, 
veröffentlicht, mit Randbemerkungen verſehen und geordnet von A. Du⸗ 
caſſe, Verfaſſer der Memoiren des Königs Joſeph.“ 


It alien. 


Turin, 17. März. [Gerüchte von einer Miniſterkriſis.— 
Das italien iſche parlament in London. — Cagliari⸗Sache.] 
Trotzdem, daß geſtern das Gerücht ging, Herr von Cavour habe ſeine 
Demiſſion eingereicht, und General Lamarmora ſel beauftragt worden, 
mit Hilfe der Linken ein neues Kabinet zu bilden, iſt man in genauer 
unterrichteten Kreiſen überzeugt, daß das beſtehende Miniſterium ſeinen 
Geſetzentwurf vor den Kammern vertheidigen und allenfalls ſich zu Mo⸗ 
dififationen verſtehen werde, ohne ſich in die Abhängigkeit von der Lin⸗ 
ken oder Rechten zu begeben. Auch der geſtrige „Independente“ demen⸗ 
tirt jenes Gerücht, und macht darauf aufmerkſam, daß die Majorität 
der Kommiſſion keineswegs die der Kammer ſei. — Die Nachricht der 
engliſchen Blätter von dem Parlament der italieniſchen Abgeordneten 
in London hat hier viele Heiterkeit erregt Als man die Namen der 
Abgeordneten las, ſah man, daß es auf eine Myſtifikation abgeſehen 
war. Graf Borromeo, der zu London tagen ſoll, iſt Senator des 
Königreichs und hat Turin nicht verlaſſen. Andere Mitglieder des 
londoner Parlaments, wie die Herren Farini, Correnti, Pallavicini, 
ſind Mitglieder der hieſigen zweiten Kammer, und haben mit gewohn⸗ 
tem Fleiß deren Sitzungen beigewohnt; Herr Dandolo befindet ſich zu 
Nizza, Herr Curioni zu Genua u. ſ. w. Kurz, die Moftififation iſt 
enthüllt. Kapitan Prorana, der in Sachen des „Cagliari“ nach 
Neapel geſchickt iſt, iſt dort angekommen. Mit großer Genugthuung 
hat man hier das Memoire des engliſchen Rechtsgelehrten Phillimore 
über dieſelbe Angelegenheit erhalten, welches mit der ſardiniſchen Auf— 
faffung übereinſtimmt. 


Osmaniſches Reich. 

Von der montenegriniſchen Grenze. Der „Oſſerv. 
Dalmato“ berichtet aus Moſtar vom 7. d. Mts.: „Geſtern Abend traf 
hier ein Courier aus Konftantinopel mit der Meldung ein, daß vier 
Bataillone am Bord eines Linienſchiffes und zweier Dampf-Fregatten 
in Kleck landen würden, um unſeren irregulären Truppen bei dem 
Zurückdrängen der Montenegriner von unſeren Grenzen Beiſtand zu 
leiſten. Man glaubt, daß das kleine Geſchwader, falls ſeine Fahrt 
nicht durch Elementarereigniſſe verzögert wird, bis Mitte März in un: 
ſeren Gewäſſern eintreffen dürfte.“ 

Die „Agramer Zeitung“ will verſichern, daß jeder in der Herze— 
gowina kämpfende Montenegriner, der den Kopf eines Feindes aus 
der Schlacht mitbringt, einen Dukaten erhält. Nicht ſelten verlaſſe 
daher der montenegriniſche Krieger in der Schlacht feinen Poſten, um 
ſich durch die Erbeutung des Kopfes irgend eines gefallenen Feindes 


ſeinen Dukaten zu ſichern. 
A ſien. 


Laut Briefen aus Kanton vom 28. Januar, welche die n 
Times“ veröffentlicht, hatte der Kaiſer noch keine Antwort auf die 
Mittheilung der verbündeten Kommiſſare ertheilt, und dieſe wollten vor 
Ablauf von zwei Monaten mit einer Flotille von Kanonenbooten und 
einem Bataillon franzöſiſcher Marine-Soldaten den Fluß Peiho hinauf: 
ſegeln. Die Flotten-Mannſchaften ſollten durch in Manilla zu wer: 
bende Seeleute verſtärkt werden. Die Beſatzung von Kanton beſtand 
aus 1000 Engländern und 400 Franzoſen. 
von den Verbündeten zerſtört worden. Der größere Theil der Bewoh— 
ner war in die Stadt zurückgekehrt. Die Reichen jedoch verließen 
Kanton und ſchleppten ihr Geld mit fi) fort. Die bedeutendſten Kauf: 
leute von Hongkong, die ihre Geſchäfte eingeſtellt hatten, wollten die: 
ſelben einer von ihnen ausgegangenen Anzeige zufolge in drei Wochen 
wieder aufnehmen. — Die Engländer befeſtigten Perim. 

[Neueſte Nachrichten aus Oſtindten uud China.] Der 
Lloyddampfer „Auſtralia“ brachte uns geſtern die oſtindiſchchineſiſche 


genehm berührten uns mehreremale Sequenze der gewöhnlichſten Art.] Horne, Fagotte und Trompet find darin effektvoll angewendet. 


Bringt man ſie an, fo müſſen fie harmoniſch⸗intereſſant fein, im an: 
dern Falle ſind ſie Gemeinplätze, mit denen man allerdings ein gut 
Stück Weges fortkommt. — Die Einleitung des Orcheſters in Des, 
die ſchlafenden Brüder in dunkler Höhle ſchildernd, iſt ſchön, charakte⸗ 
riſtiſch, von wohlthuender Wirkung. Der erſte Chor der Hirten: „Rü⸗ 
Lebendigkeit, Wahrheit 
in der Auffaſſung, Steigerung, ſchöne Führung des Tenors bei einer 
Stelle, das allmählige Verklingen am Schluſſe, alles zuſammengenom⸗ 
men bildet ein fhönes, rundes Ganze und bekundet den tüchtigen Mei⸗ 
fter. Hätte ſich der Komponiſt auf dieſer Höhe zu erhalten gewußt, 
ſo würde ſein Werk ein durchweg Hervorragendes geworden ſein. 

Das folgende Duett von Honoria und Antipater iſt huͤbſch, 
natürlich, freundlich, doch etwas ſeicht. Die Arie des Antipater in 
D. dur klingt etwas trivial, nicht viel gewählter der folgende Chor: 
„Theodoſius herrſchet“, wozu ſchon die Taktart beizutragen ſcheint, 
welche im erſten Chor: „Rüſtig ſchwinget eure Hämmer“ gerechtfertigt 
if. Die folgende Arte der Honoria in B-moll macht ſich im Gan⸗ 
zen recht gut, mehr kann man davon nicht ſagen. Nicht gut und 
nicht paſſend iſt die Art einer Begleitung, in welche der Komponift 
mehrmals verfällt, nämlich das Vorſchlagen des Baſſes mit drei nach⸗ 
ſchlagenden Achteln der Geigen und Bratſchen. Daß dieſes hierher 
nicht gehört, ſagt dem Hoͤrer ein widerſtrebendes Gefühl ſofort. Der 
pfalm: „Herr Gott du biſt unſere Zuffucht für und für“, it von 
guter Wirkung, die aber durch ein Nachſpiel mit Sequenzen beeinträch⸗ 
tigt wird. „Engel haben uns gerettet“ (A moll iſt ein ſehr hübſcher 
Satz, verliert indeß wieder durch ein Nachſpiel. Das nun kommende 
Duett in A-dur: „Laſſet in die Stadt mich gehn“, hat einen kindli⸗ 
chen Charakter. Das Gebet am Schluſſe des erſten Theils iſt von 
erhebender, feierlicher Wirkung. Ebenſo im zweiten Theile der Chor: 
„Vor euch in Lüften ſchwebet“ ꝛc. Voll Regſamkeit iſt der Krieger: 
chor in E-moll: „Zion iſt umringt.“ Die Arie des Malchus in 
F-dur: „Staunend ſchreit' ich durch die Gaſſen“, iſt etwas lang. 


Die Feſtungswerke waren“ 


Ueberlandspoſt mit Nachrichten aus Bombay bis zum 24. Febr., Hong 
kong 29. Januar. 

Der General-Gouverneur hat die Regierung der nordweſt⸗ 
lichen Provinzen ſelbſt übernommen und feine Reſidenz in Alla hab ad 
aufgeſchlagen, wo er am 7. Februar eingetroffen iſt. Statt ſeiner 
führt Mr. Dorin, erſtes Mitglied des Rathes von Indien, den Vorfig 
im Rathe. Statt Lord Dunkellins, der nach Europa zurückkehrt, iſt 
Oberſt Charles Stuart, zum Militärſekretär Viscount Cannings er⸗ 
nannt. Am 8. Februar hatte der Oberbefehlshaber Sir Colin Camp⸗ 
bell eine Zuſammenkunft mit dem General-Gouverneur in Allahabad 
und kehrte von dort wieder nach Cawnpore zurück. Am 20. dürfte 
Sir Colin wahrſcheinlich fein Hauptquartier nach Alumvagh verlegt 
und dann die Operationen gegen Lucknow begonnen haben. Mittler⸗ 
weile rücken die Gurkas unter Jung Bahadur vom Oſten her 
gegen Oude vor und fäubern das Land in dieſer Richtung. Am ten 
Februar ſchlugen ſie ein ungefähr 10,000 Mann ſtarkes feindliches 
Corps unter dem Radſchah von Gondah. In Centralindien verlieren 
die Rebellen immer mehr Boden und die Verbindung zwiſchen Bom⸗ 
bay und Calcutta iſt vollkommen hergeſtellt. Der Radſchah von Am⸗ 
jheera wurde am 10. Februar in Indore gehaͤngt. Am 9. brach im 
Gefängniſſe von Benares ein Aufſtand aus, wobei 9 Gefangene das 
Leben verloren. Dreizehn wurden ſeitdem gehängt. 

Die eingeborenen Honoratioren von Bombay haben vor einigen 
Tagen ein zahlreich beſuchtes Meeting gehalten, in dem eine Lovalitäts⸗ 
Adreſſe an die Königin berathen und angenommen wurde. 

Die oſtindiſchen Blätter enthalten ausführliche Berichte über den 
Prozeß gegen den König von Delhi. Die Verhandlungen 
dauerten ſchon 13 Tage, und der Schluß war erſt auf telegraphiſchem 
Wege bekannt. Es kamen dabei manche intereſſante Thatſachen an den 
Tag; unter Anderm ſcheint es unzweifelhaft, daß Mr. Colvin, Gou⸗ 
verneur der Nordweſtprovinzen, ſchon im März 1857 von einer hoch⸗ 
verrätheriſchen Korreſpondenz des Königs von Delhi mit dem Schach 
von Perſien, zu dem Zwecke, die britiſche Herrſchaft in Oſtindien zu 
ſtürzen, in Kenntniß geſetzt war. Dennoch kam der Ausbruch in Mi⸗ 
rut, im Mai, ganz unerwartet. Die Verbannung nach den Andama⸗ 
nen wird übrigens von den Hindus ärger gefürchtet, als der Tod, weil 
dieſe Inſeln von Wilden roheſter Gattung bewohnt ſind, die ſelbſt den 
Sträflingen Schrecken einflößen. Wie die „Bombay Gazette“ meldet, 
ſoll Delhi zerftört worden, und Agra aufgehört haben, Hauptſtadt der 
nordweſtlichen Provinzen zu ſein. Die Archive werden aus letzterer 
Stadt nach Allahabad gebracht. 

Durch eine Proklamation der beiden Admirale Seymonr und Ri⸗ 
gault de Genouilly wird bekannt gemacht, daß die Blokade des Ha⸗ 
fens und Fluſſes Canton vom 10. Febr. an aufgehoben, und die 
Stadt von dieſem Tage an, unter Beobachtung gewiſſer, ſpäter zu 
veröffentlichender Vorſchriften, den Fremden geöffnet werden fol. Doch 
wird ſie, ſo lange die engliſch⸗ franzöſiſchen Streitkräfte ſie beſetzt dal: 
ten, unter Kriegsrecht ſtehen. Auch eine ſtarke Militärpolizei, mit 5 
Stationen an verſchiedenen Punkten der Stadt, iſt in Canton errich⸗ 
tet worden, und gleichzeitig ein chineſiſches Konſtablerkorps, das unter 
den einheimiſchen Behörden ſteht. Die Stadt iſt übrigens ſehr belebt, 
die Läden ſind offen und das Vertrauen zurückgekehrt. Unter den gro⸗ 
ßen Waffenvorräthen, die man fand, waren viele Tauſende von Mus⸗ 
keten amerikaniſcher Konſtruktion. Die Reſte der Feſtungswerke außer⸗ 
halb der Stadtmauern wurden alle in die Luft geſprengt. Um dem 


Flußpiratenunweſen zu ſteuern, hat Admiral Seymour ein kleines Ge⸗ 


ſchwader ausgerüſtet, das zum Theil mit Chineſen unter einem Man⸗ 
darin bemannt iſt. Veh iſt noch immer gefangen an Bord des „In: 
exible.“ 

5 In Macao war eine Art Sturm im Glaſe Waſſer; nämlich eine 
Meuterei der Beſatzung wegen einer von dem Gouverneur vorgeſchrie⸗ 
benen kleinen Aenderung an der Uniform. 

In Shanghae war das Gerücht vom Falle Nankings verbreitet, 
etwas verfrüht, wie es ſcheint, obſchon die Kaiſerlichen alle Ausſicht ha⸗ 
ben, ſich dieſer ſüdlichen Hauptſtadt ſehr bald wieder zu bemächtigen. 

(Tr. Ztg.) 
Amerika. 


Newyork, 3. März. [Verhaftung ſpaniſcher Sklaven⸗ 
händler. — Nachrichten aus Utah.] Mehrere Spanier ſind hier 
unter der Anklage, beim Sklavenhandel betheiligt zu ſein, verhaftet 
worden. — Der im Lager des Generals Scott befindliche Richter 
Eckels hat den Mormonen-Gouverneur Brigham Young im Namen 
des Gerichtshofes der Vereinigten Staaten des Hochverraths angeklagt. 
Das Haupt der Mormonen hat darauf mit einer an die Legislatur 
von Utah gerichteten Botſchaft geantwortet, in welcher es die Bundes⸗ 
truppen als Rebellen gegen die Geſetze des Direktoriums bezeichnet. 
Die Legislatur von Utah hat beſchloſſen, Brigham Young zu verthei⸗ 
digen. Die Bundestruppen befanden ſich im beſten Zuſtande und brann⸗ 
ten vor Begierde, nach der Mormonenſtadt geführt zu werden. Durch 
gefangene Mormonen und herumſtreifende Indianer vom Stamme der 
Utahs war Oberſt „„ßC131020ßää„ꝗꝓVdÄpCĩ ˙5ÜW1w0m1w ˙ ˙ TTT ⅛¼——— . ˙ ˙aX—ß?ꝛ:!: En von den Bewegungen und Abſichten der 


Der 
folgende Kriegerchor iſt in Erfindung und Rhythmus ſehr intereſſant 
und Alles bis zur folgenden Nummer ſehr anſprechend und voll dra- 
matiſchen Lebens. In dem Duett: „Du Unicianus Sohn?“ tref⸗ 
fen wir wieder auf viel Gewöhnliches. Die Arie: „Lazarus wird 
auferwecket“, mit Poſaunenbegleitung, iſt von guter Wirkung. 

Der Schlußchor des zweiten Theiles macht großen Effekt und hat 
uns ſehr gefallen. Das Sextett, Anfangs der dritten Abtheilung in 
A., hat hübſche Momente, ohne hervorragend in der Erfindung zu ſein. 
Von jetzt ab hat uns weiter nichts mehr intereſſirt (auch das Konzer⸗ 
tantduett mit Trompeten und Pauken nicht ausgenommen) bis zum 
letzten Auftreten der ſieben Brüder. Von hier ab ruft der Komponift 
eine andere Stimmung in uns hervor; den zarten duftigen Charakter 
hat er ſehr ſchön getroffen, und in dem impoſanten Schlußchor mit 
der auf ein hoͤchſt wirkungsvolles Thema gebauten, ſchön verarbeiteten 
Fuge (C-moll), ſowie mit dem mächtig wirkenden Coda in C-dur, 
ſchwingt ſich der Komponiſt zu bedeutender Höhe auf, und ſchließt fein 
Dratorium mit ſchlagender Wirkung ab. Kann man nun zwar nicht 
ſagen: „Ende gut, Alles gut!“ fo iſt es doch ſchoͤn, den Saal in ge⸗ 
hobener Stimmung zu verlaſſen. — Die Ausführung war unter der 
anerkannt forgfältigen Leitung des Herrn Direktor Dr. Moſewius 
namentlich in den Chören eine vortreffliche. Die Aula war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Heſſe. 


G. [Archiv für die Geſchichte des Bisthums Breslau. Heraus⸗ 
geaeben von Aug. Kaſtner, Goal Oberlehrer U Neiſſe. Erſter Band: 
eiträge zur Geſchichte des en Breslau von 1500 bis 1655. 
Neiſſe 1858.] Das Studium der ſchleſſſchen Geſchichte wird in unſern Tagen 
wieder mit dem Eifer, den es verdient, betrieben, und es bleibt jedem, der es 
mit der Sache gut meint, nur zu wünschen übrig, daß daſſelbe nicht durch kon⸗ 
feſſionelle Zänkereien 50 er er werden möchte, Die Gele ichte des 
loſters Czarnowantz, di te der Eliſabetkirche haben neuerdings An⸗ 
rvorgerufen, die boch edauerlich ſind; denn ſie bekunden, daß es den 


Bee ern der beiden genannten hiſtoriſchen Darſtellungen nicht gelang, der Fe: 


Mormonen ſtets gut unterrichtet. Sie bereiteten ſich auf einen ernft- 
haften Widerſtand vor und ſcheinen entſchloſſen zu ſein, ſich dem Vor⸗ 
dringen der Truppen im Frühjahre um jeden Preis zu widerſetzen. 
Ihre municipalen Verordnungen werden auf das ſtrengſte gehandhabt 
und jede Perſon, welche jemals die geringſte Hinneigung zur Bundes⸗ 
Se verrieth, war einer beftändigen Polizeiüberwachung ausgeſetzt. 
- Mew:Vorf, 13. März. [Ein mexikanikaniſcher Unter: 
händler. — General Walker. — Selbſtmordsmanie in 
Californien.] Einer der intimſten Freunde Comonforts — der ihm 
auch in ſein jetziges Exil gefolgt iſt — der Admiral der merikaniſchen 
Flotte, Zerman, iſt vor une Tagen in Waſhington eingetroffen, um 
unſere Regierung zu bewegen, den Liberalen Mexiko's, ſo weit wie es 
in ihren Kräften ſteht, ihren Beiſtand zukommen zu laſſen. Auch 
Comonfort wird ihm bald folgen und, wie es heißt, in Washington 
eintreffen, um die von Zerman eingeleiteten Unterhandlungen aufzu⸗ 
nehmen und wo möglich zu einem befriedigenden Abſchluſſe zu führen. 
— General Walker war in New⸗Orleans verhaftet worden und erlegte 
Kaution, daß er ſich im April vor Gericht ſtellen wird. — Aus San 
Francisco, den 5. Februar, ſchreibt man: „Was in dieſem Augenblicke 
am meiſten die öffentliche Aufmerkſamkeit in unſerer Stadt beſchäftigt, 
iſt der verzweifelte Lebensüberdruß, der, wie eine Art Epidemie, in 
einem Theile der Bevölkerung zu herrſt chen ſcheint. Seit zwei Wochen 
iſt kein Tag vergangen, an dem nicht ein oder mehrere Selbſtmorde 
entweder ausgeführt oder wenigſtens verſucht wurden; ja es ſcheint, als 

wenn die Häufigkeit der Falle noch im ſteten Zunehmen begriffen iſt. 
Jeder ſieht ſich nach einer Erklarung für dieſe auffallende Erſcheinung 
um; Viele fürchten ſich, daß irgend ein Freund oder ſie ſelbſt von der 
Anſtecung ergriffen werden; geſtern meldete ſich ſogar ein Mann zur 
Aufnahme im Stadtgefängniß und bat um Bewachung, da er „einen 
unwiderſtehlichen Trieb fühle, ſich umzubringen.“ 

New⸗Jork, 3. März. [Friſcher Sklavenhandel. — Atlan⸗ 
tiſch er Delegraph.] Im Repräſentantenhauſe von Louiſiana war 
eine Bill durchgegangen, durch welche eine bereits organiſirte Geſell⸗ 
ſchaft ermächtigt wird, 2500 freie Schwarze aus Afrika einzuführen, 
die für einen Zeitraum von nicht weniger denn 15 Jahren als „Lehr⸗ 
linge“ () dienen ſollen. Man ſieht, die franzöfiidhe Idee, Sklaven 
aus Afrika unter dem Namen „Emigranten“ zu exportiren, findet An⸗ 
klang; was die freien Schwarzen, die 15 Jahre lang Lehrlinge ſein 
ſollen, bedeuten, darüber wird ſich Niemand täuſchen. — Die Dampf⸗ 
Fregatte „Niagara,“ die bei der Legung des transatlantiſchen Kabels 
zu helfen beſtimmt iſt, ſollte am 6. nach England abgehen. Sie nimmt 
fiatt 500, diesmal bloß 400 Mann mit, iſt theilweiſe neu aufgetakelt, 
und für die Aufnahme des Kabels zweckmäßiger eingerichtet worden. 

Montevideo. [Der Bürgerkrieg] in der Banda Oriental bildet nur 
einen Theil der Verwickelungen, die in Südamerika theils ſchon beſtehen, theils 
dem Ausbruche nahe ſind, und in allen dieſen Verwickelungen iſt das unruhige 
Buenos Ayres betheiligt. Zunächſt ſteht das letztere troßig und drohend der 
argentiniſchen Conſödecation, von der es nur eine Provinz bilden ſollte, gegen⸗ 
über und hegt noch immer den Lieblingswunſch, dieſelbe ſich zu unterwerfen 
und in ihr das herrſchende Haupt zu bilden. Sodann ſteht es in dem Streite 
en Paraguay und Braſilien auf der Seite des Erſteren, während Braſi⸗ 
ien mit der argentiniſchen Conföderation ein Trutz⸗ und Schutzbündniß abge: 
ſchloſſen hat. Endlich hat Buenos Ayres auch ſeine Hände in dem Zwiſt, der 
gegenwärtig im orientaliſchen Bunde ansgebrochen iſt. Die Interventionsgelüſte 
der benachbarten Staaten haben wenigſtens in dem Zwiſt des letzteren Bundes 
mitgewirkt; wenn ſie ihn auch nicht hervorgerufen haben, ſo haben ſie ihn doch 
für ihre Bwede benutzt. Hinter der Regierung ſteht Braſilien, hinter den Auf: 
ſtändiſchen Colorados, den Farbigen, Buenos Ayres. Als Südamerika noch 
ſpaniſches und portugieſiſches Kolonial⸗ 1 war, war der drientaliſche 
Freiſtaat fortwährend der Zankapfel der beiden Kronen Spanien und en b al 
und bald von der einen, bald von der andern beſeſſen. Dieſe Tradition hat 
ſich auch nach 1 Braſiliens von Portugal und der Plataländer 
von Spanien erhalten. Der Diltator Roſas und Braſilien machten ſich den 
Einfluß in dieſen Ländern ſtreitig und jetzt, nach der Vertreibung des Roſas, 
ſetzen 2 zur 3 gelangten Gegner ſeine Politik fort. 


Provinzial Zeitung. 


* Breslau, 22. März. Das Waſſer in der Oder, welches 
hier während der letzten 24 Stunden nur wenig geſtiegen war, iſt ſeit 
heute Morgen wieder um 12 Fuß gefallen. Somit hat der ſehnlichſt 
erwartete Eisgang abermals einen Aufſchub auf unbeſtimmte Zeit er⸗ 
litten. Durch fortgeſetzte Sprengungen gelang es zwar, das Eis zu 
zertheilen; daſſelbe liegt aber nunmehr in mächtigen 1 — 2 Fuß dicken 
Schollen zwiſchen den Oderbrücken feſt. Wie wir hören, müßte das 
Waſſer mindeſtens noch um einige Fuß wachſen, um die vorhandenen 
Eismaſſen über das große Wehr im Bürgerwerder hinwegzutragen. 
Für die Schiffe wurden einige Stellen, namentlich von der Matthias: 
kunſt bis zur Sandbrücke, und unterhalb der langen Oderbrücke frei⸗ 
gemacht. Seit geſtern iſt die ſogenannte „alte Oder“ und ebenſo der 
Strom ſelbſt vom Bürgerwerder abwärts bis nach Pöpelwig hin vom 
Eiſe frei. 


8 Breslau, 22. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Mit dem 
Eintritt der FTT... ³ ³ owe papers Ba en Jahreszeit hat die bauliche Thätigkeit, welche 


daktion des ſchleſiſchen katholiſchen Kirchenblattes ein Genü 1 zu eee eee, e ee ge Es iſt 
dem verdienstvollen Vorſtande des ſchleſiſchen Provinzialarchivs Dr. Wattenbach 
der Vorwurf gemacht worden, daß er das Leben der Nonnen in dem Kloſter 
Garnowantz inſoweit falſch beurtheilt habe, als er nicht Rückſicht genommen auf die 
Verpflichtungen, welche ihnen die Ordensregel zu täglicher Erfüllung, auferlegte. Es 
iſt aber bei dieſem Vorwurf unberückſichtigt geblieben, daß die Erfüllung dieſer 
erpflichtungen, die unbeſtritten mit großer Gewiſſenhaftigkeit ſtattgefunden ha⸗ 
ben mag, den Frieden im Innern der Kloflerräune und nach außen hin nicht 
zu wahren vermochte, und daß die daraus entſprungenen, aktenmäßig begrün⸗ 
deten Mißverhältniſſe den Jungfrauen unmöglich zur Ehre gereichen konnten, 
abgeſehen davon, daß die Beſitzungen des Kloſters unter dem Unfrieden der 
Jud chaft nicht zu gedeihen vermochten. Schmeidlers äußerſt fleißig gearbeitete 
ubiläumsſchrift über die Eliſabetkirche zu Breslau verdient ſchon um deswil⸗ 
len alle an arteaning, weil der Verfaſſer lediglich aus Liebe zur Sache und im 
Intereſſe derſelben die jo mühevolle Arbeit unternahm. Es iſt behauptet wor: 
den, daß Schmeidler vom Magiſtrat für ſeine Schrift ein Honorar erhalten 
babe: dies iſt unwahr und verweifen wir ee auf das betreffende Proto 
oll der e Verſammlung. Daß Schmeidlers Anſichten zum Theil 
Widerſpruch finden würden, war vorauszufehen. Als proteſtantiſchem Geiſt⸗ 
lichen mag es ihm ſchwer fallen, ſich in den Gedankenkreis feiner Gegner der⸗ 
geitalt binehngunentan, daß jeder feiner Ausdrücke ohne allen Anſtoß bleibt; doch 
önnen wir bei der regen Aufmerkſamkeit und Wachſamkeit, welche die Jünger 
der 7 Un . te den — 8 De — . — 
nug Maß u ehlen. Mögen fie doch den Gegnern es überlaſſen, 
Maß und Umſicht zu berichten, ? a 


Der Gymnaſial⸗Oberlehrer Aug. Kaſtner zu Neiffe hat ſich bereits um die 


ſchleſiſche Geſchichte durch ſehr fleißige und forgfältige Arbeiten (der neiſſer Ge⸗ 


chichtsfreund, Geſchichte der Stadt N il verdient gemacht und wir begrüßen 
ein neues Unternehmen mit um jo grö ßerer Freude, als die Geſchichte des ſo 
wichtigen Bisthums Breslau noch immer einer gründlichen und ewiſſenhaften 
Bearbeitung ermangelt. Kaſtner geht von der ganz richtigen Aut cht aus, daß 
dieselbe zunächſt nur durch diplomatiſche und urkundliche Beiträge gefördert wer⸗ 
den kann; er hat daher in dem vorliegenden erſten Bande des Archivs einen 
Auszug aus den Verhandlungen des breslauer A von 1518 bis 1637, 
ae 8 einem Kapitelsnotarius, abdrucken Bee und mit erklärenden, zum 
Theil auch ergänzenden Anmerkungen verſehen. m Abdruck liegt eine im 
Ganzen korrekte Kopie dieſes Extractus (ungefähr aus dem Anfange — a 
ae welche ſich auf der breslauer Dombibliothek befindet, zu & 


biger hat in ſeinem Werke: „Das in Schleſien e — ee 

um“ (171 bis 1724 erſchienen) den Auszug bis zum Jahre 
uu d e a er 
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: Schulen⸗ Inſpektor Pfarrer Leopold Heinrich in Großenbohrau, Archipresbyterat 
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der letztverfloſſenen Monate faſt überall eingeſtellt war, in 


— 


verſchiedenen Stadttheilen von neuem begonnen, und daſelbſt ein reges 
Leben wachgerufen. Auf dem Vorhofe des königlichen Palais in der 
Karlsſtraße iſt bereits die Abtragung der rechten Kolonnade in Angriff 
genommen, an deren Stelle bekanntlich das zukünftige Kommandantur⸗ 
gebäude errichtet werden ſoll. Der Neubau wird im Parteregeſchoß 
die Amtslokale, im erſten Stock die Wohnung des Kommandanten und 
im zweiten Stock königliche Dienſträume enthalten. Auch die Pforten 
der Eliſabetkirche haben dieſer Tage ſich zum erſtenmal wieder 
geöffnet, und hoffentlich wird die Renovation des altehrwürdigen Got⸗ 
teshauſes nunmehr einer baldigen glücklichen Vollendung entgegenge⸗ 
führt werden. 

Die Schulprüfungen nehmen jetzt die allgemeine Aufmerkſamkeit mit 
Recht in Anſpruch; denn jede derſelben liefert, bei dem blühenden Zu: 
ſtande des breslauer Schulweſens, mannigfache erfreuliche Reſultate, die 
geeignet find, Geiſt und Gemüth des Hörers mit wahrer Befriedigung 
zu erfüllen. Geſtern Vormittag fanden die Examina in der iſtaeliti⸗ 
ſchen Religions⸗Unterrichtsanſtalt, unter Direktion des Herrn Dr. Sa: 
muelſohn, und in der iſraelitiſchen Induſtrieſchule, unter Leitung des 
Herrn Hauptlehrers Bloch ſtatt. Beide Akte waren außerordentlich 
zahlreich beſucht, und auf beide läßt ſich das vorhin Geſagte in vollem 
Maße anwenden. Die zum Abgange für reif erklärten Zöglinge der 
erſteren Anſtalt wurden mit einer Anſprache des Herrn Landrabbiners 
Tiktin, die der letzteren mit einer Rede des Herrn Rabbiners Dr. 
Geiger entlaſſen. 


Breslau, 18. März. [Perſonalien.)] Beſtätigt: 1) die Wahl des 
Apotheker Schmidt zum Rathsherrn der Stadt Reichenbach, an Stelle des we⸗ 
gen Verlegung ſeines Wohnortes vorzeitig ausgeſchiedenen Rathsherrn Kauf: 
mann Lange, für die Dauer der noch übrigen Dienſtzeit des Letzteren. 2) Die 
Wahl des bisherigen Stadtverordneten⸗ Vorſtehers, Kaufmanns Schilling, zum 


ahren. 
Beulen: J) Die Kaufleute Karl Albert Chlert in Waldenburg, Mrz 
Brettjchneider in Oels, der Th. Herrmann in Poln. : Wartenberg der Gottlieb 
Kränſel in Brieg, der C. D. Scholz in Ohlau, ſowie der ꝛc. Franz 
Strehlen als Agenten der Serlinijchen Renten: und Kapitals: Verſicherungs⸗ 
Bank. 2) Der Kaufmann A. Herz in Chlau als Agent der Hagel: Berfice: 
rungs⸗Geſellſchaft für Feldfrüchte „Germania“ in Berlin. Niedergelegt: Von 
dem Gaſtwirth C. Katſchker in Striegau die von ihm zeither geführte Agent⸗ 
ſchaft der Bericyerung Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt. 

Beſtätigt. 1) Die Vokation für den bisherigen zweiten Lehrer, Kantor und 
Organiſten Franz Feſt in Trachenberg, zum Chorrektor und erſten Lehrer an 
der katholiſchen Stadtſchule daſelbſt. 2) Die Vokation für den bisherigen Lehrer 
in Neumarkt, Johann Bleiſch, zum Kantor, Organiſten und zweiten Lehrer an 
der katholiſchen Stadtſchule in Trachenberg. 3) Die Vofation für den bisheri⸗ 
gen Lehrer Auguſt Kunze zum dritten Ares an der katholiſchen Elementar⸗ 
4) Die Vokation für den bisherigen Schullehrer in Barſchau 
bei Raudten, Adolph Ferdinand Tietſch, zum evangel. Schullehrer zu Schöneiche⸗ 
Reudchen, Kreis Mohlau. Ertheilt: Dem Fräulein Clementine Königk zu Bres⸗ 
lau die Konzeſſion zur Uebernahme der Schian'ſchen Privat⸗ Tochterſchule und 
des damit verbundenen Lehrerinnen⸗Seminars daſelbſt. 

Ernannt: Der Poſt⸗Selretär Zippel bei der Ober⸗Poſt⸗Direktion zum Ober: 
Poſt⸗Sekretär. 9 
diteur in Hundsfeld. 


Beigeordneten der Stadt Guhrau, auf die geſetzliche Dauer von 6 


Beck zu 


ſchule zu Glaz. 


a Der frühere Bürgermeiſter Puſch als Poſt⸗Expe⸗ 
2) Der invalide Unteroffizier Hoppe als Briefträger in 
Waldenburg. 3) Der invalide Lazareth⸗Gehilfe Rudolph als Wagenmeiſter in 
Strehlen. Verſetzt: 1) Die Poſt⸗Expediteure: Höppner von Hundsfeld nach 
Namslau, Rackow von Jordansmühl nach Nimkau, Seiffert von Canth nach 
2) Der Kondukteur Scholz 

3) Der 
Der Wa⸗ 


— unterſte Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Das Einkommen beträgt 200 . 


Jordansmübl und Welzel von Nimkau nach Canth. 
von Poſen zu dem königlichen Eiſenbahn⸗Poſt⸗Amte Nr. 14 hierſelbſt. 
Briefträger Volkel von Waldenburg nach Trebnitz. Ausgeſchieden: 
ee eee 5 8 

rledigt t 
Stadtſchule nn 8 Schw ai 9 


vakan 
Vocirungsberechtigt iſt der — daſelbſt. 


Breslau, 20. März. [Perſonalien] Pfarradminiſtrator David Hoff⸗ 
richter in Friedeberg a. Queis, Archipresbyterat Liebenthal, als wirklicher Pfar⸗ 
rer daſelbſt. Religionslehrer und Regens Convietorii Lie, Auguſtin Runkel 
am hieſigen katholiſchen Gymnaſium ad St. Mathiam als wirllicher Pfarrer in 
Bärdorf, Archipresbyterat Münſterberg. Der emeritirte Erzprieſter und Kreis⸗ 


Freyſtadt, Nieder⸗Schleſien, erhielt den rothen Adler⸗Orden Iv. Klaſſe. — 
chuladjuvant Adolph Rogier aus Piaſeczna als ſolcher in Piaſeczna, Kreis 
Beuthen Ober⸗Schleſ. Der ſeitherige Hilfslehrer Franz Sambale an der katho⸗ 
liſchen Pfarrſchule bei St. Mathias hierſelbſt als wirklicher Schullehrer, Orga⸗ 
niſt und Küſter in Waltersdorf, Kreis Sprottau. Der ſeitherige eee 
Carl Wycisk zu Bujakow als wirklicher Schullehrer in Chutow, Kreis Beuthen 
Oberſchleſ. Der ſeitherige Schuladjuvant Leo Rotter zu Költſchen als wirklicher 
Schullehrer in Hausdorf, Kreis Neumarkt. 

zu Schleiſe als ſolcher nach Goſchütz, Kreis 
vant Johann Jentrzezok zu Goſchütz als Subſtitut an die katholiſche Schule in 
Polniſch⸗Wartenberg, Kreis gleichen Namens. Schuladjuvat Valentin Baron 
zu Körnitz, als ſolcher nach Norok, Kreis eis Falkenberg Ober⸗Schleſien. 


Breslau, 16. März. Der geſtrige ge Frühmorgen war Zeuge einer doppel⸗ 
ten, jährlich wiederkehrenden, indfichen Zodtenfeier, diesmal noch auf dem 
alten Begräbniß⸗Platze, nahe am Wege zum oberſchleſiſchen Bahnhofe. Aller⸗ 
dings iſt er für Leichen neueſter Zeit geſchloſſen, een für dieſelben der neu 
angelegte, weit draußen in freiem Felde links jenſeits Neudorf eröffnet. Dort 
in weiter Ferne wölbt ſich mit hohem Bogen ein einfaches Thor nebſt zwei 

Rachen weite, 


Schuladſuvant Ignatz Biernatzki 
Polniſch⸗Wartenberg. Schuladju⸗ 


Seitenpforken, die neuerdings Dabi ngeſchiedenen in des neuen 
ein großes Viereck bildende, umgitterte Räume aufzunehmen. Rechts und links 
vom Eingange ſtehen ein paar nöͤthige, ſch chmuckloſe Gebäude. An das eine 
chließt ſich für Feierlichkeiten eine ſehr geräumige, halb offene Halle, von 12 
Säulen getragen. Rechts vom Eingange bittet ein Gottestniten um milde Ga⸗ 
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in gehöriger Weile benutzt, der der Reform cc Schleſiens und na⸗ 
mentlich der Stadt Breslau manchen neuen Aufſchluß darbietet. 

Das Archiv ſteht den Veröffentlichungen des Vereins für Geſchichte und 
Alterthum Schleſiens, die ſich über die Geſchichte der geleumten Provinz er: 
ſtrecken, zur Seite, indem es ſich zunächſt nur der Geſchichte des Bisthums 
Breslau widmet, und wir ſind der gewiſſen Hoffnung, daß Kaſtner und jener 
Verein Hand in Hand mit einander den Weg der Eintracht gehen werden, die 
allein zu einem der Forſchung gedeihlichen Ergebniß zu führen vermag. 


Der Pater Navignan 


iſt geſtorben und begraben. Pater Ravignan war der Zwillingsgenoſſe 
des Pater Lacordaire, und ergänzte die weltlich ſophiſtiſche Suada La⸗ 
cordaire's durch finſtere Weltgerichtsmiene. Unter Ludwig XI V. theil⸗ 
ten ſich Boſſuet und Fenelon in beide Rollen, wie heuer Ravignan 
und Lacordaire. Der Erſtere erſchütterte die Gemüther in dem heite⸗ 
ren griechiſchen Tempel der Madelaine; der Letztere unterhielt fein Pur: 
blikum in der gothiſchen Notre-Dame. 

Der Pater Ravignan war eine düſtere Figur; aber bilde ſich Niemand 
ein, ein pariſer Feuilletoniſt laſſe ſich einen ſolchen Sterbefall entgehen. 
Ravignans ſterben nicht alle Tage. Alſo — ein franzöſiſcher Schiffs⸗ 
Kapitän fährt an der afrikaniſchen Küſte vorüber und hört ein Gewim⸗ 
mer am Strande. Man landet, geht der Stimme nach und findet 
ein ausgeſetztes Kind. Dies war — nicht etwa der Pater Ravignan, 
wie ein Deutſcher oder ein Engländer meinen mochte. Es war — ein 
Mädchen. Das Mädchen ward aufgenommen, an Bord gebracht, mit 
nach Frankreich befördert. Dieſes Mädchen wurde ſpäter eine berühmte 
Hellſeherin, eine wachende Somnambule, ein weiblicher Home, und war 
unter der Reſtauration berühmt als Madame de Fontry. Madame 
de Fontry gehörte zur beſten Geſellſchaft, war comme il faut, ſagte 
aber jedem Menſchen ſein Schickſal voraus, ſobald ſie ihn einmal ge⸗ 
ſehen hatte. Eines Abends ift Ball bei dem berühmten Vicomte d' Ar⸗ 


e de e gi e e 10 grüßt ſie, als 
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ben mit den Worten Pf. 41, 2, in deutſcher, links in hebräiſcher mer 
Man fteht es der neuen Anſtalt an daß an ihrer Vollendung noch gearbeitet 
werden wird. or die zahlreichen ff ab en Todten alle noch dem bezeichneten 
alten Beerdigungs⸗Platze angehören, fo begin Fi die Reform⸗, als auch 
die altgläubige Gemeinde dort 8 1 Öntfelafenen. Bedeutſam iſt es 
auf den Monat verlegt, wo vorbild ch die Natur in erſten Regungen anfängt, 
das Feſt ihrer Auferſtehung zu feiern. Jene Gemeinde beging unter erhe⸗ 
bender Leitung ihres Rabbi Dr. Geiger die Feier mit harmoniſchem Chorge⸗ 
fange in geſchloſſenem Raume: kurz vorher die altgläubige ohne Lieder 
in der jegt ſehr beſchränkten, bisherigen Leichenhalle, durch eine eindringliche 
Rede des Land⸗Rabbiners Tiktin, die er mit vielen, zuerſt in der Ur⸗ 
ſprache verlautbarten, alsdann allemal ins Deutſche überfeßten Bibelſprüchen 
paſſend ausſtattete. Er verfehlte, ſeiner Gewohnheit nach, nicht, zu erwähnen, 
wie ſegensreich fort und fort die Stiftung wirke, welche ſich zur Aufgabe ges 
ſtellt hat, arme Kranke leiblich und geiſtig zu pflegen, und im Falle des Todes 
für eine angeneilene Beerdigung Sorge zu tragen. Nach Endigung der ges 
meinſamen Andacht beteten die Gläubigen da und dort an den Grüften der 
Ihrigen, theils aus hebräiſchen, theils aus deutſchen Gebetbüchern, viele mit 
nbrunft und unter Vergießung von Thränen, alle umgeben von zerrinnendem 
iſe und hervorſprießendem Raſen. Keine einzige Grüt ohne Denkmal, bier 
at und geſchmückt, daneben ſchlicht und ärmlich. Wo die Hinteriaſſen⸗ 
chaft ſelbſt 10 8 teres nicht ausreicht, da tritt die wohlthätige Pruberliebe 
helfend ein, hriſten, merkts euch! Die Inſchriften find durcheinander, 
deutſch, bebräi 5. oder halb das Eine, halb das Andere, letztere Form beſon⸗ 
ders haufig rüdſichtlich der Sterbetage und Todesmonate zugleich nach dem jü: 
diſchen und chriſtlichen Kalender. An plaſtiſchen Sinnbildern ſowohl liebender 
Verehrung als auch irdiſcher A a 8 nicht. Da ſieht man ver⸗ 
e oder betende Hände, Mei lumenkörbe, Kronen; da erblickt man 
umen, 


ausgelaufene Sanbubren, wen abgeſtorbene Bäume, x entrüge; 
jelten ein die Hoffnung belebenpes Emblem der Cwigteit. CE. a n 


h. Sprottau, 20. März. Selten wohl hat in öffentlicher 

Stellung ſich Jemand die allgemeinfte Verehrung in dem Grade er: 
worben, wie der am 4. d. M. verſtorbene königl. Major und Land⸗ 
rath a. D. Herr von Schkopp während der 30 jährigen Wirkſamkeit 
als Landrath hieſigen Kreiſes. „Streng und gerecht“ war fein Motto, 
das er ohne Anſehen der Perſon auch ſtets durchgeführt hat. Noch 
im hohen Alter durchdrang ihn eine unermüdliche Schaffensluſt und 
erſt vor etwa einem Jahre hatte er Verſetzung in den Ruheſtand nach⸗ 
geſucht, bei welcher Gelegenheit ihm von des Königs Majeſtät der rothe 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen wurde. Der Ver⸗ 
ehrung, welcher ſich der Dahingeſchiedene bei Stadt und Land erfreute, 
angemeſſen war die Betheiligung bei dem Leichenbegängniſſe. Die 
hieſigen koͤnigl. und ſtädtiſchen Behörden, ein großer Theil der Guts⸗ 
beſitzer und faſt ſämmtliche Gerichtsſcholzen des ſprottauer Kreiſes, die 
beiden Schützen⸗Korps, die Veteranen, ſowie eine große Anzahl Bürger 
und Landleute waren erſchienen, dem Ehrenmanne das letzte Geleit zu 
geben. — Einen zweiten Verluſt hat der Kreis durch das am 15. 
d. M. erfolgte Ableben des Kreis⸗Chirurg Kutzner zu beklagen. Mit 
ihm ging wieder ein Kämpe der ruhmreichen Kriegsjahre 1813—15 
heim. — Die Stadtverordneten haben in Folge eines ihnen vorgelegten 
Antrags beſchloſſen, die Lehrkräfte an der evangeliſchen Stadtſchule zu 
vermehren. Es fungiren jetzt 12 Lehrer und die Schülerzahl beträgt 
momentan 888. Die Prüfungen an genannter Schule nehmen den 
23. d. M. ihren Anfang und ſchließen am 30. d. M. — Das ſoge⸗ 
nannte Hospital⸗Vorwerks⸗Gebäude wird zum Waiſenhaus und zur 
Kleinkinderbewahr-Anſtalt eingerichtet, der nahe belegene frühere katho⸗ 
liſche Kirchhof planirt und zum Garten für dieſe Inſtitute umgeſchaffen 
werden. — Die Sonnenſinſterniß war hier Veranlaſſung zu einem be⸗ 
dauernswerthen Unglücksfalle. Ein Knabe, der das Phänomen durch 
ein geſchwärztes Stück Glas beobachten wollte, lädirte ſich mit dieſem 
Auge der Art, daß er mit 1 wohl nie mehr dad Soͤnnen⸗ 
licht erblicken wird. — Durch die vor Kurzem erfolgte Kombinirung 
der bisher hier beſtandenen 2 Muſik⸗Geſellſchaften ſoll dem wie gefühlten 
Bedürfniſſe nach einer guten Kapelle abgeholfen werden. Zur Erreichung 
dieſes ſchoͤnen Zieles wird jedoch noch die Heranziehung neuer tüchtiger 
Kräfte nothwendig ſein. Heute findet das erſte Konzert der vereinigten 
Kapelle unter Leitung des Muſik-Dirigenten Nitſche ſtatt. 


s Strehlen, 20. März. Im Laufe d 
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Im Laufe dieſer Woche fand die 
Prüfung ſämmtlicher Klaſſen der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ſtatt. 
Die Anſtalt beſteht aus 4 Knaben, 3 Mädchen: und 1 kombinirten 
Knaben⸗ und Mädchen⸗Klaſſe; es ſind an derſelben acht Lehrer ange⸗ 
ſtellt. Es werden durch fie Knaben bis zur Tertia eines Gymnaſiums 
oder einer Realſchule vorgebildet. Das Ergebniß der Prüfung war 
im Allgemeinen befriedigend, in einigen Klaſſen ſogar recht erfreulich. 
Freilich würde noch mehr geleiſtet werden konnen, wenn die Lokale der 
untern Klaſſen es geſtatteten, die Schüler fo lang darin zurückzuhalten, 
bis fie für eine höhere Klaſſe wirklich befähigt wären. Gegenwärtig 
aber muß eine große Anzahl verſetzt werden, um dem neuen Zugang 
Platz zu machen. Daß dieſer Zuſtand am längſten gedauert hat, 
wird allgemein gehofft. Bereits iſt der von Baumeiſter Wäſemann 
entworfene Bauplan des neuen Schulgebäudes der Genehmigung der 
königl. Regierung unterbreitet. — Der Schule ſteht durch den wahr⸗ 
ſcheinlich nahe bevorſtehenden Abgang des wackern Rektors Schmidt 
ein großer Verluſt bevor. Herr Schmidt iſt nicht nur ein tüchtig ge⸗ 
bildeter Lehrer, fondern er übt auch feinen Beruf mit großer Liebe 
77... RT Le Aienaherede nitee in der Beilage.) 
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„Wer, der mit den ſchwarzen Haaren und den blauen Augen?“ — 
Ja. — „Ein junger Advokat, dem eine glänzende Karriere bevorſteht. 
est tres-bien!* — Führen Sie ihn mir zu. — „Wollen Sie ihn 
verführen, ſo iſt es hohe Zeit; er iſt verlobt und macht eine brillante 
Partie.“ — Der wird ſich niemals verheirathen. — Der Vicomte 
lächelt, geht, holt den jungen ſchoͤnen Mann. Bei der Quadrille ſehn 
er, läßt ſeine Dame ohne Tänzer. Der Vicomte ſucht ihn, er ſitzt 
auf dem Divan neben Madame de Fontry, die Blicke zur Erde en 
ſchlagen. Der Vicomte macht ihm Vorwürfe, bittet ihn, den nͤchſte 
Tanz um alles in der Welt nicht zu verſäumen. Der j gegen 

ich tanze nicht mehr. Drei Monate nachher trat er in — ger * 
Orden. Das war — der berühmte Pater Ravignan. — Oo beginn 
fein hieſiger Nekrolog, und fo wird man verarbeitet, man ſei noch ſo 
fromm geweſen. (W. 3.) 


[Eine intereſſante eee iſt dem berliner Publikum ſeit 
dem geſtrigen Tage durch Herrn Stiegliz aus Wien in dem Lokale Unter den 
Linden Nr. 27 vorgeführt. Es iſt ein gänzlich nacktes Pferd, Sa, 

Jahre alt und von braunrother Farbe, welches unverfenubar den Charakter 5 
drientaliſchen Race, der arabiſchen Race ſehr nahe kommend trägt. Es ſin 
nur ſehr wenige Exemplare, welche bisher von dieſer Race in Europa gezei 
wurden und vermuthet man, daß fie aus dem Innern Arabiens, nach an bil 
Angaben, tief aus Perſien herſtammen, wo ſie nur einen kleinen Stamm 1 
den und hochgeſchätzt und felten fein ſollen, indem man ihnen die Cigenſchge 
beimißt, 24 Kunden in der Müjte. gehen zu können, ohne der Nahrung 110 ein 
dürfen. Das Thier ift, wie gefagt, vollkommen ohne jedes Haar, nicht a NR 
daß die Hauthaare feln, ſondern auch die Schwanz: und Nadenmähnen, f un 
die Augenwimpern fehlen 5 änzlih. Die Haut iſt ſehr zart und weich un 
fühlt ſich ſammetartig an. Breite Bruſt, ſchön geförmter Kopf, zart und 
en: Gliedmaßen un zierlich 51 90 1900 1 1125 . A 

nder3 aus, wie auch der ganze Bau deſſelben ein eben 

8 eritten. En zahlreiches Publikum nahm var“ 


iſt vollkommen zahm und z 
ages in Augenſchein. 
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Beilage zu Nr. 137 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 23. März 1858. 


Gortſetzung ) : 
und Freudigkeit aus, und erfreut ſich deshalb der Achtung des hieſigen 
Publikums ſowie der Anhänglichkeit ſeiner Schüler in einem hohen 
Grade. — Zwei Ereigniſſe haben geſtern in die Stille des kleinſtädti⸗ 
ſchen Lebens eine Art wohlthuender Abwechslung gebracht: Der gericht⸗ 
ſiche Verkauf der Rittergüter Deutſch⸗Jägel und Mückritz, welcher eine 
große Anzahl Fremder in die Stadt gezogen hat und die Nachricht, 
daß einer der Hauptgewinne dritter Klaſſe (5000 Thlr.) in die hieſige 
Ehrlichſche Kollekte gefallen ſei; letztere um fo mehr, als eine Anzahl 
armer Dienſtleute bei dieſem Glücksfalle betheiligt if. — Der land: 
wirthſchaftliche Verein verſammelt ſich am 26. d. M. im hieſigen Gaſt⸗ 
hofe zum Fürſten Blücher. 0 
Lehrer⸗Konferenz im „goldenen Anker“ ſtatt. Ebendaſelbſt kommt fünf: 
tigen Donnerſtag zur Aufführung durch den hieſigen Männergeſang⸗ 
verein: Der Oſtermorgen, Kantate von Neukomm, gedichtet von Tiedge. 


D ar Oblau, 21. Marz. ([Eisgang.] Das Hochwaſſer der 
blau, welches bei dem diesjährigen ſehr günſtigen Thauwetter eine 


nur mäßige Höhe erreicht und die normalmäßig angelegten Dämme in Mi 


unferer Gegend nirgends überſchritten hatte, iſt vorüber und der Eid: 
gang gut und ohne Schaden anzurichten von ſtatten gegangen. — Das 
Hochwaſſer der Oder bat bis heute Abend 6 Uhr eine Höhe von 
10 Fuß 6 Zoll am hieſigen Unter⸗Pegel erreicht; es ſteht alſo noch 
circa 7 Fuß unter dem hoͤchſten Waſſerſtande vom Auguſt 1854, 
Gleichwohl hat ſich das Eis oberhalb und unterhalb der hieſigen Brücke 
in Folge der ſtattgefundenen Sprengungen in Bewegung geſetzt und 
ein Theil bereits die Brücke paſſirt. Da unter dem gegenwärtigen Ver: 
hältniß eine fernere Steigung des Oderwaſſers kaum zu erwarten, fo 
ſteht bis jetzt ein totaler Fortgang der Eismaſſen nicht in Ausſicht; 
denn es fehlt hierzu die durch einen höheren Waſſerſtand bedingte ftär- 
kere Strömung. Tritt letztere in den nächſten Tagen nicht ein, fo 
wird das Eis ſich nur mit Unterbrechungen in Bewegung ſetzen und 
ſich zum Theil ſchon im Waſſer auflöſen, ohne erſt eine weite Reiſe 
nach dem Norden zurückzulegen. An einzelnen Eisverſetzungen wird es 
in dieſem Falle nicht fehlen, die jedoch bei dem mäßigen Waſſerſtande 
ohne erheblich nachtheilige Folgen ſein werden. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den und wenn das trockene Wetter nur noch einige Tage anhält, find 
Bär: Gefahren, wie man fie noch vor einigen Wochen befürchtete, 
n dem diesjährigen Eisgange nicht zu erwarten. 
f diche Berehe n 
ndliche Verein zur Be i i 
Glaubensgenoſſen ſein n N due c gemütliche! Feſteſſen En 
welchem von dem zeitigen Porſtande über die Gründung und Wirkfamkeit des 
88 e ericht erſtattet wurde. Der hieſige Handwerkverein 
im beben aten Ale dem ſeit mehreren Jahren dahingeſchiedenen, noch 
Zwecke geſtiftet, unbemittelte rt Papas de ile Kenlerſd Kae 
jen haben, in einem nützlichen Handwerk unterrichten re: ferner um hilfs⸗ 


l en durch eine Gelvunterſtüzung oder durch ein zinsloſes Dar⸗ 


ihr etwa in's 
beſtand der 


lichkeit zu löſen geſucht und ſich dadurch die Dantbarkeit und Anerkennung aller 
d igten zu erwerben gewußt. a den 14 Jahren feines Beſtehens find 
urch ſeine Vermittlung und Unterſtützung 50 Lehrlinge 


** Peiskretſcham, 21. März. Nach hier eingegangenen 
kuchen hat man ſich höbern Orts für den Plan entſchieden, das 
Mole Schullehrer⸗ Seminar für Oberſchleſien in Peiskretſcham zu 
elaſſen und hier zu einer geſchloſſenen Anſtalt einzurichten. 


(Notizen aus der Provinz.) Gbrlitz. In letzter Stadtverord⸗ 
Gion Sſtun lag ein Pracht⸗ECxemplar des Glocker'ſchen Werkes über die 
— noſie der Oberlauſitz auf dem Büreau⸗Tiſch aus, ein Geſchenk der natur⸗ 

A) enden Geſellſchaft. Das Prachtwerk ift gedruckt bei Julius Köhler. 
nerſchaſerem „Anzeiger“ wird über eine Abnahme der Theilnahme der Einwoh⸗ 
iel cht an den öffentlichen Sitzungen der Stadtverordneten geklagt. (Es 
giebt Städte, wo fie noch ger nicht dageweſen Mn — Die Doringſche Anftalt 


wird zur Aufnahme von 50 Kindern der Auguſtenſtiftung, 80 der Mädchen: 
Selhäftigungs-Anftalt und 160 Knaben der Enge faule an 
Kinder, erweitert werden. — Auch für dieſes Jahr ſind, wie der „Anzeiger“ 
eubauten, namentlich in der Neuſtadt, in Ausſicht, da wiederum 
Bierbrancen, zu dieſem Zwecke angekauft worden find. Eine großartige 
Dane wird, wie man hört, an der äußeren Jakobsſtraße errichtet 
in der Neuſtadt ene ein berliner Apotheker, der ſich darum beworben hatte, 
Dachpappen Jabrit foll any dir gegen abgemicjen Dorben., Die abgebrannte 
verlegt werben. — Der Plan die fü ſche Wieſe an Bir re Straße 
je: zum heil. Geifte, zu St. Jakob gene biegen 2 — tampofere 1 — 
; 7 N ’ Fr. „ E 

euen Haufe, in Eins zu verjhmelgen, die perfhiebenen, aber Einem wett 
gewidmeten Stiftungen in Einem Haufe und in Einer Verwaltung zu vereini⸗ 
nl wurde ſchon in den zwanziger Jahren gefaßt, auch die Genehmigung der 
niglichen Regierung dazu erlangt. Mit Einführung der Städte⸗Ordnung gab 
es ſo viel ves — zu veguliven: die ganz im Argen liegende Poli⸗ 
eh dag Schulwesen, „Kaſſenweſen, Eiſenbahnlinien u. ſ. w., daß der Plan, für 
eſſen Ausführung ein Baufonds geſammelt ward, in den Hintergrund treten 
mußte. Als nach 1850 wieder ruhigere Zeiten eintraten, ward er vom Ober⸗ 
Burgermeiſter ochmann wieder aufgenommen, welcher auch eine gründliche 
Geſchichte und Statiftit der Hofpitäler ausarbeiteie. Der Plan, das Central⸗ 
oſpital auf dem Baugrunde des Jakobsſpitals zu errichten, was das Natür⸗ 
ichſte war, wurde erſt genehmigt, ſodann aber wieder verworfen und der Platz 
an der Ecke der Hoſpital⸗ und 1 gewählt, eine Deputation auf 
Reiſen geſchickt, welche Muſteranſtalten beſichtigte und Vorſchläge machte, die 
auch genehmigt wurden. Der Herr Baurath legte ein Bauprojekt nach den ge⸗ 
nehmigten Grundsätzen vor, bei deren Berathung plötzlich das Spar⸗Syſtem 
guſtauchte, jo daß das Projekt bedeutende Abänderungen erfuhr und ein neuer 
auplan verlangt und auch gefertigt wurde. In der Stadtverordneten⸗Sitzung 
S 19. März wurde an die Ausführung des Baues erinnert, jedoch in dem 
dil auch dieſen Bauplatz und den neueſten Bauplan zu verwerfen, einen 
1 deln Plat auszusuchen, das Jakobsſpital⸗Grundſtück in Bauplätze zu ver⸗ 
eh n und dieſe möglichſt zu verkaufen. Vom e aus wurde 
2 ärt, daß nicht die Abſicht fein könne, jetzt mit dem Bau vorzugehen, da der 
Aylernenbau noch nicht vollendet, auch zuvor noch zu entſcheiden ſei, ob jene 
bab Thlr. Hoſpitalbaufonds, den man mit der Kämmerei⸗Kaſſe vereinbart 
5 e, der Hoſpitaltaſſe wieder 13 erſtatten ſei? — eine Frage, die jedoch kaum 
eit en jein wird. So iſt denn vorausſichtlich die jo wichtige Angelegen⸗ 
ederum weit hinausgeſchoben; — denn wie viel Tauſend Intereſſen be⸗ 
11 Iich heutzutage, wenn es ſich um Beſtimmung eines Bauplatzes han⸗ 
ichts fördert in Verwaltungsſachen mehr, als ein klares, entſchiedenes, 

5 orgehen, während das Zögern immer ſchadet. 


— 8 


Dinſtag den 6. April findet die Haupt: 0 


D.:&,, 19. März. Am 18. d. M. feierte der bierorts be: | fü 


+ Lauban, Die Anzahl aller im vorigen abr in der Kranken⸗Anſtalt 
des geiſtlichen Stiftes zu Kloſterlauban behandelten und verpflegten Kranken 
beträgt 337 Perſonen; geheilt und gebeſſert wurden entlaſſen 141; es ſtarben 
6, der Beſtand beträgt noch 16. An 163 Kranke wurden vertheilt 6200 Tag⸗ 
portionen, jede beſtehend in Frühſtück, Mittag⸗ und Abendeſſen, es wurde jeder 
Kranke durchſchnittlich 38 Tage in der Anſtalt verpflegt. \ 
Waldenburg. In der letzten Sitzung unſeres Gewerbevereins wur⸗ 
den 7 neue Mitglieder nan dle und ſeitens des Vorſtands angezeigt, 
daß das breslauer Gewerbeblatt“ die „Bau⸗Jeitung“ und das „Polytechniſche 
Journal“ angeſchafft worden ſeien. Herr Rektor Gramm beantwortete die 
rage: „Was iſt uzen?“ Herr Maurermeister Nitſchke beantwortete die 
rage: was am beſten geeignet ſei, die Feuchtigkeit von den Mauern abzuhal⸗ 
ten. Herr Töpfermeifter Hoffmann ſetzte die zweckmäßigſte Konſtruktion eines 
uten Ofens auseinander. Herr Maſchinenmeiſter Holzhauſen ſprach über Ge⸗ 
winnung des Rohſtahls, Herr Lehrer Leisner ſprach über geiſtige Getränke ꝛc. 
1 cc 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 20. 9 [Kauf männiſcher Verein,] Der Vortrag 
des Herrn Kaufm. Dr. J. Cohn . A EEE lehnte ſich an die 
bezüglichen Geſetzesbeſtimmungen an. Im Allgemeinen ſind Handelsuſancen 
Gewohnheiten oder Gebräuche, welche unter Kaufleuten eines Ortes oder einer 
rovinz üblich, die Landesgeſetze weſentlich ergänzen. Der Entwurf eines deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuches ftellt die bisher wenig beachteten Handelsgebräuche ſo⸗ 
5 an die Spitze ſeiner einleitenden Beſtimmungen, indem er durch § 1 feſt⸗ 
etzt: „In Handelsſachen kommen, inſoweit dieſes Geſetzbuch keine Beſtimmun⸗ 
gen enthält, die an rn und in deren Ermangelung die allgemeinen 
uͤrgerlichen Geſetze 5 nwendung.“ Nachdem das neue metriſche Gewicht 
und der 30 Thaler⸗Münzfuß in Deutſchland Geltung erlangt haben, wäre es 
wohl angemeſſen, daß auch beim Längen⸗ und Raummaß eine Vereinba⸗ 
rung ftattfände, Ebenſo wünſchenswerth iſt eine gleichmäßige Geſtaltung der 
nee die ſchon in Preußen von endloſer Mannigfaltigkeit find. Am 12. 
ärz war deshalb eine Kommiſſion von Sachverſtändigen in Stettin zuſam⸗ 
men, welche Propoſitionen für eine zu berufende Generalkonferenz machte. Man 
einigte ſich u. A. dahin, daß Getreide aller Art pro preuß. ert die Spiritus 
pro 100 Quart à 80 % Tr. zu notiren ſei. Außerdem war die? ie Be da⸗ 
für, daß Spiritus in Zukunft „mit Faß“ gehandelt werden ſoll. Dieſe Verein⸗ 
barung dürfte nur Gutes zur Folge haben, namentlich wenn ſich alle großen 
Handelsplätze bei der Konferenz betheiligen würden. Hieran knüpften ſich vers 
ſchiedene Mittheilungen, worunter wir folgende hervorheben. { 
Wenn der Verfalltag eines Wechſels auf einen Tag lautet, welcher nicht 
im Monat liegt, wie 29. Februar, 31. 10 xc., fo gilt laut $ 32 der Wech⸗ 


ſelordnung der letzte Tag des Monats als Fälligkeitstermin. — Ueber die feuer: 
feſten Geldſchränke wurde erwähnt, daß ſich dieſelben in einzelnen Fällen nicht, 
in anderen ſehr wohl bewährt haben. Herr Schloſſer Meinecke läßt anzeigen, 
daß er zur Vermehrung der Sicherheit ſowohl bei alten als neuen Schränken 
die Aſchenſchicht von 3“ bis 4“ verſtärke und für Werthpapiere beſondere 
Chatouillen anbringe. — Eine längere Beſprechung erfuhr die bevorſtehende Ein⸗ 
hrung des neuen Landesgewichts, deſſen möͤglichſt baldige Anſchaffung und 
Eichung den Betheiligten ae zu empfehlen iſt. Herr Kaufm. Jonas meinte, 
daß der Verein und die Preſſe nicht oft genug auf den Gegenſtand zurücktom⸗ 
men könnten. Herr Kaufm. Patzki bemerkte, wie die Behoͤrden ſchon jetzt die 
Lehrer angewieſen haben, das neue Landesgewicht zum Gegenſtande des Schul⸗ 
unterrichts zu machen. — Der diesmalige Kurſus für Handlungslehrlinge wird 
den 30. März geſchloſſen. Kommenden Freitag will Herr Aſſeſſor Schmidt 
im Verein einen Vortrag halten, zu dem ſich die Mitglieder recht zahlreich ein⸗ 
finden möchten. 


Breslau, 20. Marz. [Der Verkehr auf dem hieſigen Pad: 
hofe! geſtaltete ſich im vorigen Jahre folgendermaßen: 

Beſtand 1856 56,929 Ctr. 80 Pfd. hierzu Heringe 8,325 Ctr. = 69,271 Ctr. 80 Pfd. 
Zugang 1857 108,775 „ 20 „ „ „ 22,251 „ 131026 „ 20 „ 
e 1 Ctr. — Pfd. hierzu Her. 30,576 Ctr. = 200,281 Ctr. — Pfd. 

ang 1 8 
d. oll. 47,036 Ctr. 91 Pf. hierzu Her. 10,116 Ctr. 75 Pf. 57,153 Ctr. 66 Pf. 
„ Berſend. 57,502 215 = 8 13,170 „ 2571 70573 5051 

überhaupt 104,539 Ctr. 66 Pf. hierzu Her. 23,287 Ctr. 50 Bf. = 127,827 Ctr. 16 Pf. 
Beſtand Ende 1857 65,165 Etr. 34 Pfd. Heringe 7,288 Ctr. 50 Pfd. 
überhaupt 72,453 Ctr. 84 Pfd. 

Die hauptſächlichſten Artikel des Zugangs von 1857 beſtanden in un: 
gebleichtem und zweidrähtigem Baumwollen⸗Harn und Watten: 13,118 Ctr. 
4 Pfd., desgl. i und gezwirntem Garn 1713 Ctr. 64 Pfd., Alaun 
653 Ctr. 13 Pfd., Bleiweiß, . und Chlorkalk 304 Ctr. 22 Pfd. 
ungereinigter und gereinigter Soda 18,836 Ctr. 94 Pf., Roheiſen aller Art 
6783 Ctr. 87 Pf., groben Eiſenwaaren aus Schmiedeeiſen gefertigt 1870 Ctr. 
31 Pfd., rohen Häuten und Fellen 248 Ctr. 2 Pfd., Wein, Most und Cider 
3347 Ctr. 30 Pfd., Butter 652 Ctr. 19 Pfd., trockenen Datteln und Feigen 


x 


Petersburg, 16. März. Nach der Faſſung und Nomenklatur des 
neuen ruſſiſchen Zolltarifs konnte es zweifelhaft erſcheinen, ob Zinkbleche 
unter Poſition 322 einzureihen und deshalb ein Eingangszoll von 3 Rubel 
per Pud zu erlegen ſein würde, oder ob dieſelben unter oben 172 zu ſub⸗ 
Per und deshalb blos mit einem Eingangszolle von 90 Kop. per Pud zu 

elegen ſein würden. Das F e at ſich jetzt für Subſumirung der 
Zi 55 unter Poſition 172 und für den Eingangszoll von 90 Kop. per Pud 
entſchieden. 


Wien, 18. Marz. 0 weite Silberſendung aus Hamburg. — 
Näheres über die Zollkonferenzen. — Die erſte Eiſenbahn des 
Kontinents. — Für die Nationalbank iſt heute eine zweite Sendung Silber 
von 5 Millionen Mark Banco aus Hambuch auf der Nordbahn hier eingetrof⸗ 
fen. — Im Anſchluß an unſere früheren Mittheilungen über die bier ſtattfin⸗ 
denden Zoll⸗Konferenzen können wir heut folgendes Nähere mittheilen: der 
ollverein verweigert die Annahme des bſterreichiſchen Antrages auf Abſchaf⸗ 
ei der Durchfuhrzölle; ja, der Antrag wird vor der Konferenz nicht einmal 
zur materiellen Grörterung gebracht. In dieſem Sinne lauten die Inſtruktionen 
der Zollvereins⸗Vertreter. Die öſterreichiſche Regierung, ftatt, wie fie anfangs 
Miene machte, den Antrag betreffs der Durchfuhrzölle zu einem präjudiziellen 
u erklären, hat ſich jetzt auf die andern Vorſchlage zur Herbeiführung einiger 
erkehrs⸗Erleichterungen eingelaſſen. Die Berathung dieſer nun beſchäftigt ge: 
genwärtig die Konferenz; indeſſen wäre es voreilig, auch nur dafür ſchon einen 
günftigen Erfolg vorausſagen zu wollen; vielmehr ſollen vom Zollverein ſelbſt 
gegen die gleihmäbine Tarifirung im aan Zollgebiete, wie fie Oeſterreich 
vorſchlägt, Schwierigkeiten erhoben worden fein. Nicht verſchweigen wollen wir, 
daß der „Staats⸗Anzeiger für Wärtemberg“ dagegen jenen Angaben, welche 
den Zollkonferenzen allen Erfolg abſprechen, entgegen tritt. Wenn die gegen⸗ 
wärtige Zoll⸗Konferenz ein Vorläufer der im Jahre 1860 ſtattfindenden ent⸗ 
cheidenden Konferenz über die Zolleinigung iſt, jo darf fie jedenfalls als ein 
ungünſtiges Omen für die Erreſchung jenes Zieles angeſehen werden. — Die 
erſte kontinentale Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, nämlich die erſte öſterreichiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Societät (Budweis⸗Linz⸗Gmunden) bat ge rechtlich zu exiſtiren aufge: 
bört. Ihre Firma wurde aus dem Protokoll des wiener Handels⸗Gerichts 
wegen Uebertragung des Eigenthums und Privilegiums an die Weſtbahn 
gelöſcht. GZeit.) 


Berlin, 21. März. [Verbot des öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Lotterie-Anlehens.] Die Verordnung vom 5. Juli 1847 
bedroht bekanntlich das Spielen in auswärtigen Lotterien, und den 
Verkauf der betreffenden Looſe mit einer Geldſtrafe bis zu fünfhundert 
Thalern. Das hieſige koͤnigl. Polizei⸗Präſidium hat fo eben eine Be: 
kanntmachung erlaſſen, aus welcher hervorgeht, daß das neuerdings von 
der wiener Kredit⸗Anſtalt ausgegebene öſterreichiſche Eiſenbahn⸗Lotterie⸗ 
Anlehen, unter das Verbot und die Strafandrohung jener Verordnung 
fällt. Das Publikum wird durch die Bekanntmachung unter Hinwei⸗ 


— 


fung auf die geſetzlichen Folgen vor jedweder Betheiligung an dem be. 
zeichneten Unternehmen gewarnt. 


O Baumwolle⸗Bericht. New⸗Orleans, den 20. Februar. 
Frei an Bord, inkluſibe 5 P. Fracht, 
4 5 pCt. Primage und 84 % Cours auf London. 
Wir notiren heute: 
Ordinar 8% * 9 ets, = 4% a 579 Pence. 
Good Ordinary 97 3 94 — 5% à 5% = 
Low Middlin gg. 10% 10% 5% 610% % 
Middling 11. “1% 6 %½%0 67% = 
Good Middlin g 114 -2% 64/0 6% % = 
Middling Fair. 12% rt ee ei 
AlIꝶrrrrrt .. . - — 22 oe. — — 
bod Fair near enne> ee aa SE > 
Ankünfte in New⸗Orleans ſeit den letzten 14 Tagen: 128,083 Ballen. Aus⸗ 
fuhren 145,382 Ballen 
achten flau: nach Liverpool . — / P.; nach Havre 1 - C.; 


N E. Antwerpen 1% C. 

Courſe: London 60 Tage Sicht 108 ½ für erſte Wechſel. 
Paris 60 „ „ 530. 8 f 
New⸗York 60 „ „„ 1% Diskonto. 


U ’ [23 
— 21. Februar. Verkäufe geſtern 10,000 Ballen, Middling 11 


8 
bis 11% C. Telegraphiſche Depeſch 
egr e Depeſchen. 
New ⸗ Orleans, 1. März Baumwolle lebhaft, Preiſe unverändert. 
New⸗Nork, 2. März. Nach Baumwolle war gute alen während 
der verfloſſenen Woche und Preiſe ſtiegen um % C. pr. Ballen. Eine fernere 
Steigerung um % C. fand dieſe Woche ſtatt auf die german Nachrichten der 


Amerika und der Markt ſchloß feſt zu den folgenden Notirungen: 
Upland. New⸗Orleans. 
Orbingry ee d une» 10% 11% 
F 12 12% 
Good Middlin ng 12% 12% 
Mibpling ar: 2% 13% 


1 

Die Verkäufe betrugen circa 14,000 Ballen. 

Courſe: London 108% —109% ; Paris 51213 7; Amſterdam 414 — : 
Hamburg, 36½ — 1; Bremen 78. —79. 


Hamburg, 19. März. [Eiſen, Kohlen, Metalle.] Die allgemeine 
Geſchaͤftsſtille macht ſich auch in dieſem Artikel fühlbar, und den niedrigen aus⸗ 
e gegenüber haben auch hier die Preiſe ſich etwas billiger 

erausgeſtellt. 0 

Blech ungefähr um 1 Mk. pr. ſtiſte im Preiſe reduzirt, was nicht uns 
weſentlich zur Belebung des Geſchäfts beigetragen hat. Notirung: Engl. ver⸗ 
zinnt Charcoal: 25 Mk. — Blei vernachläſſigt, jo daß Notirungen als nomi⸗ 
nell zu betrachten ſind; die Locovorräthe bleiben unbedeutend, bei * Ab⸗ 
ſchlüſſen aber dürfte auf Lieferung billiger anzukommen ſein. Wir notiren: 
Engl. in Mulden 16% — 17, in Rollen 17%, deutſches in Mulden 14, —15, in 
Rollen —, ſpan. in Blöcken 15—15% Mk. — Eiſen. Notirung: ſchott. Roh⸗ 
Nr. I: 2%, ſchwed. Stangen: ordin, Dimenſ. 10% —10½ Mk. — Kupfer. 
Die Preiſe haben einen kleinen Abſchlag erfahren, im Ganzen aber hat die 
Stellung des Artikels ſich wenig verändert, da die keineswegs bedeutenden Vor⸗ 
räthe in feſten Händen ſind und nichts Dringendes zum Verkauf angeboten 
wird. Es ſind dieſer Tage die erſten Zufuhren von . hier eingetroffen, 
nämlich von Chili ca. 80,000 Pfd. in Blöcken, von Mazatlan circa 5000 Pfd. 
dto. und von Newyork 9000 Pfd. lake ſuperior, die hier zum Verkauf kommen 
werden. Hamb. E.⸗K.⸗W. 80 Mk., altes 14—15 Sch. notirt. — Zinn. Das 
Geſchäft darin iſt nur unbedeutend; bei ſehr reduzirten Locovorräſhen bleiben 
—.— behauptet, auf Lieferung aber kann man billiger kaufen. Notirungen: 

anca⸗ in Blöcken 13%, oſtindiſches blankes 1244, mattes 114, engliſches in 
Blocken 14, dto. in Stangen 14% Sch. — Zink ging Ende voriger Woche 
ferner niedriger, indem 3000 Ctr. auf Lieferung pr. Mai zu 16 Mk. 9% Sch. 
a 16 Mk. 8 Sch. erlaſſen wurden. Zu dieſem Preiſe find augenblicklich keine 
Abgeber mehr, ſo daß die Haltung des Artikels eher eine feſtere geworden iſt. 
Notirungen: loco 16 Mk. 12 Sch., Lieferung 17 Mk. 

Berlin, 20. März. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] (Bericht von 
J. Mamroth.) Die letzten acht Tage ſind ohne bemerkenswerthe Vorfälle am 
hieſigen Metallmarkte verſtrichen; von zunehmender Thätigkeit im Geſchaͤftsver⸗ 
kehr ließ ſich nichts bemerken. Umſätze fanden nur wenige ſtatt, da Fabrikanten 
mit dem nöthigen Bedarf aller Materialien gedeckt ſind. Wenn auch in letzter 
Zeit hier und da etwas Spekulation für Roheiſen wach wurde, fo wurde dur 
die inzwiſchen rückgehenden Preiſe des glasgower Marktes die Kaufluſt do 
bald wieder geſchwächt; war daher auch darin ein lebloſes Geſchäft und Preiſe 
ebenfalls rückgängig; ab 177 56—58 Sgr. nominell. Auf Lieferung gute 
Brände 54—57 Sgr. nach Qualität offerirt, engl. Marken 1% Thlr. bezahlt. 
Schleſ. Holtztohlen., ſchwed. und ungar. Roheiſen ohne Handel. 

tabeiſen. Der Umſatz in dieſem Artikel bleibt noch immer, trotz ſehr 
billiger Offerten, von wenig Bedeutung, und da gleichzeitig die engl., weſtfäl. 
und ſchleſ. Berichte eine weniger günſtige Haltung der dortigen Märkte melden, 
ſo ſtellen ſich auch hier die Preiſe niedriger. Es ſteht zu hoffen, daß der Ver⸗ 
kehr darin, zumal wenn erſt die Hinderniſſe der Schifffahrt beſeitigt ſind, an 
Lebhaftigkeit gewinnen wird. Loco zu unveränderten Preiſen im Konſum ges 
handelt. Auf Lieferung gutes Staffordſhire bei Entnahme von Partien und 
guter Spezifikation 3% Thlr. yon Marken 3% —3% Thlr. ab Stettin un⸗ 
verſteuert, ſchleſ. gewalzt 4 — 5 Thlr. ab Breslau (Grundpreis für ſtarke und 
ſchwache Sorten). 2 
ai 255 chienen. Inländiſche verſteuert 2X, Thlr., ab Stettin unverſteuert 

Thlr. . a 2 k 

Bancazinn. Die flaueren holländiſchen Berichte wirkten ungünſtig auf 
den Werth des Artikels ein, und Preiſe ſtellten ſich billiger, im Detail 43— 
44 Thlr., größere Partien 41 —41 Thlr. pr. Caſſa. 

Blei 71 —8 Thlr. 

Zink 9—9% Thlr. pr. Ctr. > 5 E 

Kupfer. Der Artikel bleibt unverändert in günftiger Stimmung. Die 
Umſaͤtze beſchränken ſich jedoch nur auf kleine Ordres für den nöthigen Kon⸗ 
um. Notirungen: Paſchkoff 46 Thlr., et 42% Thlr., engliſches 42 Thlr., 
— 41 Thlr. verſteuert bezahlt. Im Detail durchſchnittlich 2—3 Thlr. 
pr. Ctr. theurer. . g 

Kohlen, zu weichenden Preiſen offerirt; da der Bedarf unſerer Fa⸗ 
brikanten theils noch gedeckt, theils durch Lieferungsabſchlüſſe ergänzt iſt, ſo 
ſuchen die auswärtigen Händler die bereits nach = dirigirte Konſignations⸗ 
Waare unterzubringen, und die dadurch bedingten stärkeren Angebote brachten 
einen Preisdruck von einigen Thalern pro Laſt zu Wege, jo daß man bier weit 
niedriger, als Beziehungspreiſe ermöglichen, kaufen kann. Beſte engl. Stück⸗ 
und Grubenkohle 24—23 Thlr., doppelt geſiebte Lambton, und ſunderländer 
Nußtohle 217521 Thlr., Coats 20 Thlr. pro Laſt. Die Preiſe für ſchleſiſche 
Kohlen haben keine Veränderung erfahren. 


Stettin, 19. März. Roheiſen, engl. und ſchott. 50—55 Sgr. Kupfer, 
ruſſ. 44% Thlr. Blei 849 Thlr. gefordert. Banca⸗giun 43 et 


Breslan, 22. März. a gänzlicher e 15 
a 


t. 
icher Produkten⸗Börſenbericht.] 
i ne — —, loco 


ech bei m 
pr. März 314 Thlr. Br., 


lr. Br. 
Farkoffel-Spirſla g chu feſter; 


Thlr. Gld., „April 
Mai 74 —7 aa 2 dir bein 


ai⸗Juni 744 Thlr. bezahlt 
Gch, Ah 


Breslau, 22. März, [Produktenmarkt.] Der heutige Markt war 
Gan beieht, da wir guten Begehr für alle Getreidearten, bender in ſchoͤnen 


Qualitäten, hatten; die Zufuhren waren gut und die Preife zur Notiz wurden 
willig angelegt; Erbſen und ſchwarze Wicken zur Saat waren gut gefragt, doch 
mangelte es an Angebot. 


Weißer Weizen 62—65—67—70 Sgr. 

— — — ee em 92 
renner⸗Weizen 4 —54 „ g 
Roggen 8-0. , eee 

94 . 8 1 und 
W 29—31 : N 
och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. 

er⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 


A 56—58.—60—62 „ 

Oelſaaten waren heute nicht offerirt und im Werthe unverändert. — 
Winterraps 104 —107—109—111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., 
Sommerrübfen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. i t 

Rüböl matter; loco und pr. März 12% Thlr. Br., März⸗April und April⸗ 
Mai 127, Thlr. Br., September⸗Oktober 127 Thlr. Br. 
Spiritus feſt, loco 7 Thlr. en detail käuflich. 


Für Kleeſaaten in beiden Farben war heute zu Anfang des Marktes eine 
feſtere Stimmung und beſſere Kaufluſt, beſonders für weiße Saat, bemerkbar, 
und die Preiſe wurden zur Notiz bewilligt; gegen den Schluß des Marktes wurde 


es matter und nur zu etwas niedrigen Preiſen waren Nehmer zu finden. 
Rotde Saat 11%—12%4—12Y—13 Thlr. 
Weiße Saat 14%—16—17— 1727 Thlr. nach Qualität, 
Thrmotbee 1112 —13—134½ Thlr. 
An der Börſe war in Roggen und 


Abr Mei 7 f Thlr. Gb, Juni Jul 
il⸗Mai 7% 7%, Thlr bezahlt, Mai⸗Juni 7% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 7% 
Wr. Gld, Jul, August 8%, Tbl. OR. 8 ; 


L. Breslau, 22. März. Zink ruhig. 
Waſſer 5 a n d. 
Breslau, 22. März Oberpegel: 16 F. 5 Z. Unterpegel: 4 F. 5 8. 
Eisſtand. 


Wafſſer Napporte. 
Zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 22. März Morgens 8 Uhr 
am Oberpegel 11 Fuß 11 Zoll, am Unterpegel 8 Fuß 10 Zoll. Am 21. Mit⸗ 


piritus bei feſter Hattung wenig 
Geſchäft. — Roggen pr. März und März⸗April 31½ Thlr. Br. April⸗Mai 
31%, Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 32% Thlr. bezahlt, Juͤni⸗Juli 34 Thlr. Br. — 
Thlr. Gld., pr. März und März⸗April 7%, Thlr. bezahlt, 
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tags von 12—1 Uhr und Abends von 6—8 Uhr und von 9—12 Uhr war Cis⸗ ſtens für 15—20 Perſonen eingerichtet it, Hier befindet ſich aber auch noch 


gan. Das Eis von Ratibor ift demnach hier durchgegangen, hat ſich aber 
„ e EEP au 

= Ma . März, Mittags 12 Uhr, Oberpege uß 11 Zoll, 
Wetter trübe; 21. März, Nachmittags 5 Uhr, Oberpegel 9 Fuß 6 Zoll, Welle 


ſtürmiſch. Das Eis iſt heute unterhalb Maltſcher⸗Fähre ſchon theilweiſe bis] P 


Leubus hin gebrochen, oberhalb Maltſch ſteht das Eis noch. — Höhfte Waſſer⸗ 
ſtände: 9650 den 25. an del 21 Fuß 5 Zoll bei freiem Strome, 1855, — 
12. März, 19 Fuß 4 Zoll bei Eisgang. 


1 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Görlitz, 18. März. Weizen 67475 , Roggen 434 —46% Sgr., 
Gerſte ra Sgr., Hafer 30—35 Sgr., Erbſen 67%—75 Sgr., Kar: 
toffeln 10—14 Sgr., Schock Stroh 5% —6 % Thlr., Heu 25—35 Sgr., Pfd. But⸗ 
ter Herſchbe Sgr.. g 

Hirſchberg. Weißer Weizen 65—80 Sgr., gelber 62 — 72 Sgr., Rog⸗ 
Me Sgr., Gerſte 34—43 Sgr., Hafer 30-32 Sgr., Erbſen 65— 
0 


1 5 

Schönau. Weißer Weizen 63—73 Sgr., gelber 63—67 Sgr., Roggen 
43—45 Sgr., Gerſte 37—39 Sgr., Hafer 30—32½ Sgr., Erbſen 65 Sgr., 
Pfd. Butter 7—7% Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 55—57 Sgr. Roggen 32—34 Sgr., Gerſte 324— 
34 Sgr., Hafer 25— 27 Sgr., Erbſen 53% Sgr., Kartoffeln 15 Sgr., 
Schock Stroh 3¼ Thlr., Heu 27% Sgr., Pfd. Butter 12 Sgr. 

Neurode. Weizen 55-60 Sgr., Nee 38 43 Sgr., Gerſte 30—32 
Sgr., Hafer 28-30 Sgr., Erbſen 51—57 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


d Aus dem Kreiſe Koften. Ueber die mangelhafte Beſchaffenheit 
des Wartezimmers im Bahnhofsgebäude zu Alt⸗Boyen it ſchon Beni 
dieſem Blatte Beſchwerde geführt worden, ſelbe aber leider bis jetzt unbeachtet 
geblieben Der Zufluß von Reiſenden daſelbſt iſt bedeutend und bedeutender 
als man beim Bau des Gebäudes geglaubt haben mag, indem Alt:Boyen nicht 
nur das Publikum aus Schmiegel und Umgegend, ſondern auch aus Wielichowo, 
Rackwitz, Roſtarzewo, Kiebel, Gräg, Kriewen und Umgegend aufzunehmen hat. 
Es kommen häufig mehr als 30 Perſonen in das Wartezimmer, welches höch⸗ 


die Reſtauration. Es darf daher wohl nicht erſt bemerkt werden, daß die Aus⸗ 
dünſtung der verſchiedenen Getränke und der Cigarrendampf den engen Raum 
doppelt unerträglich machen. Ferner muß hervorgehoben werden, daß das Warte⸗ 
zimmer nicht nur für Reiſende, welche dritter Klaſſe 1 ſondern auch für die 
Paſſagiere der erſten und zweiten Klaſſe beſtimmt iſt, und wenn man auch auf 
das männliche reiſende Publikum keine Rücksicht zu nehmen für nöthig erachten 
ſollte, ſo dürfte es doch in der Billigkeit liegen, den Damen, welche erſter und 
zweiter Klaſſe reiſen, ein Stübchen einzuräumen, in welchem ſie geſunde Luft 
einathmen könnten. Der Uebelſtand wird um fo fühlbarer, als auf einem Dorfe, 
wie Alt⸗Boyen, man gezwungen iſt, bei Ankunft aus der Ferne ſich eben in 
dem Wartezimmer bis zum Abgange des Auges aufzuhalten, weil es einen 
zweiten und beſſeren Aufenthaltsort in der Nähe des Bahnhofes nicht giebt. 
Eben jo iſt es ſehr hart, daß auf der Station Alt⸗Boyen keine Tagesbillets zu 
haben ſind, während in Liſſa und Koſten ſolche ausgegeben werden. 


[Mitbenutzung der Eiſenbahn⸗Telegraphen zur Beförderun 
nicht den Eiſenbahndienſt betreffender Depeſ chen Eine für — 
kaufmänniſchen ſowohl, wie für den Privatverkehr hoͤchſt wichtige Cirkular⸗Ver⸗ 
fügung des Herrn Handelsminiſters vom 10. März beſchäftigt ſich mit der be⸗ 
reits im Jahre 1854 angeregten Mitbenutzung der Eiſenbahn⸗Telegraphen zur 
Beförderung auch ſolcher Depeſchen, die nicht den Eiſenbahndienſt betreffen. 
Die damals obwaltenden Bedenken ſind inzwiſchen bei einigen Bahnen ganz, 
bei anderen zum größeren Theile verſchwunden, und namentlich iſt der der neuen 
Einrichtung früher am meiſten hindernd entgegengetretene Umſtand, daß bei 
ſämmtlichen Bahnen nur eine exiſtirte, jetzt dadurch faſt gänzlich gehoben, daß 
bei den meiſten Bahnen nicht nur doppelte Leitung vorhanden, ſondern die Be⸗ 
dienung der Apparate auch eigens dazu beſtellten Beamten übertragen iſt. 
Dennoch ſoll nunmehr nach dem Vorgange anderer Staaten die Eröffnung der 
Eiſenbahn⸗Telegraphen für die Privat⸗Korreſpondenz bei einigen Bahnen ſofort, 
bei anderen nach Vervollſtändigung der beſtehenden Anlagen und Einrichtungen 
binnen Kurzem ihren Anfang nehmen. Auf der niederſchleſiſch⸗markiſchen Bahn 
wird der Telegraph bereits am 1. April, alſo am Tage des Inslebentretens des 
in den vorjährigen ftuttgarter Telegraphen⸗Konferenzen aufgeſtellten deutſch⸗ 
öͤſterreichiſchen Telegraphen⸗Reglements, dem öffentlichen Verkehre übergeben 
werden. Sämmtliche andere königlichen Eiſenbabn⸗Kommiſſariate ſind veranlaßt 
worden, mit den Eiſenbahn⸗Verwaltungen ihres Geſchäfts⸗Bezirks über eine der⸗ 
artige Benutzung ihrer Telegraphen Rückſprache zu nehmen und demnächſt an 
den Herrn Handelsminiſter zu berichten. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

ö Emma Barth. 
Adolph Späthe. 

Oels, den 21. März 1858. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 20. d. M. e folgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau Bertha, geb. Erftling, 
von einem Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden an. ar Goldstein. 

Breslau, den 23. März 1858, [2579] 


Das heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte Able⸗ 
ben unſeres lieben Georg zeigen ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung wir hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 20 März 1858. [2594] 

Stadtrath Grabowski. 

Hedwig Grabowska, geb. v. Netz 


Die am 17. d. M. Morgens 9 Uhr erfolgte 
lüdlibe Entbindung meiner geliebten Frau 
lwine, geb. Tietze, von einem geſunden 
Mädchen, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 


[2190] 


den biermit ergebenſt anzuzeigen. 12588] 
Peiskersdorf, den 19. März 1858. 
Fr. Wilh. Rauſch. 
Todes⸗ Anzeige. 


2587 
Heute rab um 2 Uhr endete ein ſanfter Tod 
die mehrmonatlichen Leiden unſeres älteſten 
Sohnes Bruno. Er ſtarb an organiſchem 
Herzübel und hinzugetretener Waſſerſucht in dem 
jugendlichen, blühenden Alter von 16 ahren 
3. Monaten 13 Tagen. Dies zeigt mit ſchmerz⸗ 
erfülltem Herzen hierdurch theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten tief betrübt an: j 
Der vormalige Rittergutsbeſitzer Rösler 
nebſt Frau. 


Todes⸗Anzeige. [2586] 

Sonnabend den 20, d. M. ſtarb unſere ge: 
liebte gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmut⸗ 
ter, die verw. Lehrerin Clara Kiefer, im Alter 
von 66 Jahren und 5 Monaten. 

Sanft und ruhig, wie ſie gelebt, entſchlum⸗ 
merte ſie nach einem kurzen Krankenlager in ein 
beſſeres Jenſeits. Dieſe Anzeige widmen, um 
ſtille Theilnahme bittend: ; 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, im März 1858. 


Nach einem mehr als vierzigjährigen treuen 
Wirken an unſerer Anſtalt verſchied Sonnabend 
Nachmittag den 20. März die Lehrerin Frau 
Clara Kiefer. Ihre hingebende Sorgfalt 
und Liebe für die Zöglinge hat ihr in deren 
Herzen ein unverlöſchliches Denkmal geſetzt. 


Der Vorſtand 
der Induſtrieſchule für iſraelitiſche 
Mädchen. 2581] 
Geſtern Mittag verſchied nach langen Leiden, 
60 Jahr 1 Tag alt, unſer theurer Vater, der 
königl. Haupt⸗Steueramts⸗Rendant Bethcke 
in Oels. Freunden und Bekannten zeigen dies 
ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an: 
[2585] Die binterbliebenen Kinder. 
Breslau und Oels, den 21. März 1858. 


[2179] Todes⸗Anzeige. 0 
Heute Früh 2% Uhr entriß mir der unerbitt⸗ 
liche Tod meine innig geliebte Tochter Ma⸗ 
thilde, nachdem ſie 14 Tage am Typhus ſchwer 
elitten hatte, in dem blühenden Alter von 20 
ahren. Tiefgebeugt zeige ich dies entfernten 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 22. März 1858, 
von Lagerſtröm, Ober⸗Poſtſekretär. 


Heut Vormittag 10 Uhr ſtarb mein jüngfter 
Sohn Reinhold Theodor, 19 Jahr alt. 
Statt beſonderer Meldung dieſe Anzeige mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 21. März 1858, 2605 


Poſer, 
Stadt⸗Gerichts⸗Sekretär. 


ur die lange Zeit hindurch, und namentlich 
wäbrend ſeiner letzten Krankheit unſerem lieben 
Vater, dem Präſidenten Dr. Nees v. Eſen⸗ 
beck, mit außerordentlicher Theilnahme ge⸗ 
währte, des theuren Kranken Leiden unendlich 
erleichternde und von Demſelben auch ſtets mit 
vollſter Zuverſicht entgegengenommene treue 
ärztliche Pflege fühlen wir uns innerſt verbun⸗ 
en, dem Hrn. Ur. Schweickert hiermit öf⸗ 
jentlich unſeren tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. 2582] 
Breslau, den 20. März 1858. 828 
Die hinterbliebene Familie. 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 
Realſchule zum heil. Geiſt erfolgt Sonnabend 
den 27. März d. J. um 9 Uhr. Kämp. 


Theater- Repertoire. 

Dinstag, den 23. März. Sin -Borttelung 
zum 1. Abonnement von 70 Vorſtellungen. 
„Des Adlers orſt.“ Romantiſch⸗ 
komiſche Oper in 3 Alten von K. v. Holtei. 
Muſik von F. Gläſer. (Roſe, Frau Palm⸗ 
Spatzer, koͤnigl. würtembergiſche Kammerſän⸗ 
gerin, als Gaſt.) 

Mittwoch, den 24. März: „Er muß auf's 
Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach dem 
Fer Bet von W. Friedrich. namen, 

err Vaillant, vom k. k. ſtändiſchen Thea⸗ 
ter zu Gratz, als erſte Gaſtrolle.) 

Die Feier des fünfzigjährigen Amts⸗ 
jubiläums des Herrn Kantors Jungnickel 
hierſelbſt findet am 8. April d. M. ſtatt. Die 
zahlreichen Freunde und Schüler deſſelben 
welche daran ſich zu betbeiligen geneigt find 
werden ergebenſt erſucht, dies vor Ablauf dieſes 
Monats dem Unterzeichneten gütigſt erkennen 
geben zu wollen. Polkwitz, den 13. März 1858. 

[2 8) Das Komite. gez. Seifert. 

Allgemeine Versammlung 

der schlesischen Gesellschaft für vaterlän- 

dische Cultur, 

Freitag den 26. März, Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Privat-Docenten Herrn Dr 
Oginski: des englischen Philosophen Tho- 
mas Hobbes Lehre vom Gewissen im Ver- 
hältniss zu seinem Leben und zu seiner Zeit. 


Schluss. [2177] 


Reſſource zur Einigkeit. 
[2579] Kutzner's Lokal. 
Donnerstag, 25. März d. J., Abends 6 Uhr. 

General⸗Verſammlung. 


Theatrum mundi 


im Saale zum blauen Hirſch. 

r Heute Dinstag den 23. März: u 
Ein Vogelſchießen in Sachſen. Vorher: Ein 
Abend in Venedig, Zum Schluß: Ein Kunſt⸗ 
ballet. Anfang 7% Uhr. F. Giercke. 
NB. Nur noch kurze Zeit zu ſehen. 


Abwarten! 


Als die Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie ſich 


nach Goebels Tode einen Direktor aus Pe⸗ 
zersburg engagirte, war dieſelbe für ihre Wahl 
— Braun war auch ein tüchtiger Muſiker 
und Komponiſt — alles Lobes voll, und als 
nach deſſen baldigem Abgange, in Folge der 
gewöhnlichen Uneinigkeit der Mitglieder, Bilſe 
an deſſen Stelle trat, legte die Kapelle ein 
übergroßes Glück für ihre Acquiſition an den 
Tag. Trotzdem war Bilſe nur aus e un 
aber er that, was man nur für die Kunſt 


thun kann. . r 

Jetzt ſieht ſich Bilſe genöthigt, die Direktion 
der Philharmonie niederzulegen, und die Kapelle 
läßt, gleich wie bei Braun, für ihren neuen 
Dirigenten aus der Hauptſtadt Preußens? 
in die Lärmtrompete blaſen. 

Ob es für eine Kapelle vortheilbaft iſt, einen 
tüchtigen Direktor — denn als ſolchen haben 
wir Bilſe befunden — nach ſo kurzem Zu⸗ 
ſammenwirken zu entlaſſen, mag jeder Muſik⸗ 
kenner beurtheilen, wir aber rufen der Kapelle 
in 17 0 je 2 neuen RR I 
„Abwarten“ entgegen. 2 

Viele Muſikfreunde. 


—— — — —— . —— 
Unſer Comptoir befindet ſich von heute 
ab bei unſerer Fabrik, [2597 
Kloſterſtraße Nr. 60, im Hofe. 
Breslau, den 22. März 1858. 
Neinhold u. Robert Kemper. 


— —— —— — 
Bei Carl Dülfer in Breslau (Clifabet: 

ſtraße Nr. 6) erſchien ſo eben und iſt daſelbſt 

8 in die . Fa > 

3 Sgr. zu haben: 2 

Dr. Geiger's Reform: Juden: 
thum in feinem aufgefundenen Brief: 
wechſel, beleuchtet von einem Freunde 
des bibliſchen Judenthums. (52 Seiten 
brochirt.) 


. ¾ͤ . ¼— 
Ein Knabe rechtlicher Eltern (moſaiſchen 
Glaubens), der wo möglich einige Klaſſen des 
Gymnaſiums beſucht hat, kann in meinem 
Band⸗Geſchäft ſofort als Lehrling eintreten, 
Die näheren Bedingungen ertheile ich auf porto⸗ 
freie Anfragen. Glaz, im März 1858. 
2590 S. Krauß. 


a Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 25. März fällt aus. 


22 ͤ . ˙W ».°°. |... an ER Konzert 
Königl. höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalt n z mut, Ae Beirarmonie 
Die geehrten Mitglieder von den Reſſourcen 


zahlen bei Vorzeigung ihrer Mitglieds⸗Karte 
1 Sgr. 
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zu Poppelsdorf bei Bonn. 


Die Vorleſungen an der hoͤhern landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Poppelsdorf beginnen 
für das nächſte Sommerhalbjahr am 18. April d. J., gleichzeitig mit den Berl 2 an 
der Univerfität zu Bonn. Auf betreffende Anfragen wegen Eintritts in die Lehranſtalt wird 
der Unterzeichnete nähere Auskunft ertheilen. [1625] 

Poppelsdorf bei Bonn, im März 1858. 3 

Der Direktor der königl. höhern landwirthſchaftlichen Lehranſtalt Dr. Hartſtein. 


Verein zur Verhinderung des Begrabens Scheintodter. 
Dinstag, 23. März, Abends 7 Uhr: [2152] 
Allgemeine Verſammlung in der Krone am Ringe. Gäfte haben Zutritt. 


Frühjahrs⸗Moden. 


Im Beſitz der neueſten Modeartikel für die jetzige Saiſon kann ich namentlich: 


Franzöſiſche Chales, 
Robes à double jupes und ſolche A deux les 


in Seide ſowohl als in allen andern modernen Stoffen, 


Frühjahrs⸗Mantelets neueſter Art ꝛc. 


in großer und ſchonſter Auswahl empfehlen. 


Die permanente Vertretung in Paris durch mein Bruderhaus 

Sachs freres & Co. verſchafft mir alle Neuheiten unmittelbar 

nach ihrem Erſcheinen, und wendet mir Vortheile zu, die meinen 
geehrten Abnehmern in den Preiſen beſonders zu Gute kommen. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


Zum ſchleunigen Verkauf werden offerirt: 


Foulard⸗Roben mit 3 Volants a 74 Thlr. 
Eine Partie Robes à deux les mit eleganten 
ſadenen Steife 
Barege de Chine, der ange 
nehmſte Stoff zu Sommerkleidern 
halbſeidne Kleider in ſehr eleganten 
W eine 
ganz ſchwere engliſche Plaid- 
Chäles, die bisher 9 Thlr. koſteten, à 54 Thlr. 


Adolf Sachs. 


a4 


Thlr. 
à 5 Sgr. die Elle. 


N 
a 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


In Gemäßheit der betreffenden allerhöchſten Privilegien über die Emiſſion der Prioritäts⸗ 
Emiffionen und Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden am 
17. April 1858, Nachmittags 4 Uhr, 
in dem 4 5 8 der unterzeichneten königlichen Behörde auf dem Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 


hofe hierſelbſt von den Oberſchleſiſchen Prioritäts⸗Aktien und Obligationen ausgelooſt werden 
29 Stück Prioritäts⸗Attien Lit. A. 
K fü „ Tit. B. 
59 77 7 Obligationen Litt. C. 
EV 1 25 Litt. D. 
und zwar von den zuletzt gedachten 
110 Stuck s 100 Thaler, 
27 „ 500 Thaler, 
10 „ 1000 Thaler. 


Wir bringen dieſes mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß den Inhabern von 
Prioritäts⸗Aktien reſp. Obligationen der vorbezeichneten Emiſſionen der Zutritt zu der Ausloo⸗ 
fung gegen Vorzeigung ihrer Prioritäts⸗Aktien ꝛc. geſtattet iſt. 

Breslau, den 19. März 1858. [2174] 

Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


neueſter Bauart, empfiehlt unter Garantie die Pianoforte⸗Fabrit von Theodor Raymond, 
Alte⸗Taſchenſtraße 30. 


Eiebich's Lokal. 


[2181] Dinstag den 23. März: 


ariſer Reſtauration 
Wein⸗ und Bierhalle, Ning 19. 


Heute 
Großes Konzert mit Gefang 
der beliebten Sänger⸗Familie Sattler 
aus Böhmen. [2184] 
Erſtes Auftreten. 
Anfang des Konzerts 6 Uhr. B. 


Zahnärztliche Anzeige. 


Auf den Wunſch mehrerer Zahnleidenden 
werde ich Montag den 29. März Früh in 
Breslau eintreffen und daſelbſt im Hotel zur 
goldenen Gans bis Mittwoch den 31. d. Mts. 
Abends zu ſprechen ſein, wo ich, wie früher, 
für die geehrten Patienten den Abdruck der ge⸗ 
— ———f.— hngarnituren nach meinem — 

undmeſſer ehmen 
Berlin zurückkehren und re An Be Er 
beftellten Garnituren zur Einſetzung 
wieder nach Breslau kommen werde. [2068] 

Berlin, den 18. au 1858, 

Dr. E. Blume, Hofzabnarzt, 
wohnhaft in Berlin, unter den Linden 41. 


Eine Beſitzung, 
beſtehend aus einem maſſiven, unterkellerten 
Wohnhauſe, maſſivem Stallgebäude und gro⸗ 
ßem Garten, wird in den Städten Striegau 
oder Reichenbach oder deren Nähe vom 1. Juli 
d. J. ab ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
pachten oder zu kaufen geſucht. Iſt etwas Feld 
dabei, ſo würde dies dem Kaufe nicht hinderlich 
fein. Frankirte Offerten unter F. O. R. beför⸗ 
dert die Expedition dieſer Zeitung. [2059] 


In einer Stadt Oberſchleſiens im Hütten? 
bezirk und nahe an den ala — iſt 
ein Grundſtück mit umfangreichen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, in ſehr gutem baulichen Zuſtande, 
worin ſeit lange ein Gewerbe betrieben wird 
welches jedoch durch einen Induſtrielleſ 
bedeutend vergrößert oder zu jedem be’ 
liebigen andern Gewerbe umgewande 
werden kann, da Gebäude und Waſſer hin‘ 
länglich vorhanden, mit oder ohne Landwirth⸗ 
ſchaft (circa 70 Morgen) billig zu verkaufen. 
Gerichtlicher Tarweriß 12,000 Thlr. Auf por 
tofreie Anfragen ertheilt Inſpektor Avenarins 
in Gleiwitz Auskunft. [1943] 


Kommis-Stellen. 


2 tüchtige Comtoiriſten werden zur ge⸗ 
ſchaͤftl. Einrichtung, und fernerer annehmba 
Stellung zu engagiren gewünſcht. Ferner kön 
nen gewandte und routinirte Reiſende fk 
renommirte Firmen annehmbare Stellungen ©, 
halten, ſowie gut empfohlene Detailiften a 
nehmbar placirt werden konnen durch den 577) 
mann L. Hutter, in Berlin. {> 

Ein auswärtiger er und kgl. Verm.“ 
Reviſor ſucht baldi ) 
zugsweiſe in den Berechnungs⸗ und Regiſtri⸗ 
rungs⸗Arbeiten ſicher geübt iſt, und gut Plan 
zeichnet. Auch kann ein Eleve, der bereits Un 
terricht im Zeichnen genoſſen, unter günſtigen 
Vorbedingungen ohne Lehrgeld angenommen 
werden. Der betreffende Geometer wird am 
25. d. M. in Breslau anweſend ſein, und if 
zu erfragen bei dem Mechanikus Herr ärtelı 
Pblauerſtraße 64. 2593] 


Ein Dame aus guter Familie, mit der Er“ 
ziehung der Kinder und Leitung eines große 
Hausweſens vertraut, der franzöſ. Spra 9 
mächtig, ſucht eine Stelle durch F. Behrend“ 
Gartenstraße 32d. 126160 
. ˙ AA 7˙7“L re 


Verpachtung einer Chauſſeehebeſtellſe, 
Die Chauſſee⸗Hebeſtelle zu Ader beg 
dau wird vom 4. Mai ab, pachtlos. Zur 
derverpachtung an den Meiſtbietenden pon 
wir einen Termin auf den 29. März nen 
9 bis 12 Uhr im Gaſthauſe zum „NR it 
Adler“ hierſelbſt anberaumt, wozu wir 7707 
öffentlich einladen. 1 
Reichenbach, den 5. März 1858. 
as Direktorium. 


N Gehilfen, der vor⸗ 


[357] ä 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Gebhardt hierſelbſt 
bat der Gutsbeſitzer L. Bergmann in Zedlitz 
bei Ohlau eine Wechſelforderung von 37 Thlr. 
10 Sgr. 3 Pf. ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ 
rechtes nachträglich angemeldet. 
f Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 26. März 1858 Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den 20. März 1858. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


[355 Bekanntmachung 
der Aonkn ee unge und des offenen 


rreſtes. 
Ueber den Nachlaß des am 28. Oktober 1855 
zu Mettkau verſtorbenen Grafen Heinrich 
v. Pinto iſt der gemeine Konkurs eröffnet 


worden. 115 
um einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
dez 1 5 122 beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemein] 3 
aufgefordert, in dem Wchärdners wa 
auf den 30. März 1858 VM. 11 Uhr 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 3 vor dem 
Kommiſſar Kreis⸗Richter v. Fiſcher 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
llen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an deſſen Erben zu verabfol⸗ 
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
1 e Merl schieftie 
zum 10. April d. J. einſchließli 
dem Gericht oder a Veda der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 2 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
den von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
„Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger mas 
Ber wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An: 
2 ches dieſelben mögen bereits rechtshängig 
er nicht, mit dem dafür verlangten 


um 23. 8 
dare e ge 

’ mn 1. 
chen innerhalb — Prüfung, der ſämmtli 
ten Forderungen, 5 


Beſtellung des de 
lauf den 10 

auf den ai d. J. 
in unseren Termins, Zinne r 3 vor ben 
nder fe 1 zu erſcheinen. 
; eine Anmeldung ſchriftlich einreicht hat 
eine Abſchrift derſelbe i ‚De 
1 of ft derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 

der Gläubiger, welcher nicht i 

ge e 
Orte wohnhaften a zur Prags bel wa e 
rechtigten 1 Bevollmächtigten be⸗ 
ftellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
let, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
tagel und Hilliges zu Sachwaltern vor⸗ 
ges lagen. 

Neumarkt, den 19. März 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
bb 


Bekanntmachung. 353] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Geweben. 
Den 19 J. Abtheilung. 

Ueber das az 1858, Vorm. 11% Uhr. 
ſtantin 3 Vermögen des Kaufmanns Con⸗ 
iſt der k. lexander Leupold zu Freiburg 
Tag d. aufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
auf er Zahlungseinſtellung 
f Donnerſtag d. 18. März 1858 
1 worden. ä 
der dan einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

: de Glan G. Bartels biene, beitellt, 

ubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 22 

Euf den 34. März 1858 Vormittags 

— Ubr vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

— Thiele im Termins⸗Zim⸗ 


anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
want&läge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
wa oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
en Verwalters abzugeben. 
» „Melde von dem Gemeinſchuldner 
Papieren oder andern Sachen 
— baben, oder welche 
an denſelben zu verabfolgen abe den, Nächts 
vielmehr von dem Beſitz zu zahlen, 


> der Ge enitä d 
bis zum 30. April 1858 inſchldegtz 
dem Gericht oder dem Verwalter pc Alte 


Anzeige zu machen und Alles, mi 
5 N „ mit Vorbehalt 
Ihrer etwanigen Rechte, ebendahi . 
Bil able, hin zur Konkurs 
andinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des 7 —— — 
ben von den in ihrem Beſiß befindlichen Pfand: 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Schweidnitz, den 19. März 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


r 
Dinſtag, den 30. d. M. von Vorm. 9 
Ubr ab follen im hieſigen Gerichtskretſcham 1 
Stück Buchen⸗Nutzende, 7 Klaftern Buchen⸗Nutz⸗ 
ol; und circa 250 Stück Kiefern⸗Bau⸗ u. Nutz⸗ 
ölzer, aus den Beläufen Kath.⸗Hammer, Brie⸗ 
ſche und Pechofen, ſo wie circa 600 * 
chene, Buchen⸗, Birken⸗, Erlen⸗ und Kiefern⸗ 
Nec aus den Beläufen Kath⸗Hammer, 
e 


Brieſche, Pechofen und Kl Lahſe öffentlich meiſt⸗ 
bietend ; 5 
Werden gegen gleich baare Bezahlung ven 


Kalb. Hammer, den 21. März 1858. 
Der Oberförſter Wagner. 


Als deutſche Bonne oder ilfe d 
Hausfrau, ſucht ein jun pr DE bei 
„ 0 ges Mädchen DIN 
von guter Erziehung eine Stelle durch G15 


Behrend, Gartenſtraße 32b. 


— 843 


m Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt ſo eben erſchienen and een [1944] 


Güterverpachtungen 


im Fürſtenthum Krotoszyn. 

Von Johanni 1858 ab bis dahin 1870 ſollen 
nachſtehend genannte Pachtgüter: 354] 

1) Der im Kreiſe Adelnau, 2 Meilen von 
Krotoszyn, 1% Meilen von Oſtrowo, 2 Meilen 
von Raszkow belegene Spezialſchlüſſel Daniszyn, 
beſtehend aus den Vorwerken Daniszyn, Lakocin 
und Chruszezun nebſt dem ſogenannten Pott: 
aſchſiedereilande, im Flächeninhalte von zu⸗ 
ſammen 
10 Mrg. 42 OR. Hof und Bauſtellen, 
6 106 Gärten, 


1601! -» 10 ⸗Aecker, 
313 » 75 Wieſen, 
7 70 . Hutung, 
39 „133 - Inland, Wege x. 


1988 Mrg. 76 ON. 

2) Der im Kreiſe Adelnau, 214 Meilen von 
Krotoszyn, . Meilen von Adelnau, 1 Meile 
von Sulmierzyce, 2 Meilen von Oſtrowo be 
legene Spezialſchlüſſel Uciechow, beſtehend aus 
den Vorwerken Uciehom und Raczyce, im Flä⸗ 
cheninhalte von zuſammen 

6 Mrg. 131 OR. Hof und Bauſtellen, 


rg. 
4 N 136 . järten, 
1592 „150 „ Aecker, 
509 126 - Wieſen, 
2 1 113 * Teiche, 
99 10 Unland, Wege ꝛc. 


2215 Mrg. 126 OR. 
3) Der im Kreiſe Krotoszun, 1 Meile von 


Krotoszyn, 1% Meile von Kozmin belegene 
Spezialſchaſſe Dabrowo im Flacheninhalte von 
11 Mg. 52 OR. Hof und Bauſtellen, 
6 „156 s Gärten, 
1406 43 Aecker, 
58 7 Wieſen, 
3 * 22 Sutung, 
F 
39 » 168 « Unland 


1567 Mrg. 88 OR, 

4) Der im Kreiſe Krotoszyn, “ Meiien von 
Krotoszyn, 1 Meile von Zduny belegene Spe⸗ 
zialſchlüſſel Lutogniewo, beſtehend aus den Vor⸗ 
werken Lutogniewo und Wrozewo im Flächen⸗ 
inhalte von 


11 Mrg. 18 OR. Hof und Bauſtellen, 
6 19 ä 


s ärten, 
2137 is 90 „ ecker, 
242 . 29 DWieſen, 
a eiche, 
31 5 — „ Unland, Wege ꝛc. 


2432 Mrg. 89 ON. 

5) Der im Kreiſe Krotoszyn, 2½ Meile von 
Krotoszyn, 4 Meile von Raszkow, 2 Meilen 
von Oſtrowo belegene Spezialſchlüſſel Korytnica, 
beſtehend aus den Vorwerken Korytnica und 
Ligotta, im Flächeninhalte von 


7 Mrg. 8 Ogg. Hof und Bauſtellen, 
4 s 160 s ärten, 
2138 „93 „ Aecker, 
221 „ 170 - Wieſen, 
42 „ 136 - Hutung, 
— „ 134 Teiche, 
22 „ 80 „ Unland, Gräben ıc. 
2438 Mrg. 61 OR. r 
ſämmtlich mit Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 


den, eiſernen Grundſaaten und einem eiſernen 
Grund⸗Inventarium, 

ad J von 1780 Thlr., 

ad 2 von 3000 Thlr., 


Thlr. 
ad 4 von 5249 Thlr. 22 Sgr. 4 A, 
ad 5 von 1468 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., 
welche mit 4 pCt. verzinſt werden müſſen, im 
Wege der Submiſſion verpachtet werden. 

Die Pachtcaution muß in Aprozentigen Pfand: 
oder Rentenbriefen, oder Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen in Höhe des halbjährigen Pachtgeldes 
und des dritten Theiles vom Grund⸗Inventars⸗ 
werthe beſtellt werden, 0 

Nur rationell gebildete Landwirthe, welche 
ſich über den Beſiß eines Vermögens von min⸗ 
deſtens 8000 Thlr. für Dabrowo, von minde⸗ 
ſtens 10,000 Thlr. für die übrigen Pachtgüter, 
ſo wie über tadelloſe Führung ausweiſen kön⸗ 
nen, werden eee . 

Die Submittenten bleiben an ihre Gebote 
ſechs Wochen von dem unten genannten Ter⸗ 
mine ab, gebunden. 5 ; 

Die Wahl unter ſämmtlichen Submittenten 
bleibt Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten 
von Thurn und Taxis vorbehalten. 

Die Haupterträge, ſo wie die allgemeinen 
und beſonderen Pachtbedingungen, die Vermeſ⸗ 
jungs, Bonitirungs⸗Regiſter und Karten liegen 
während der Dienſtſtunden in unſerem Amts⸗ 
Lokale zur Einſicht offen. ö 

Die beſtimmt zu faſſenden Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten ſind ſchriftlich und verſiegelt mit dem Ver⸗ 
merk auf der Adreſſe: „Submiſſions⸗Gebot für 
den Pachtſchlüſſel ....“ uns 

„bis zum 24. April d. J. 
Nachmittags 5 Uhr unter Depofition einer je in 
den beſonderen Bedingungen feſtgeſetzten Bie⸗ 
tungs⸗Caution perſ onlich einzureichen. 

Nachgebote werden nicht angenommen. 

Schloß Krotoszyn, den 19. März 1858. 

Fürſtlich Thurn und Taxis'ſche 

tkammer. 


entka 
Czekonski. Neuner. 


Auktions⸗Fortſetzung 
von 


Gold: und Silberſachen. 
Heute Dienſtag, den 23. März Vorm. 
von 10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab werde ich Ring 30 (altes Rathhaus), 
eine Treppe hoch [2140] 
oldne und filberne Uhren, 
roſche, Boutons, Ringe, 
Armbänder, Ketten 2c. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Ein Grundſtück in der Nähe Berlins an der 
Eiſenbahn und Spree belegen, mit einem ge⸗ 
räumigen Wohnhaus, einem Brau⸗ und Bren⸗ 
nereigebäude, bedeutenden Stallungen, Remiſen 
ꝛc., mit Brau⸗, Brennerei⸗ und e 
tigkeit, 60 Morgen gutem Acker und Wieſen, 
freiem Bau-, Reparatur⸗ und Brennholz ſoll 
billig verkauft werden. 2167 

Nähere Auskunft ertheilt Herr C. Narins 
in Berlin, Friedrichsſtraße 114. 2 


Buchhandlungen zu haben: 


Ueber den Austritt aus dem Judenthume. 
Offenes Sendſchreiben an Herrn M. Maaß. 
Von Dr. Abrah. Geiger, Rabbiner der Synagogen⸗Gemeinde zu Breslau. 
8. Geh. Preis 5 Sgr. 


In meinem Verlage erſcheint: 
Denkmal der Jubelfeier 


von Schillers 100jährigem Geburtstage. 
Einladung zur Subfeription auf 


Friedrich Schiller und ſeine Zeit. 


Von J. Scherr. 
Illuſtrirt mit 14 Portraits und 20 hiſtoriſchen Bildern. 
Inhalt: Das achtzehnte Jahrhundert. (Einleitung:) 1) Schillers Lehrjahre. 
2) Schillers Wanderjahre. 4) Schillers Meiſterjahre. 
Der ausführliche Proſpekt iſt in jeder Buchhandlung gratis zu haben. 
Otto Wigand in Leipzig. 


Schul⸗ und Penſions⸗Anzeige. 


Künftigen Sonnabend den 27ſten d. Mts. wird mit den Schülerinnen unſerer Anſtalt die 
öffentliche Prufung abgehalten werden. Die kleinen Knaben welche wir privatlich für den 
Eintritt in eine höhere Lehranſtalt vorbereiten, machen ihr Cramen am Vormittag deſſelben 
Tages. Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß ſowohl Mädchen als auch kleinere Knaben 
in meinem Penſionat Aufnahme finden. Der neue Lehrkurſus beginnt den 12. April. 

Gleiwitz, den 21. März 1858. ; Ferdinand Obert, 2584] 
Vorſteher einer höhern Töchterſchule und Penſions⸗Anſtalt. 


BR ARE ENSTONET Eu TE AUT Te FEN Bär ZT er Ba WR TR TH N? 27 
Stettin-Bresiauer Dampfschifffahrt. 


Nach Aufgang des Wassers werden wir eines unserer Dampfschiffe mit Schlepp- 
kühnen von Stettin nach Breslau expediren. — Nähere Auskunft durch 
Max Bartsch, Comtoir: Schuhbrücke 70. 
Breslau, den 22. März 1858, [2175] 


Stettin-Königsberger Dampfschifffahrt. 


Regelmässige Fahrten der Schraubendampfer 
„Der Preusse und Orpheun,'‘ 
am 5., 10., 15., 20., 25., 30. jeden Monats. Die Frachtsätze sind bedeutend ermässigt. 
Neue Dampfer-Compagznie in Stettin. 


arzt, bei nur noch kurzem Aufenthalte, von 10—1 


—— . ꝶe——— — ä—̃— — 
Ludw. Oelsner, 2 3—6, Schmiedebrücke 48 (Hötel de Saxe) zu ſprechen. 


Adreſſen zur Behandlung außer ſeiner 1 werden Tags zuvor entgegen genommen. Em⸗ 
pfehlungen der mediziniſchen Klinik der Univerſität Halle, hochgeſtellter Medizinalbeamten und 
renommirter Aerzte liegen zur Anſicht vor. 2602] 


Die Waſſerheilanſtalt in Breslau, Kohlenſtraße 1 u. 2, 


welche durch ihre Vergrößerung und neue Einrichtung den erſten derartigen Anſtalten an die 

Seite geſtellt werden kann, iſt für geeignete Kranke ohne Unterſchied der Jahreszeit geöffnet. 

Zur beginnenden Frühjahrs⸗ und Sommerkur werden Anmeldungen ſchon jetzt entgegengenommen. 
Breslau, im März 1858. 2425 Dr. Pinoff, Albrechtsſtraße 6. 


Waumſchulen. 
atalog (über 3000 Nummern ſtark) über 


Den hierüber in neuer Auflage erſchienenen 5 
Obſtbäume, Obſtſträucher, Bäume und Sträucher zu Parkanlagen ic. empfehle 
ich den reſp. Intereſſenten zu geneigter Beachtung. Aufträge werden möglichſt deitie 
erbeten. Julius Monhaupt, a 2078 
Beſitzer der Baumſchulen in der Sandvorſtadt, Sterngaſſe Nr. 7 in Breslau. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine 


Steinmetz⸗Werkſtatt, Tauenzienſtraße Nr. 73, 


eröffnet habe, und erſuche von meiner Firma gefälligſt Kenntniß nehmen zu wollen. 


Reinhold Pauſenberger Jun., Steinmetzmeiſter, 


Tauenzienſtraße Nr. 73. 

Ich erlaube mir hiermit die ergebene Bitte, das in früheren Jahren meinem ſeel. Vater, 
dem Steinmetzmeiſter F. Pauſenberger, geſchenkte Vertrauen auch auf mich geneigteſt über: 
tragen zu wollen, und werde bemüht ſein, durch prompte und reele Ausführung aller mir 
werdenden geſchätzten Aufträge, ſowohl bei vorkommenden Steinmetzarbeiten bei Bauten in 
Marmor, Sandſtein und Granit, als auch durch Anfertigung von Denkmälern jeder Art, 
daſſelbe mir dauernd zu erhalten. [2608] 


Güter⸗Einkauf. 


Die bereits eingegangenen vielfachen Aufträge wegen Nachweis verkäuflicher Güter, laſſen 
die unterzeichnete Agentur annehmen, daß ie auch dies Jahr mehreren der Herren Gutsbeſitzer 
die Hand zum Verkauf ihrer Güter werde bieten können. Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die 
nach Eintritt der paſſenden Jahreszeit zur Beſichtigung von Gütern ihr Beſitzthum verkaufen 
und ſich einer eben jo reelen als diskreten und umſichtigen Behandlung des Verkaufs- 
Geſchäfts verſichert halten und von dieſer Notiz Gebrauch machen wollen, würden ſchon jetzt 
— wo mehr Zeit zu den erforderlichen Vorarbeiten als zur Kaufsperiode iſt — ihre desfallſigen 
Offerten einzuſenden, aber keine Gutsüberſicht beizulegen haben, da zu deren Abfaſſung ein ges 
drucktes Schema — dem alle das Geſchäft betreffende Piecen beigefügt werden — eingeſandt wird 


Die Güter Agentur, 


Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


[1359] 


Die Leinwand: und Tifchzeug : Handlung 
und Lager fertiger Wäſche 


von 


Robert Rother, 


Ohlauerſtr. Nr. 83, Ecke der Schuhbrücke, 
vis-a-vis dem Hotel zum blauen Hirſch, 
empfiehlt zu Ausſtattungen: 
1% oder 4 Ellen breite Leinwand zu Bettbezügen, 
12 1% und / geklärte Ereas⸗Leinwand zu Betttüchern ohne Nath, 
Schleſiſche en, Raſenbleiche und Handgeſpinnſt, von 6 Thlr. 
bis 50 r., 

echte Holländiſche, Bielefelder und Irländiſche Leinwand 
aus den erſten Webereien, 

Tiſchgedecke in Drell, Jacquard und Damaſt, für 6, 8, 12, 
18 und 24 Perſonen, vom einfachſten Drellgedeck a 2 Thlr. 10 Sgr. 
bis zu den feinften 

Ne eee und Holländiſchen Doppel⸗Damaſt⸗ 

edecken, 

Kaffee⸗Servietten in Drell und Damaſt, in allen Größen, weiß und 
kouleurt, ſowohl in Leinen als in Leinen und Seide, 

Deſſert,, Thee⸗ und Krebs⸗Servietten in den neueſten Deſſins, 

Drell⸗, Jacquard⸗ und Damaſt⸗Handtücher, abgepaßt, wie auch 
zum Schneiden. 

Vollſtändige Ausſtattungen mit Näh-, Stick und Zeichenarbeit werden nach 
Vorlagen von allen Theilen der Lingerien erforderlichen neueſten Modellen in 
kürzeſter Zeit aufs Sauberſte und Pünktlichſte angefertigt. [2169] 
Robert Rother, Ohlauerſtraße Nr. 83.. 


: Bekanntmachung. 
Die zu Erdmannsdorf im Hirschberger Kreiſe 
belegene Schloßmühle, beſtehend aus zwei Mahl⸗ 
gängen mit franzöſiſchen Steinen, einem Mahl⸗ 
ange mit deutſchen Steinen, einem Spitz⸗ und 

raupengange und verſchiedenem Zubehör, wird 
am letzten Juni d. J. pachtlos und ſoll von 
da ab auf fernere zwölf Jahre bis 2 letzten 
Juni 1870 anderweit im Wege der Submiſſion 
verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden daher eingeladen, bei 
dem königlichen Wirthſchafts⸗Amte zu Erd⸗ 
mannsdorf von den Bedingungen bei dieſer 
Verpachtung Kenntniß zu nehmen und dem⸗ 
ſelben ihre ſchriftlichen Gebote in verſiegelten 
mit der Aufſchrift: 

Submiſſion für die Erpachtung der Schloß⸗ 
Mühle zu Erdmannsdorf 
verſehenen Schreiben bis zum 15. April d. J. 
einzureichen. { mi 

Die Wahl des Pächters bleibt lediglich dem 
Beſchluſſe des Wirthſchafts⸗Amts vorbehalten, 
der Bieter aber bis zum 15. Mai d. J. an 
ſein Gebot gebunden. 

Erdmannsdorf, den 13. März 1858. 

Königl. Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 

—ı— Die ſeit Dezember v. J. vergriffen ge⸗ 
weſenen brieflichen Lektionen zur Selbſterler⸗ 
nung der franzöfiihen Sprache von Charles 
Touſſaint, Professeur de langue frangaise, 
und G. Langenſcheidt (Berlin, Kronenſtr. 11) 
ſind nun in einem revidirten und nach dem 
neueſten Sprachgebrauch erweiterten Abdruck 
wieder neu erſchienen. — Wer die Methode 
vor dem definitiven Beitritt erſt kennen zu lernen 
wünſcht, erhält die Briefe des erſten Unter⸗ 
richts⸗Monats franko gegen portofreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Thlr., welcher Betrag vom Ho⸗ 
norar ſpäter abgerechnet und auch zurückgeſandt 
wird, ſobald die Briefe in einem ſauberen Zu⸗ 
ſtande zurückgelangen. Nähere Auskunft erthei⸗ 
len die Verfaſſer auf portofreie Anfragen franko 
und gratis. [2188] 


Zum bevorſtehenden Diterfefte erlaube 
ich mir ein geehrtes hieſiges und 
auswärtiges Publikum auf mein ſtets 
vorräthiges Lager der vorzüglichſten 
und preismäßigſten herben und ſüßen 
dd e Ungar⸗Weine ide oy, 
welche unter Aufſicht des Herrn 
Landes⸗ Rabbiner Tiktin ſowie 

DRIN pp? N W322 
ſtehen, aufmerkſam zu machen, und 
verkaufe dieſelben im Ganzen ſo 

wie in einzelnen Flaſchen. [1333] 
Breslau, den 20. Febr. 1858. 
Joſeph Landau, Ring 18. 


D O2 


anerkannt ſchön und billig — Wiederverkäufer 


genießen Rabatt. 2166] 


Rudolph Heyſe u. Comp. 
in Berlin, 


Puttkammerſtraße Nr. 5. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Freitags den 26. März 1858 wird ein 
Freigut in Tammendorf bei Hainau von 
440 Morgen, guten Boden nebſt Inven⸗ 
tarium, auf nothwendige Subhaſtation 
verkauft werden. [2598] 


= 40,000 Thaler = 
bin ich beauftragt auf Rittergüter oder hie 
fige Grundſtücke, jedoch nur gegen pupillar⸗ 
ſichere Hypothek zu vergeben. 2614 
F. Behrend, Gartenſtraße 32 b. 


Ein geprüfter botograp 
= mwünfdt Stellung in Breslau als Gehilfe 
= eines renommirten Meiſters. [2589] 

Central⸗Adreß⸗Bürean, Ring 40. 


Wir offeriren: 

Knochenmehl, gedämpft, 

Nr. 1 äußerſt fein gemahlen, 
Nr. 2 mittelfein, 
Nr. 3 grob, 
Knochenmehl, ungedämpft in drei 

Sorten, 

oudrette in drei Sorten, 

ünſtl. Guano und Super⸗ 
phosphat. 

Für reine Qualität unſeres Knochen⸗ 
mehls, ſowie für den Gehalt unſerer übri⸗ 
gen Präparate nach Analyſe leiſten wir 
Garantie. 8 

Ehemiſche Dünger⸗Fabrik. 
Aufträge werden in 
Breslau bei Herrn C. G. Schlabitz 
und auf unſerem Comptoir, Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der 
Neuen⸗Taſchenſtraße, 
Frankenſtein bei Herrn C. G. Kolbe 
und Comp., 
Maltſch a. O. bei Herrn Alb. Maſchke, 
Schweidnitz bei Herrn E. Junghans, 
Striegau bei Herrn Herr m. Kahlert, 
Hirſchberg bei Herrn Direktor Lampert, 
Polkwitz bei Herrn E. F. Fiedler, 
Brieg bei Herrn M. Herrmann, 
Liegnitz bei Herrn Guſtav Strauwald 
entgegengenommen. 2172 


Dünger⸗Knochenmehl, 


ein, ohne Beimiſchung, offerirt zu d 
algen bülgten Preiſen die a Dia 
Brieger Zucker⸗Siederei in Brieg 
— — 
podoliſchen Frühhafer und 
65pfd. 77pfd. Geske ee zur 
Saat das Dominium Simsdorf bei Breslau. 


Der Schweidniger landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich Freitag den 28ſten d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 

Saale zu Schweidnitz. ſen 

dem Vorſtande des Vereins eingereicht werden. Die Vereinsmitglieder werden nachträglich 

nochmals hierauf aufmerkſam gemacht. B. Seiffert, Vorſitzender. [2189] 

So eben sind in unserm Verlage erschienen und durch alle soliden Musikalien- 

Handlungen zu beziehen: [2191] 

Adler. 12 Etudes de style p. Piano. Op. 16. 1% Thlr. 

Hach, J. S. Weihnachtsoratorium. Wiegenlied f, Alt. Echo-Arie f. Sopran. 47% Sgr. 

Dusmek. Adieux, Rondo p. Piano, Nouv. Edit. 10 Sgr. 

Genede. Sänger's Gebet, Frühlingsmahnung f. 4 Männerst, % Thlr. 

Gung’l, Jon. Helene-Walzer f. Piano. Op. 97. 15 Sgr. 

Gumbert. 5 Lieder von Brachvogel ete. f. Alt od. Baryton, Op. 83. „ Thlr. 
2 Walzer-Rondo's f. Piano v. Chwatal. Op. 137. à 17% Sgr. 

eller. Mendiante, Röverie, Eglogue p. Piano. 17½ Sgr. 

Hlensett, Ad. Poeme d’amour p. Piano. Op. 3. Edit, Nr. 2. % Thlr. C. NM. 
v. Weber's 4 Ouverturen und Beethoven's Coriolan-Ouverture zum Concertvortiag 
f. Piano. a 1 Thlr. 

John. Rose d’'hiver, Moskovita, Souvenir de Moskou p. Piano. Op. 56. à 12½ Sgr. 

Kullak. I. Etoile du matin, Vergissmeinnicht (Thüring. Volksweise), Scottish Song 
p. Piano. Op. 103. à % Thlr, 

Kuntze. Frau Senatern und Doctern. Männerquartett. Op. 48. 

Kontaki. Reveil du lion. Op, 115 f. Piano. Leicht. 

Levassor. Chantsbouffes. Nr. 16-18. Ma fille! Cri du coeur. 
à marier, Lettre au bon dieu. à 5 Sgr. 

Loewe. Landgraf Philipp. Vaterland f. Bass. Op. 125. à 15 Sgr. 

Mendelssohn. 3 Volkslieder. Suleika. 2stimm. Neue Ausg. 

Meyerbeer. Neben Dir! f. Sopran od. Tenor mit Piano u, Vielle, oblig, % Thlr. 
Hirtenlied v. Rellstab f. Tenor od. Sopran mit Piano u. Clarinette oblig. % Thlr. 


10 Sgr. Homme 


Micheuz, Doux Röve p. Piano. Op. 107. 10 Sgr. 
Muslen saera des k. Domchors, Nr. 59. Calvisius, Weihnachtslied v. J. 1587. 
Partitur u. 6 Stimmen. 15 Sgr. 


Rad ecke. Zwiegesang der Elfen f. 2 Soprane. Op, 16. % Thlr. 

Reles mann. 3 Lieder f. 1 Singst. Op. 13, U hir. 

Sehubert. Es sang im Busch, Walzerlied f. 1 Singst. 10 Sgr, 

Tägliensbeck. Glöckchen, Nie gesehen! f. Sopran. 7% Sgr. 

C. M. v. Weber. 4 gr. Sonates p. Piano. Nouv, Edit. à 1% Thlr., dito à Ams. 
a 1% Thlr., Jubel-Ouverture f. 2 Pianos. 1 Thlr. Aufforderung zum Tanz f. 2 
Pianos zu 8 Händen von Horn. 1% Thlr. Potpourri aus Preciosa f. Piano v. 
Wagner. 20 Sgr. 

Wehle. ze Berceuse. Jadis! p. Piano, Op. 45. à 17½ Sgr. 

Wiepreent. Prinz Friedrich- Wilhelm-Marsch, Prinzess Royal-Victoria-Marsch, 
Postillons-Polka, aufgeführt bei der feierlichen Einholung am 8. Februar, a5—7% 
Sgr., f. Militairmusik u. f.Orsch. à 1% Thlr. 5 

Berliner Musikzeitung Eeho. 8. Jahrgang, 1. Quartal, °% Thlr. 

Berlin. Schlesingersche Buch- und Musikhandlung. 


Für die zu den vereinigten Transport- Verſicherungs⸗Geſellſchaften gehörende (21681 
Preußiſche See Aſſekuranz⸗ Kompagnie 
in Stettin 


werden Strom⸗Verſicherungen zu den billigſten Prämien und unter den vortheilhaſteſten 


Bedingungen feſt abgeſchloſſen, ſowie 2 FE 
ee⸗Verſicherungen ſtets prompt vermittelt nach den zur Einſicht bereit liegenden 


Prämientarifen in Breslau 

durch T. W. Kramer, Haupt⸗Agent, Bütterſtraße Nr. 30, 
A. zu Comp., Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, 
E. Nebel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39. 


Den vielfach an mich ergehenden Anfragen in Bezug auf die in meiner Anſtalt gebauten 


Lokomobilen (transportable Dampfmaſchinen) 
u genügen, beehre ich mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß dieſelben in den 
Erstten von 8, 6, 4, 2 Pferdekraft von mir angefertigt werden. Selbſt die ſtärkſten können 
auf ziemlich ſchlechten Wegen von zwei Pferden gezogen und an jedem, beliebigen Orte in zwei 
Stunden in Bewegung geſetzt werden. Die ahnlich wie bei den Lokomotiven konſtruirten 
Keſſel werden je nach Beſtellung zu Holz, Steinkohlen⸗, Coat3 und Braunkohlen⸗Feuerung 
eingerichtet. Dieſe überaus praltiſchen Maſchinen werden zur enbetricblegung FR techni⸗ 
ſcher Anlagen, wie Mahl⸗ und Schneidemühlen, Brennereien, Stärtefadriken, als Fordermaſchi⸗ 
nen für Stein» und Braunkoblen⸗Bergwerke, für Pumpwerke, ſowie hauptſächlich zur Ingang⸗ 
ſetzung von landwirthſchaftlichen Maſchinen benuzt. Es können |; Maſchinen als äußerſt 
raltiſch und preiswürdig nicht genug empfohlen werden. Zugleich erlaube ich mir, meine An⸗ 
talt zu Fabriteinrichtungen und Erbauung von Dampfmaſchinen jeder Art beſtens zu * 
2 


erlin, den 20. März 1558. 
Hermann v. Michalkowski (Ingenieur), 
Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei. 


Billige, gute und elegante Fußbelleidung. 
Lama ⸗Stiefel und Schuhe aus der Steyermark. 


Das Paar mit einfachen Sohlen 2 Thlr. 20 Sgr. 

Das Paar waſſerdicht mit einfachen Sohlen 2 Thlr. 25 Sgr. 
Das Paar mit doppelten Sohlen 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
Das Paar waſſerdicht mit doppelten Sohlen 3 Thlr. 5 Sgr. 


; Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung 


2186) in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


unter dreijähriger Garantie. [206 


Lager geſchnitzter Möbel 
in antiker Form, als: Stühle, Sophas, Spinde, Gebet. Bil Tiſche u. ſ. w. Auch werden 
Beſtellungen aufs Pünktlichſte in jedem Styl ausgeführt. Billigkeit iſt vorauszuſetzen, weil ich 
ſeit 10 Jahren antiquariſche Möbel für die Magazine in Berlin geſchnitzt und der Bildhauerei 
und Tiſchlerei ſelbſt vorſtehe. 110 bitte daher um beſondere Aufmerkſamkeit auf meine Adreſſe. 

Bildhauer Völker in Berlin, Wilhelmsſtraße 138. 


Guüterverkauf in Oberſchleſien. 4 


In den Kreiſen Beuthen und Pleß find mehrere jhöne Güter zu verkaufen. Auftrag und 
Nachweis: Iſaae Wartenberger, Kommiſſtonär. 
Nikolai, den 21. März 1858. [2182] 


Zur Eigarrenfabrifation 


empfehle mein Lager aller Arten Blätter⸗Tabake, als: Domingo, Beſtgut, Kentucky, 
Meysville, Varinas, Pfälzer Decken, Braſil Aufarbeiter, Braſil Umblatt und Einlage; 
auch eine von Havanna⸗Samen gezogene Decke und ſtelle die Preiſe fo billig als 
möglich. [2546] Carl Friedländer, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 58. 


Auf unſerer Mebderfage am oberſchleſiſchen Vaßnßbofe 


baben wir ſtets vorräthig und offeriren zu den billigſten Preiſen: 

Beſten friſch gebrannten Mauerkalk, 

fein gemahlenen oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gyps, 

in ausgezeichneter Qualität, ſowie 

echt engliſch Portland⸗Cement von Knight, Bevan und 
S e. Breslau, im März 1858. 


[2165] 


tur 
Das Sogoliner u. Gorasdzer Kalk: u. Produkten⸗Comptoir, 
Junkernſtraße Nr. 33. 201 


9] 


Speditions : Ienzeine. 


Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt empfehle ich meine Vermittelung bei Spe⸗ 
ditionen über hieſigen Platz und verſpreche die prompteſte Ausführung. 
[2451] 9. C. Baswig, Frankfurt a. O. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


nträge auf Prämiirung von Geſinde müſſen bis zum Vereinstage bei 
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Ein junger Mann, der der Pharmacie ſich 
widmen will, findet Aufnahme in meiner Offizin. 
N 0 3 5 


2611] Apotheker in Breslau. 


Ein Lehrling kann eintreten in der Bürſten⸗ 
Fabrik des Rothe, Schweidnitzerſtr. 46. [2612] 


n Mühlenwerkführer, der ſo⸗ 
wohl die Müllerei als auch das Mühlen⸗ 
Baufach gründlich verſteht, findet eine 
annehmbare Anſtellung in der Pogor⸗ 
zelletz»Mühle bei Koſel. Anmeldungen 
nimmt entgegen das daſige Mühlenamt. 


Ein Lehrling für Buchbinder⸗ und Galan⸗ 
terie⸗Arbeit findet Aufnahme: Schuhbrücke 12. 


nur des Sonntags. 
F. Gleisberg. 
Ein Dekonomie⸗Eleve, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, wird auf eine größere 
Herrſchaft Schleſiens geſucht. Näheres zu er⸗ 
fragen Weidenſtraße 30, par terre rechts. [2580] 
Ein Knabe rechtlicher Eltern kann die 
onditorei [2617] 
Karlsſtraße Nr. 2. 


15 eine Zuckerfabrik wird 


Anfragen deshalb erbitte 
25771 


erlernen: 
Als Factor 


\ Auguſt 
Götſch in Berlin, Alte⸗Jakobsſtr. 17. [2134] 


Heute Dinstag friſche Blut⸗ und 

Leberwurſt bei [2596 
Ch. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 
Sommer⸗Weizen zur Saat von ganz 


vorzüglicher Qualität, offerirt das Dom. Dom⸗ 
browka bei Oppeln zum Verkauf. [2162] 


zahlt. 2 


Von Kuochenmehl 


zur Düngung iſt mir ein großer Poſten in 
Kommiſſion übertragen worden. Daſſelbe iſt 
fan rein, wofür durch die Fabrik Garantie ge⸗ 
eiſtet wird. 121881 
Der Preis iſt billigſt geſtellt. 
Die Samenhandlung von 


Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabet⸗ chhaus⸗) Straße Nr. 3. 
Meines fein gemahlenes Maps: 
kuchenmehl zur Düngung, ſowie 


friſch gepreßte 
Raps⸗ u. Leinkuchen 


eigenes Fabrikat, offeriren in allen 
Quantitäten: [1751] 


Moritz Werther u. Sohn. 


Schön gefärbte Glaceleder ſind 
jeder Zeit zu haben, auch werden dergleichen 
um Färben angenommen beim der 

eiſter W. Hirſchberg bierjelbit, Vorder⸗ 
bleiche 3, Sand⸗Vorſtadt, im Hofe vorn. [2576] 


2591 
Zehn Schock n 
Rate, ane Maufbeerpflangen, breit: 
blättrige Moretty⸗Sorte, find im April d. J. noch 
abzulaſſen. Näheres auf fr. Anfragen bei Ma⸗ 
dame Clemens in Brieg vor dem Neiſſer⸗Thor. 
1500 Kubiß⸗ Fuß 
beſchlagenes Cichen⸗Balten⸗Holz, wobei 13 
Krummſtücke, hat das Dominium Elend bei 
Deutſch⸗Liſſa zu verkaufen. 26101 
Ein ſeidener Regenſchirm it ſtehen 
geblieben und vom rechtmäßigen Eigenthü⸗ 
mer in Empfang zu nehmen 
in der Cigarren-Handlung 
[2595] zur Kornecke. 


ahagoni⸗Flügel, fait 


5 9 
ganz neu, von Berndt, ſteht zum 


Verkauf Ohlauerſtraße Nr. 15 in der 
Muſikal.⸗Handl. von E. Scheffler. 


ed Spedbüdlinge 
e Lehmann u. Lange, 


Ein elegantes Reitpferd ſteht vom 24. d. M. 
ab in Zettlitz Hotel zum Verkauf. Näheres beim 
Portier. [2599] 

Auf der alten Apotheterei bei Oels find viele 
hundert Schock Sahand Are u 
verkaufen, pro Schock 3 Sgr. 2159 

Niederlageſchein Lit. B. Fol. 1442 No. 2, 
d. d. Breslau 30,/1. 58, über X 1200 1 Stifte, 
300 Pfund ift abhanden gekommen und wird 
deſſen Amortiſation beantragt werden. 


Maſtſchöpſe. 


Auf dem Dom Wenig⸗Noſſen bei Mün- 
ſterberg ſtehen 180 fette Hammel, ge⸗ 
ſchoren, in Partien von 60 Stück, zum Verkauf. 


Die Milchpacht auf dem Dom. 
Biſchwitz bei Hundsfeld ſteht Termino 
Johanni d. J. offen. [2490] 


„erwähnten Düngemittel für Breslau und Ungegend übergeben worden. 


dJuſerate WB 
für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


F übernimmt und befördert: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


Ich mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze unter der Firma 


Scholz u. Comp. 

eine mechaniſche Werkſtatt errichtet habe und halte ſolche den Herren Ma⸗ 
ſchinen⸗Fabrikanten und Dampf⸗Maſchinen⸗Beſitzern zur Anferti⸗ 
gung von Maſchinen. und Dampfkeſſel⸗ Armaturen, als Manometer, 
Waſſerſtandzeiger, Durchgangs-, Probir⸗ und Abſperrhähne ꝛc. ꝛc., ſowie zur Herſtel⸗ 
lung von Reparaturen an dergleichen Inſtrumenten angelegentlichſt empfehlen, indem 
ich bei gediegenſter Arbeit die billigſten Preiſe zuſichere. 

Wolfenbüttel, im März 1858. [2098] Otto Julius Scholz. 


Die Kunſtfärberei, Druckerei und franz. Waſchanſtalt 


von M. Warkos (fel. Wolffenſtein's Eleve) in Berlin, Breiteſtraße 29, 
beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie für ihre Anſtalt auch in Breslau eine Kommandite errich⸗ 
tet und dieſe der Mad. Eliſe Wespe, Schmiedebrücke 19, übertragen bat; fie bittet, ihrer 
langjährigen renommirten Firma das Vertrauen zu ſchenken, welchem fie durch beſte Ausfüh⸗ 
rung aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel bei prompter Bedienung genügen wird. 12379 


ndem ich mich auf vorſtehendes Inſerat des Herrn M. Warkos in Berlin beziehe 
bitte ich ein hochgeehrtes Publikum, nig mit gefälligen Aufträgen für obige Anſtalt zu — —. 
Der gute Ruf derſelben bürgt für beſte Ausführung der mir übertragenen Gegenſtände, 
wie auch von meiner Seite die größte Pünktlichkeit und Sorgfalt dabei beobachtet 


werden wird. Eliſe Wespe, Schmiedebrücke 19. 
Saͤchſiſcher Guano und Urat-Dünger. 


Dieſe, in unſerer Anſtalt fabrizirten Düngemittel erfreuten ſich ſchon in den letzten Jahren 
eines guten Rufes. Durch vergrößerte und verbeſſerte Einrichtung find wir aber dieſes Jahr 
in der Lage, unſere Fabrikate noch mehr empfehlen zu können und ſind ermächtigt, die Billigung 
des Herrn Hofrath Profeſſor Dr. Stöckhardt in Tharand mit der jetzigen 2 —— 


öffentlich auszuſprechen. 
2 Fleck an der königlichen polytechniſchen Anſtalt 


. ach der Analyſe des Herrn Dr. 
in Dresden, welcher den Gehalt der Waare regelmäßig unterſucht, hat der ſächſiſche Guano 
alk, ſchwe⸗ 


einen Stickſtoffgehalt von 4 Prozent, der Aſchengehalt (nämlich phosphorfaurer 

felſaures Kali, Chlornatrium u. ſ. w.) iſt 18, Prozent. Ein großer Theil des Stickſtoffs iſt 
in der Form von ſchwefelſaurem Ammoniak enthalten, während ein anderer Theil defjelben in 
der Humusſubſtanz dieſes Guano 's, welche 35,74, Prozent ausmacht, eingeſchloſſen iſt. 

Der Urat⸗Dünger (auch Wieſendünger genannt) enthält außer ſtickſtoffpaltigen organi⸗ 
ſchen Stoffen, hauptſächlich die löslichen Salze, die im Urin in reichlichem Maße enthalten jind, 
vorzüglich ne an — —.— und 2 

5 err Heinrich Kaemmerer in Dresden hat wie bi ie Lei 
rer Geſchäfte und den 1 1888 f unferer Fabrikate. b bisher die Leitung unſe⸗ 
15 5 


Dresden, im Monat M . 
Die Direktion der ſächſiſchen Guanofabrik. 
Von Herrn Heinrich Kämmerer in Dresden iſt uns der alleinige Verkauf der oben 
t ir empfehlen dieſe 
den Herren Landwirthen zur geneigten Beachtung, und verſichern, daß wir ſolche zu Fabrikpreis 
980 


fen, mit Zuſchlag der billigſten Fracht verkaufen. — 
Bülow und Comp. in Breslau, Schuhbrücke 72. 


Schlesische und Rohrmann'sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, find ftet3 vorräthig zu haben bei 


E. B. Krüger, Ring Nr. 1. 


[621] 

: Ein einzelnes Zimmer ift für einen gan 

Ein brauner Wallach, ftillen Ken oder Dame bald beziehbar — u 

eleganter ſtarker Doppel⸗Pony, 6 Jahr alt, vermiethen Kloſterſtraße Le. 2613 
ͤ•ͥuüñ je | Bronstir = 

an irr zu Ders 0 
kaufen: Magazinſtr. 1 b. im Hofe. 2604) ien Frühbafer a 40 2 Sgr., 
Eine edel gezogene Sjährige Supinen zur Saat a 2 Thlr. 2510] 


braune Stute, auf den rech verkauft das Dom.⸗Amt Carlsmarkt bei Brieg. 
ten 4 mit Szeth und 
RE Schale behaftet, aber nicht davon N 


lahm und deßhalb vollkommen 
dienſtfähig, iſt auf dem Dom. Dombrowka bei 
Oppeln billig zu verkaufen. [2161] 


Auf dem unterzeichneten Dominium ſtehen 
5 Stück ſchweres Maſt⸗Vieh (4 Ochſen und 
1 Kuh) zum Verkauf. 2157] 

Dom. Naudnitz bei Silberberg. 

Das Dom. Dombrowka bei Krappitz beab⸗ 

ſichtigt 50—60 Scheffel echten podoliſchen Ha⸗ 


Ein gut moͤblirtes Zimmer ift Gartenſtraße 
r. 25 im 1. Stock zu vermiethen. [2600] 


Kleine Mehlgaſſe 32 iſt eine Stube mit Alkove 
Johanni zu vermiethen. Zuerfragen b. d. Wirthin. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 22. März 1858, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 8 68 #0 55-58 Sgr. 


f. dito gelber 65— 67 62 55 
fer zur Saat zu kaufen, und ſieht der gef. Zu⸗ 5 9 5 58 „ 
ſenſung von Proben nebſt Angabe des Preiſes 98 . . 4-42 40 38—39 „ 
entgegen. 21845 ch — 2 — — 33—34 „ 


Auf dem Dom. Bohrau per Oels ſtehen zwei 
ſehr große und ſtarke Wagenpferde (Fuchs⸗ 
Wallachen), 7 Jahr alt, zum Verkauf. Die⸗ 
a 15 8.9 außerdem 8 Se en * 

. rz d. J. im „Hotel de Sileſie“ zur An⸗ 
ſicht ausſtehen. 5 2501] 


bien . . 60— 64 56 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. 
— ä — — 
20. u. 21. März Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2U. 
Lu druck bei 0° 98137 28-1701 28707716 


Fee 

Auf dem Dom. Bohrau per Oels ſtehen 11] Thaupunt o 

—— mit, ‚Kömern gemäftele Schafe zur jo: uam — 7 2 sıpet. 
ti Berkauf. 2502 in 

E — Wetter heiter Schleiergewölt übermöltt 


Sr 1950 rl kr von 

bis immern, wo moglich mit Garten, 21. u. 22. März. 10 U. Ng. 6u. U. 
wird zu 5 oder Michaelis zu miethen > N 5 uon Mg. au — 2U 
geſucht. äheres unter der Chiffre M. U, T. Luftdruck bei 027/10%97 271137 271196 
poste restante Breslau, [2607] Luftwarme + 42 +30 + 41 
— — Thaupunkt + 1,2 — 02 — Ol 
„Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39, 2 Treppen rechts, Dunſtſättigung a 75pCt. 69pCt. 
iſt eine freundliche, heizbare Stubenalkove für | Wind KW NE 
einen einzelnen Herrn zu vermietheu. [2575] 1 Wetter überwölft trübe trübe 


(EEE ERTL SACHE T ETES EB DNEELE GUN ICE EEE ZT ARE ET BE 
Breslauer Börse vom 22. März 1858. Amtliche Notirunger- 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B. 97% B. Ludw.- Bexbach.“ 
Papiergeld. dito dito 33 = 1 N | 87 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. |Neisse-Brieger “ 65 ½ 6. 
Friedrichsd' or — Posener dito 4 91% 33. Narschl.-Märk. 4 — 
Louisd’or ..... 109% B Schl. Pr-Obl. . 4% |100% B. dito Prior... ..|4 2 


Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 


89% 6. en 
89%, B. Oberschl. Lt. A. 3137 f 6. 


„Bank-Bili 
poln. Bank-Bi | 96,6. | Poln. Pfandbr. 4 


Oesterr. Bankn. 


dito neue Em.4 | 89%, B, dito Lt. B. 37 125 7 6. 
Preusslsche Fonds. Pin. Schatz-Obl. 4 * dito Li. C. 3% 137% 6. 
Freiw. St.-Anl. 4100 ½ 8. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 7 8. 
r- Anleihe 1830 4100 B. % 500% % 4 — duo dito 3% 77% B. 
dito 18324 0 3 dito à 200 FI, — dito dito 4 — 
dito 1854/44 100% B. Kurh.Präm.-Sch, Rheinische ....)4 — 
dito 18564 ½ 100% B. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 — 
Präm.-Anl. 185434 11374 B. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 804 8. dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 84½ B. Oester. Nat.-Anl.5 | 82% B. dito dito 41 — 
Bresl. St.-Obl. 4 — Vollgezahlte Eisenbahn-Actien | dito Stamm. 5 — 
dito dito 47] — —— — iner va 5 7956 B. 
Posener nr 395 857 6. 8 FR * Fe a Schles. Bank. 85 0% B. 
dito ito |: 6. Em. 10. * 
Schles. Plandbr.| AS dito Prior-Obt 8755. Inländische Eisenbahn- Ati 
à 1000 Rihir. 3, 85%. |Köln-Mindener 34 — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 96% B+ |Fr.-Wih.-Nordb.|t | 56 8. Rhein-Nahebahn 4 u 
Schl.Rust.-Pfab.|4 | 96% B. Glogau-Saganer. 4 — Oppeln-Tarnow. I | 63%” 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 151% G. — 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6. 19% G, dito kurze Sicht — — Paris 2 Mo 


7914 G. Wien 2 Monat 96% E. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


